mi 
u n vorgenommen. 


auf 


Rüdtritt der griechiſchen Regierung. 


Die griechiſche Regierung ift zurückgetreten und ann 


s A er 
ſoll unter Führung von Veniſelos neu gebildet | nes 5 8 P io eA ausſchließlich mit 


werden. der Verfa 


Bukareſt, 

tei, 
peh g 9 — in Mihaeſti an einem B. 
Sage 


Bukareſt geboren. Er ift der zweite Sohn des 
1891 verſtorbenen Staatsmannes Jon Bratianu. 
Dem Vater, 
Samie im 
ralen y 
mit kurzer 1 5 0 bis 1888 blieb, ver⸗ 
dankt Rumänien die Ane 

würde und einen glänzenden 1 9.0 
Auſſchwung. Seinem C. 
tianu, der am 24. 11. 
Land die Entwicklung 


eute. D 
fao . bei Ventila un 
Geo 


tg. 
2 Fr dortſelbſt das 


betätig 
t. Er i 
3 und arbeitete mit an der Er⸗ 


bauung der Donau⸗Brücken auf rumäniſchem 


non Bukareſt, während desſelben, 
wurde er zuerſt 
miniſter. 

Nach j > 
Kabinetten als Finanzminiſter vertreten, 
er eine Re 


ton 
— "Steichgemicte im Staatshaushalte. 
eſe 


i t be if 
— ipierte die ftaatlihen und privaten 


Auslandsſchulden 


> dl de feines Bru- 
Nach dem plößlich erfolgten To „Br 
ders Jonel E. B. trat er an deſſen Gtelle in bie 


ie Neuzuſammenſetzu 
Regierung Sa der Weſſe daß Vinttla B. neben 


wem TOREN 
. 
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„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, 24. Dezember 1930 


Marſchall Piliudſei befiehlt ſoforlige 
Untersuchung der Breſter Vorfälle! 


neue Sejmabgeordnele. — die Mililärjuſliz arbeitet. 


m der geſtrigen Sitzung der Staatswahlkom⸗ 
wurden einige Aenderungen der Staats⸗ 

Von den Na⸗ 
mokraten verzichtete der Abg. 
ſein Mandat, ſo daß es dem 
igi der 


ewählten 175 a Fabier⸗ 
efi 


emokraten 


Bei der onr 
Wahlbezirk Lodz ift der Bezirkstommiſſton ein 
Schreibfehler ian IT und zwar wurde er 
Wierzynſki im Bezirk Warſchau ri 
bg. Vielecki aber als Buſzynſki aufgeſtellt und gewählt. Der 
iel. Im Regierungslager trat an die Stelle kommuniſtiſche Abg. 
u 8 Stantswablfommijiion 
id n Cori me emo Schreibfehlers un 
a ſtatt Kobyliuſti den Abg. Szulik in den | dats, fo da 


des Kommuniſten Burzyajfi im 


tig als Burzynſki, in Lodz 


eordnete beantragte bei der 
eine Beſeitigung des 
die Zuerkennung des Man⸗ 
alſo den Kommuniſten ein Mandat 


mehr zufallen würde. Die Staatswahlkommiſ⸗ 


Der Lumpenhund 


von Franz Schauwecker; 


Ferner: 
Wer lacht über Griechenland; 


Literarischer Ratgeber 
von Domherr Prof. Dr. Steuer; 


Wirtschaftsfragen in der 
Tschechoslowakei; 


Geraubtes Höferecht; 
Das Land ohne Weihnacht, 


er 


Geſtern wurde bereits angekündigt, 
Verhandlung wegen der k 
Breſter Vorgänge eine neue 


N 
blatt 
pellation dem Marſchall 
ſeiner Reiſe nach Madeira 


Aus 
zus fojortigen Unterſuchung der Bo 
* 


ſter, General n den Chef der 
da General Dan 
as re e einzuleiten, welches d 
pm in den Sa $ 
riean Pa 
ſoll. 


N 
der 


Zei 


fon, lehnte den kommuniſtiſchen Antrag ab un 

ellte 

dung zur 

Lodz gehöre, die natürlich nicht mehr exiſtiert. 
* 


ch auf den Standpunkt, daß die Entſchei⸗ 
Kompetenz der Wahlbezirkskommiſſion 


daß die 
nterpellation der 


ſcheine. 


och am Montag abend machte ein Extra⸗ 
bekannt, daß der Inhalt der Inter⸗ 
ilſudſti erit auf 

kannt wurde. 


rankreich habe der Marſchall den Veſehl 
ünge gege⸗ 
riegsmini⸗ 
ilitär⸗ 
ec, beauftragte, unverzüglich 


woraufhin der ſtellvertretende 


ten Tagen abge 


chloſſen und dem 
chalſki 


bekanntgegeben werden 


unmittelbar vor ſeiner Abreiſe erklärte 
Marſchall auf dem Warſchauer Bahnhofe, 55 
infolge feiner Weberlajtung noch nicht einma 
t hätte, ein Glas T 

ehmen in den letzten Wochen fei- 


ungsreform beſchäftigte, weil es heißt, 


endung zu nehmen 


| 


daß er die Arbeiten über die Verfaſſungsreform 
fortzuſetzen beabſichtige. Möglich wäre ferner, 
daß ihm dadurch der Inhalt der Interpellation 
nicht bekannt wurde, obwohl die Preſſe ſchon 
einige Tage vorher Einzelheiten über die Breſter 
Vorgänge brachte, die dem — are 1 
vorenthalten worden find. Andererſeits ſteht dem 
die Vermutung entgegen, daß die Angaben der 
Interpellation einen Wahrheitsbeweis aushal⸗ 
ten. Es wird geſagt, die Breſter Offiziere hätten 
einigen der inhaftierten Abgeordneten re 
angedroht, a Schickſal hänge von dem Befehl 
des Marſchalls ab. Der letzte Brief des General⸗ 
inſpekteurs General Dab⸗Biernacki an den Kom- 
mandanten Oberſt Koſtek⸗Biernacki läßt überdies 
keinen Zweifel darüber, daß dieſer Offizier nur 
den Befehl übergeordneter Stellen ausführte. 
fehen ſich de 129 55 „ar 5 1 6 go 
e emnach hart gegenüber, und es fra 
ich, ob es der Militärjuſtiz gelingen wird, Ne 
Schuldfrage einwandfrei zu klären. Wie es 
ſcheinen will, iſt der jetzt gewählte Weg eher ge⸗ 
eignet, die ganze Angelegenheit der öffentlichen 
Diskuſſton zu entziehen und aus dem Tatbeſtand 
ein Diſziplinarverfahren gegen die Breiter Offi- 
zieze atzuleiten. Damit im 1 
wird denn Erz in Abrede peter, daß die Offi- 
gjere ihren Erholungsurlaub ins Ausland anges 
reten hätten. Richtig ſei vielmehr, daß ihnen 
die . ara "S noch nicht ausgehändigt wur⸗ 
en, daß fie alfo zur Dispoſition des Unter- 
ſuchungsrichters Oberſtleutnant Zielinſti ſtehen. 

* 


Der Chef der Rechtskanzlei des Miniſterpräſi⸗ 
denten überreichte am Montag dem amtierenden 
Vizemarſchall des 9 Dr. Polatiewicz, ein 

reiben des Miniſterpräſidenten vom 21. De⸗ 


ee zu trinken. Man könnte zember, welches 48 Dekrete des Staatspräfidenten 


aufzählt, die während der Auflöſung des Par⸗ 
laments auf Grund des Art. 44 der Verfaſſung 
veröffentlicht wurden. 


# 


Bratianu t. 


; at. € 
are 9 45 I Bratianu, ijt 


nial geſtorben. 


Bintila Bratianu. 


Vintila Bratianu wurde im Jahre 1867 in B. 


der n wechſelvoller politiſcher 
As als Haupt der Libe⸗ 


Fahre 1876 
artei Miniſterpräſident wurde und es 


älteſten Sohn, Bra⸗ 
1927 ſtarb, verdankt das 
zu a ar 
er „Dynaſtie“ Bratianu 
Ben Eich Neffen 
nitum in Paris, er- 
pottur iola 1 5 
Rumänien zurückgekehrt, als 

3 war bei den großen Saligny⸗ 


ierte am Polyte 
te ſich, 


i wurde er Bürgermeiſter 
„ und zwar 1916, 


riegs⸗ 


i in allen liberalen 

dem Kriege war er in fo bat 
e wichtiger Reformen durchführen 
22 allem be eitigte er die In 
mit der Stabililierung der e 
n Zwecken das Finanz⸗ und 
dhe ein Uebereinkommen mit der 
glich der Staatsſchulden ab 


teien zu bilden. 
die unter Maniu ſtehenden Nationalzaranijten an 
ein gemeinſames Kabinett zu binden, was Maniu 
aber jedesmal ſtrikte ablehnte. 


i 
n 
andlungen fam ein 
oigendes enthielt: 
Die . 
lation, Frage, ob und inwieweit die Nationalſozialiſtiſche 
Fee Manſtürzleriſche oder ſraſpare giele 
Bre nit iahmen des gegenwärtigen 
me den Standpunkt jeder der Parteien zu diez 
ſer Frage zu berühre i den 
0 an daß kei ſtellen dieje auf 
em Reichsgericht anhängi enden Ver⸗ 
fahren geklärt ea ſoll“ „ 
Das Reich 
zuſchüſſe auf. 
gen werden nachgeleiſtet. 


dem Finanzportefeuille auch die Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft übernahm. Au m is 
ralen 
Der Führer] Infolge der mißlichen 
finanziellen Verhältniſſe 


die Fü der Libe⸗ 
artei ging auf ihn . $ 
wirtſchaftlichen und 
es Landes verſuchte 
wiederholt eine Sammelregierung aller Par⸗ 
Insbeſondere la ihm daran, 


Schließlich trat 


mit ſeinem Kabinett am 3. 11. 1928 zurück. 


Die Regentſchaft betraute nunmehr Maniu mit 
der Bildung einer neuen Regierung. 

Seit dieſer Zeit ſtand B. mit 
a Dapoi 1 0 
atte er mit dem Regentſchaftsmitgliede $ 
ängigkeit, die Köni flotele im a N 5 itgliede Prinz 
ängigkeit, die Königs- Flugblact veröffentlichen, das den ſpä ani 

den gug 11. in ein ſchlechtes Licht za gops € 3 
verſuchte, die Herausgabe zu verhindern, was ziell die e deer Aröne ag amen 


: feiner Partei in 
Einen ſchweren Konflikt 
wollte ein liberales 


Nikolaus 


ihm aber nicht gelang. Als dann die Flugſchrift 
in die Oeffentlichkeit kam, wurde die Bel la 
nahme vorgenommen. Beſonders in der Karl⸗ 
Frage verließen B. ſeine politiſchen Inſtinkte. Er 
verlautbarte noch nach der Rückkehr Karls, daß 
er fih nie und nimmer mit den gegebenen Tat- 
achen abfinden werde. Jedoch ſein Neffe Georg 
ratianu ſchlug mit den 
nach der Rückkehr Karls den 
treuen“ Kurs ein und gewann viele Anhänger 
ür ſein Programm. Auch andere Führer der 
Itliberalen machten gegen Vintila Front, dar- 
unter J. Th. Florescu. So kam es, daß B. einen 
Kanoſſagang zu König Karl II. antreten mußte. 
Er würde am 9. Juli 1930 in Audienz empfangen. 
B. überreichte bei der Gelegenheit ein Memo⸗ 
randum. Mit dieſer Audienz, der menige Tage 
ſpäter ein Empfang Ducas folgte, hat die Libe⸗ 
rale Partei, deren Führer Bratianu war, offi- 


ungliberalen ſofort 
ogenannten „königs⸗ 


aufgehoben. 


Vergleich zwiſchen Reich und Thüringen. 


Bumke kam es am Montag in dem Streit 


ngen zu Einigungsver⸗ 
iemlich langwierigen Ver⸗ 
ergleich zuſtande, der etwa 


lungen. Nach 


ſind ſich darüber einig, daß die 


Ver⸗ 
ausgetragen werden kann und ſoll. 


teje Frage in einem ſpäter vor 


hebt die Sperre der Polizeiloſten⸗ 
Die bisher einbehaltenen Jahlun⸗ 
Das Land Thüringen 


Kour Betreiben des RNeichsgerichtspräſidenten nimmt feinen Antrag vor dem S of 


r 
und ſpäter Munitions- f 9 5 Reich und Thürin 


zurück. Thüringen erkennt wiederholt die Ver: 
pflichtungen an, daß der unpolitiſche Charakter 
der Schußpolizei als Ganzes als auch das unpoli⸗ 
tiſche Verhalten den einzelnen Beamten gegen⸗ 
über unbedingt zu gewährleiſten ſei. Demgemä 
wird die thüringische Regierung bei der Anitel- 
lung von Polizeibeamten uſw. nur nach dem Ge⸗ 
ſichtspuntt der Eignung und des dienſtlichen 
Intereſſes verfahren. Die Parteien find ji einig, 
daß eine grundſätzliche Ablehnung der Einſtellung 
von Sozialdemokraten ebenſo unvereinbar iſt wie 
eine Weitergabe von Bewerberliſten an eine Par⸗ 
tet zwecks Feſtſtellung der Parteizugehörigteit. 
Das thüringiſche Staatsminiſterium übernimmt 
in ſeiner Geſamtheit die Gewähr für die Ein⸗ 
haltung dieſer Verpflichtung. 


Die Frage nach der rechtlichen Zahlungspflicht 
iſt durch dieſen Vergleich nicht angeichnitten. 1 


winzige Halbinjel 


unter dem Kino Apollo. 
Eigenes Zeichen- und 
Stickerei - Atelier. Das 
größte Garn- u. Muster- 
lager. Billigste Preise. 
Fachmännische Bedie- 

nung Telephon 18-22 $ 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 277 


Ver lacht über Griechenland? 


L. Es ijt ein alter Aufſitzer, dieje Frage. 
Denn wenn der andere ſich nun den Kopf 
darüber zerbricht, wer denn wohl über 
Griechenland lachen möge, erklärt man ihm 
grinſend: „Ein ewig heiterer Himmel!“ — 

Ich weiß es, ſo fängt man einen Leit⸗ 
artikel nicht an. Entſchuldigen Sie bitte 
Aber bleiben wir bei Griechenland. Er⸗ 
innern Sie ſich aus der Geſchichtsſtunde an 
das alte Hellas? Beſinnen Sie ſich auf 
Athen, Sparta, Theben, auf jene winzigen 
antiken Staatengebilde, die eine Zeitlang 
der kulturelle Mittelpunkt der damaligen 
„Welt“ waren? Die mit vereinten Kräf⸗ 
ten die Angriffe der aſiatiſchen Barbaren 
ſiegreich abſchlugen, ſpäter aber in Zwie⸗ 
tracht, in eiferſüchtigem Streben um die 
„Hegemonie“ ſich gegenſeitig aufrieben, bis 
die Mazedonier, das halbbarbariſche Volt 
des Nordens, über ſie kamen und alle zu 
Vaſallen machten? — Töricht verhielten 
ſie ſich, dieſe Miniaturſtaaten, und 
lächerlich will es uns erſcheinen. daf 
ihnen der Zank um Vorrang und Preſtige 
wichtiger war als die Behauptung ihrer 
Unabhängigkeit, daß ſie von dieſem Zank 
nicht abließen, während ſchon die maze⸗ 
doniſche Gefahr drohend über ihnen hing. 
Was half ihnen ihre hohe Kultur, ihre 
Kunſt, ihre Philoſophie, die wir Gegen⸗ 
wärtigen noch bewundern? Sie fielen als 
Opfer der eigenen politiſchen Kurzſichtig⸗ 
keit, der gegenſeitigen Eiferſucht, die ſie 
blind machte für das, was notwendig war: 
einig zuſammenzuſtehen gegen die ge⸗ 
meinſame Gefahr. Wer lacht über 
Griechenland? — 

Im modernen Europa hat niemand Ur: 
ſache, über die Torheit der Hellenen zu 
lachen. Denn die Völker Europas fnd 
genau demſelben Fehler verfallen. Was 
tut es, daß es nicht mehr einzelne Städte, 
ſondern Millionenſtaaten ſind, daß ihr Ge⸗ 
biet nicht nach Schritten, ſondern nach 


„Tauſenden von Quadratkilometern zählt? 


Mit den Fortſchritten der Ziviliſation, der 
Vervollkommnung des Verkehrsweſens 
haben ſich alle Maße geändert; die Reiſe 
von Paris nach Berlin erfordert heute 
weniger Zeit als einſt der Marſch von 
Athen nach Sparta. Aber das Verhältnis 
zur Umwelt iſt das gleiche: wie einſt 
Griechenland, iſt heute Europa nur eine 
inmitten der Länder⸗ 
maſſen, die es umdrängen; waren es da- 
mals Mazedonien, Perſien, Aegypten, ſo 
iſt es heute — die ganze Erde. 

Und wie die Städte des alten Hellas 
ſtehen heute die Staaten Europas zu⸗ 
einander. Streiten um Geringfügigkeiten, 


rüſten gegeneinander, machen ſich in wirt- 


Die Sperre der Pollzeizuſchüſſe für Thüringen 


ſchaftlicher Hinſicht das Leben gegenſeitig 
ſchwer und ſtreben eiferſüchtig nach dem 
Vorrang, der „Hegemonie“. Und erkennen 
nicht, daß die Zeit bereits über ſie hinweg⸗ 
geſchritten iſt, daß Europa nicht mehr, wie 
einſt, den Brennpunkt des Weltgeſchehens 
darſtellt, ſondern immer deutlicher zu dem 
Kurioſitätenwinkel der Erde 
wird. Unterdeſſen aber find außerhalb 
feiner Grenzen mächtige Staatenfomplere 
im Begriff, ſich über die Beherrſchung der 
Erde auseinanderzuſetzen, und an den 
Pforten Europas warten die „Barbaren“, 
— Sowjetrußland — auf den geeigneten 
Augenblick, die durch Zwietracht zerriſſenen 
Völker des Abendlandes unter ihre Fauſt 
zu zwingen. 

Hellas — Europa. Die Gleichartigkeit 
ihres Schickſals iſt ſchon öfter erkannt und 
zu geſchichts⸗philoſophiſchen Konſtruktionen 
ausgewertet worden, zu Prophezeiungen 
über den „Untergang des Abendlandes“, 
zur Begründung des paneuropäiſchen Ge⸗ 


* 


\ 


¢ 


dankens. Aber nicht um derartige Kon- 
ſtruktionen geht es hier, ſondern lediglich 
um eins: aus dem, was einſt geſchah, zu 
lerwen. Lernen kann das moderne 
Europa aus dem Schickſal des alten Hellas, 
daß Zwietracht und Eiferſucht den ſicheren 
Weg zur Verſklavung bilden, daß es nur 


ein Mittel gibt, ſich gegen übermächtige 


Gewalten zu behaupten: Einigung. 

Wohlverſtanden: nicht von Verbrüderung 
iſt die Rede, nicht von den abgedroſchenen 
Phraſen des Internationalismus, des 
Paneuropäertums. Die Eigenart der 
Völker, die Hoheit der einzelnen Staaten 
ſind Gegebenheiten, die hingenommen und 
bejaht werden müſſen. Aber unbeſchadet 
dieſer Schranken muß Europa zur Eini⸗ 
gung, zur Eintracht gelangen, in politiſcher 
und wirtſchaftlicher Hinſicht, vor allem aber 
in der geiſtigen Einſtellung der 
Völker aufeinander. Entgiftung 
der Atmoſphäre, die von Wolken des 
Haſſes und Mißtrauens geſchwängert iſt, 
bildet die Vorausſetzung für jedes weitere 
3 und Einig⸗Wer⸗ 
en. i ; 

Wie ift es aber damit beſtellt? Im 


a r 


> Poſener 
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Wie Sowjet- Statiftil“ gemacht wird. 


Aufſchlüſſe über die 


hien. Die immer wieder hinausgeſchobene Be- 
endigung der Getreidekampagne in der Sowjet- 
union ſcheint jetzt endlich bevorzuſtehen. Laut 
amtlichem Ausweis war der Beſchaffungsplan am 
10. Dezember zu 87,4 v. H. erfüllt (mengenmäßige 
Angaben fehlen nach wie vor). Der Prozentſatz 
des erfüllten Jahresplanes ſteigt alſo immer noch, 
wenn auch äußerſt langſam: im Vergleich zur 
vorhergegangenen Fünftagewoche iſt wieder ein 
Abgleiten um 3,8 v. H. zu verzeichnen. 5 

n dieſem Zuſammenhang verdient ein Bericht 
der Moskauer „Prawda“ aus dem Nordkaukaſus⸗ 
ebiet Beachtung, da er offen ſchildert, auf welche 

eiſe ungünſtige Ergebniſſe der Getreidebeſchaf⸗ 
fung „repariert“ werden. Am 1. Dezember lau⸗ 
teten die Erfüllungsdaten für den Nordkaukaſus: 
landwirtſchaftliche Kollektive (Kolchoſy) 100 v. H., 
Eigenwirtſchaften 70 v. H., Kulaken und reiche 
Bauern 65 v. H. Wie ſind nun dieſe ſtatiſtiſchen 
Daten Bene gekommen? Natürlich auf Grund 
der einzelnen Rayonangaben. Der Berichterſtatter 
der „Prawda“ analyſiert nun die Sachlage in 
zwei dieſer Rayons. 

Da ift zunächſt Stawropol. Am 5. und 
10. November heißt es dort u. a. gleichlautend: 
175 18 a aT 6 auferlegte Abgabe 169 
Tonnen; abgeliefert 203 Tonnen oder 120 v. H. 


er z „ |Begüterte Wirtſchaften 851, auferlegte Abgabe 
zroßen hören und leſen wir es, im 1609 Tonnen; abgeliefert 1592 Tonnen oder 
kleinen fühlen wir es am eigenen Leibe, 99 v. H. Soweit wäre alles ſchön und gut, und 


die ſyſtematiſche Vergiftung, Ver n 
der Völker gegeneinander. Gerade 1 — 
nun zu Ende gehenden Jahre iſt allent⸗ 
halben in Europa eine neue Welle des 
Haſſes hochgeſchlagen, die, von einer ge⸗ 


wiſſenloſen Preſſe geſchürt und künſtlich ge- 


ſteigert, viele Brücken zerriſſen hat, die in 
den vorhergehenden Jahren mühſam ge⸗ 
zimmert worden waren. 

Und, während Afrika und Aſien erwachen, 
während ſich der Sowjetſtaat durch be⸗ 
ſchleunigte Durchführung ſeines „Fünf⸗ 
jahrsplanes“ ſtark macht zur Vernichtung 
der abendländiſchen Staaten, während 
Amerika ohnehin ſchon in wirtſchaftlicher 
Hinſicht Europa mehr und mehr beherrſcht, 
verharren die berufenen Lenker des 
europäiſchen Schickſals in Gezänk um Ge⸗ 
ringfügigkeiten, in Feilſchen, Hadern und 
. in kleinlicher Kirchtums⸗ 
politik. — : En 

Ueber Europa lacht fein heiterer Himmel, 
weder in des Satzes wörtlicher, noch in 
deſſen übertragener Bedeutung. Dafür 
lachen ſeine künftigen Beherrſcher: die 
Amerikaner, die Bolſchewiſten, vielleicht 
ſogar die Buſchneger im Arwald. Und in 
ſpäteren Jahrhunderten werden die Schul⸗ 


kinder lachen, wenn ſie aus ihren Leſe⸗ 


büchern die Geſchichte von dem Ruhm und 
Ende Europas erfahren. 5 


— — 


Der neue Vizekönig von Indien. 

Der bisherige eee von Kanada, 
Viscount Willingdon, iſt als Nachfolger 
Lord Irwins ernannt worden. 

—— > 


Aus den Randftaaten. 


ğ Regierungskriſe in Lettland. 

er lettiſche Landtag nahm am Freitag ei 
Mißtrauensantrag aa 5 5 — 
an. Infolgedeſſen hat das demokratiſche Zen⸗ 
trum ſeinen Austritt aus der Regierungskoali⸗ 
tion erklärt. Ueber die Bildung der neuen Re- 
gierung iſt noch nichts bekannt. 


Die litauiſch· eſtniſchen verhandlungen 


In den Verhandlungen zwiſchen Litauen und 
Eſtland betr. Abschluß eines y ndelsvertrages 
wurde über die 1 Beſtimmungen des 
Vertrages, die beiderſeitigen Warenliſten, die 
Zollermäßigungen und über die Art des Ankaufs 
von litauiſchem Getreide zum Export nach ch 
land beraten. Es wurde eine prinzipielle Eini⸗ 
gung in einer ganzen Reihe von Fragen erzielt. 
Es verbleibt noch, fih über die Höhe der Zoll- 
nachläſſe für verſchiedene Warenarten zu einigen. 

Die eſtniſche Delegation hat Kowno bereits 
verlaſſen und ſich nach Tallinn begeben. 

Die Verhandlungen werden nach dem Weih- 
nachtsfeſte wieder aufgenommen werden. : 

Wie das „ N “ erfährt, bag ſich bei 
den Verhandlungen in Kowno infolge der weit- 
gehenden Wünſche Litauens hinſichtlich der Be⸗ 
günſtigung des litauiſchen Getreideexports nach 
Eſtland Schwierigkeiten. Litauen fordert als 
Entgelt für die Eſtland zu gewährenden Ver⸗ 
günſtigungen im Import von Textilien, Glas- 
waren, Benzin und Oel ſeinerſeits eine Vergün⸗ 
tigung für die Einfuhr eines Getreidekontin⸗ 
gents von 5000 Tonnen Roggen und 5000 Ton⸗ 


en Berlehrsminiiter k 


man könnte den Stawropoler Rayon den anderen 
egenüber als Beiſpiel hinſtellen. Der „Prawda“⸗ 
orreſpondent gab ſich hiermit aber nicht zu⸗ 
frieden und mußte bei näherer Betrachtung etwas 
ganz anderes feſtſtellen. Am 13. November ſchrieb 
nämlich das örtliche Blatt, die Kulaken hätten 
ihre Abgabemenge nur zu 68 v. H. und die übri⸗ 
gen begüterten Bauern nur zu 79 v. H. erfüllt! 
andelte es ſich bei den erſtgenannten, 7 5 igen 
daten um einen „ärgerlichen Druckfehler“, der 
fi ſyſtematiſch alle fall Tage wiederholte? Der 
ſowjetiſche Berichterſtatter beantwortet dieſe von 
ihm geſtellte Frage mit der lakoniſchen daß die 
lung, er habe Grund zur Behauptung, daß die 
Rayonorganifationen die höhere Inſtanz, das 
Gebiet, mit falſchen Informationen belieferten. 
ur Illuſtrierung der ähnlichen Vorgänge im 
Mineralowodſkiſchen Rayon ſchildert derſelbe 


nen Weizen jährlich. Unter normalen Verhält⸗ 
niſſen würde ein derartiges Entgegenkommen 
keine Bedenken erregen, n wo 
der eſtniſche Markt ohnehin durch die letzte Re- 
kordernte und die übermäßige Einfuhr nament⸗ 
lich mit Roggen überſchwemmt iſt, nimmt man 
an der Bewilligung dieſer Forderungen Anſtand. 


— — 


vergeßt die deutſche Sprache nicht! 


Appell eines Deutſchamerikaners im, Katholiſchen 
n Wochenblatt von Chitagd,) 

Deutſche Eltern ſollten vor allem folgendes be⸗ 
herzigen: ; N ® 
n a find die Einflüſſe von außen 
wie Schule, Spielkameraden und Kino außer⸗ 
ordentlich ſtark, und es gehört eine ſtrikte Durch⸗ 

rung im Elternhaus und Ausnutzung jeder 
ih bietenden Gelegenheit zur Erlernung der 
deutſchen Sprache, 5 auch viel geeigneter 
und feſſelnder Leſeſtoff dazu, um das Intereſſe 
der Kinder wachzuhalten. t 

Jene Eltern, die glauben, es E eine Ueber: 
Tafana für ein Kind, zwei Sprachen auf einmal 
zu lernen, irren ſich gewaltig, denn ein normales 
Kind lernt zwei Sprachen mit Leichtigkeit. Be⸗ 
weiſe dafür ſind leicht zu bringen: Wir fanden ſie 
früher häufig hier in Nordamerika und finden ſie 
heute noch zahlreich in den Siedlungen Süd⸗ 
amerikas, beſonders Braſilien und Chiles, in den 
deutſchen Grenzgebieten, ia der Heinat und — 


nicht zu vergeſſen — in der Schweiz, wo oft noch 


eine dritte Sprache hinzukommt. Wie unſer größ⸗ 
ter deutſcher Dichter ſagte, gewinnt der Menſch 
mit einer neuen Sprache eine neue Welt. Der 
Gewinn iſt aber nicht nur ein ideeller, ſondern 
vor allem auch ein praktiſcher, beſonders in der 
Jetztzeit des internationalen Verkehrs und Aus⸗ 
tauſches. Zuletzt ſei noch erwähnt, daß mit dem 
Erlernen einer weiteren Sprache die Kenntniſſe 
der Hauptſprache vertieft werden, was alle die 
na können, die mehr als eine Sprache 
erlernt haben. 8 
Während zu Anfang des Krieges und nach 
riedensſchluß in den Schulen Amerikas das 
eutſche in der Hauptſache durch Franzöſiſch ver⸗ 
drängt wurde, läßt ſich ſeit einigen Jahren eine 
Were Zunahme des Deutſchunterrichts auf 
Koſten des fen! da d. wahrnehmen. ir alle 
können mithelfen, daß Deutſch wieder 1 1 Geltung 
ommt, wenn wir ſelbſt mehr Deutſch unter uns 
ſprechen und deutſche Zeitungen leſen, und uns 
damit nicht nur unſere Sprache, ſondern das 
Deutſchtum erhalten. Oder ſtehen wir etwa unter 
dem Italiener, Slawen oder Oſtjuden, die nicht 
allein ihre N PAA hochhalten, ſondern 
ihre Zeitungen öffentlich leſen, was viele Deutſche 
immer noch für anſtößig zu halten ſcheinen? 
Aber das Wichtigſte: Hören wir, was 5 
Brandl einmal über die Wichtigkeit des Auf⸗ 
rechterhaltens der deutſchen Sprache ausführte: 
„Die ausgewanderten Landsleute und deren 
Nachkommen mögen in ein anderes Staatsweſen 
übergegangen ſein und deſſen in Bürger ges 
worden fein; ſolange fie die deutſche Sprache be⸗ 
wahren, bleiben fie mit uns in einer Kultur- 
emeinſchaft, l yar hg eine Gemütsbeziehung zu 
hrem Sagena en, eine Liebe zu den deulſchen 
Dichtern, deren Worte je in der Schule lernten, 
zu der Mufit und Kunſt, die ihre Feſte verſchön⸗ 
en, zu heimiſcher Sitte und Art, auch in den 
praftiihen Gepflogenheiten des Werktagslebens. 
Sobald ſie die deutſche Sprache aber verlieren, 
ſchwindet dieje Anhänglichkeit, der Menih wird 
engliſch, portugteſiſch, ſpaniſch, und alle feine an= 
geſtammte Tüchtigkeit wird es mit ihm! Da gibt 
es kein Leugnen und kein Beſchönigen; Kultur 
haftet nicht am Boden, an Negierungsformen. 
an Sammlungen und Bauten, ſondern an der 
Sprache, denn die Srache iſt das Werkzeug un⸗ 
ſeres Denkens.“ 


Getreidebeſchaffung i 


85 pondent, wie der Sekretär des Rayonkomi⸗ 
ees 
hätten überhaupt keine Kulaken, alle ſeien aus⸗ 
geſiedelt und ihr Getreide konfisziert worden. Am 
2. November aber ſtellte die örtliche Plankom⸗ 
miſſion feſt, daß von 50 Kulakenwirtſchaften bis⸗ 
her nicht einmal ein Drittel ihrer Abgabemenge 
abgeliefert worden war. Was tun? Der Vor: 
ſitzende kriegt es mit der Angſt vor dem Gebiets⸗ 
komitee der Kommuniſtiſchen Partei, das ihnen 
zauf den Kopf geben“ werde, wenn ſie derartiges 
berichten würden. Die Zahlen müßten analyſiert 
werden. Man habe wahrſcheinlich den Kulaken 
zu viel (2 der u] auferlegt, und daher 
rühre der Anterſchuß. edenfalls müſſe das 
Material noch einmal, genauer, durchgearbeitet 
werden, ehe die höhere Inſtanz es zu Geſicht be⸗ 
käme. Es wurde alſo beſchloſſen, eine Arbeiter⸗ 
Dreierkommiſſion mit einer nochmaligen Prü⸗ 
fung im Laufe von zwei Tagen zu betrauen. 


Zur ſelben Zeit ſtand im amtlichen Bulletin 
zu leſen: Mineralowodſki⸗Rayon — 8 Kulaken: 
auferlegte Getreideabgabe 56 Tonnen, erfüllt zu 
100 v. H.; 23 andere begüterte Wirtſchaften: 
auferlegte Getreideabgabe zu 88 v. H. erfüllt. 
Der „Prawda“⸗Mann griff jih an den Kopf: Wo 
iſt die Wahrheit? Er lief zum Staatsanwalt 
des Rayons, der ihm erklärte: „Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Getreidebeſchaffung ſind von der 
Staatsanwaltſchaft 32 Verfahren gegen 12 Ku⸗ 
laken und 56 andere begüterte Bauern eingeleitet 
worden.“ Es erwies ſich alſo, daß mehr als 
doppelt ſoviel Verfahren gegen Kulaken und Be- 
güterte eingeleitet waren, als es ſolche laut amt⸗ 
lichem Bulletin des Gebiets überhaupt gab! Und 
dabei war nur ein Teil dieſer Bauern zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortun gezogen worden, die 
Diskrepanz war alſo tatſächlich noch viel größer. 


Wir begnügen uns mit dieſen e 
Feſtſtellungen. Der „Prawda“-Korreſpondent hat 
ſeinen Artikel natürlich nur geſchrieben, um die 
rechts⸗opportuniſtiſche Praxis dieſer zwei Rayons 
bloßzuſtellen und die nunmehrige erbarmungs⸗ 
loſe Erfaſſung aller Kulaken zu verlangen. Für 
uns iſt es noch wichtiger, einmal ein konkretes 
Beiſpiel dafür zu beſitzen, wie in der Somjet- 
union — natürlich nicht überall — „Statiſtik“ 
gemacht wird. Ob es nicht noch andere Rayons 
geben ſollte, die mit ähnlichen Angaben zu 
bluffen verſuchen und vielleicht mehr Glück haben? 


Ruſſiſche „delihateſſen“. 


Ja, allen Stadtteilen Moskaus ſind ſtaatliche 
Geſchäfte eingerichtet, wo Lebensmittel ohne 
Karten und ohne Mengenbegrenzung abgegeben 
werden. Käſe und Wurſt fojten dort jedoch je 
Kilo 10 Rubel oder 21,6) Mark; Preßkaviar, ein 
wegen Fettgehalt beliebtes Volksnahrungsmittel, 
koſtet 25 Rubel; eine Büchſe Gemüſe und Obſt⸗ 
konſerven 5 Rubel, Butter 15 Rubel. Es han- 
delt ſich um Waren, die auf Karten überhaupt 
nicht oder, wie Butter, nur an Kinder in ſehr 
geringen Mengen von einigen hundert Gramm 
je Monat abgegeben werden. Dieſe Geſchäfte 
nennen ſich bezeichnenderweiſe Delikateßhandlun⸗ 
gen, obwohl darin nur gewöhnliche Volksnah⸗ 
rung 50 finden iſt. Die Preſſe ſind ſo hoch, daß 
Durchſchnittseinkommen tatſächlich höchſtens zur 
Entnahme von Koſtproben ausreichen. Unter der 
Loſung „Mobiliſierung der Mittel der Bevölke⸗ 
pe 5 macht der Staat jomit dem Lebensmittel: 
wucher im freien Markt mit ſeinen durchſchnitt⸗ 
lich zehnmal über den Feſtpreiſen für rationierte 
Lebensmittel liegenden Forderungen erfolg⸗ 
reichen Wettbewerb. 


Rykows Nachfolger. 


Ueber die Perſönlichkeit Molotows, des neuen 
Vorſitzenden des Volkskommiſſarenrates, macht 
die e e der Sowjetunion fol⸗ 
gende Angaben: Woatſcheſlaw Molotow wurde 
im Jahre 1890 im Gouvernement Wjatka als 
Sohn eines Verkäufers geboren. Er beſuchte die 
Schule Kazan und die Univerfität Petersburg. 
1908 trat er in die Bolſchewikenpartei ein. Er 
war ſechsmal im Gefängnis und zweimal in der 
Verbannung. Nach der Oktoberrevolution nahm 
er eine Reihe hervorragender Sowjetpoſten ein. 
Er war Vorſitzender des Volkswirtſchaftsrates 
der Nordkommune, Vorſitzender der Gouver⸗ 
nementsexekutive von Niſchnij⸗Nowgorod uſw. 
Im Jahre 1921 wurde Molotow zum Setretär 
des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Par- 
tei der Ukraine und 1922 zum Sekretär des Zen- 
tralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei der 
Sowjetunion gewählt. In letzter Zeit war Mo⸗ 
lotow Mitglied des Politiſchen Büros des Zen⸗ 
tralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei der 
Sowjetunion und Präſidiumsmitglied der Zen⸗ 
tralexekutive der Sowjetunion. 


nde Oktober kurz und bündig erklärte, fie f 


E 5 i 8 8 
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Marſchall Pitjudiki in Madeira. 
Madeira, 23. Dezember. (R.) Der polniſche 
Marſchall Pilſudſti ijt geſtern in Madeira cin- 
zer Ber Er verbringt auf dieſer im Atlantis 
chen Ozean gelegenen portugieſiſchen Inſel einen 
längeren Erholungsurlaub. 


Japaniſcher Proteit in Moskau. 


Die er Regierung 175 geſtern ihren 
Botſchafter in Moskau angewieſen, gegen die von 
der Sowjetregierung angeordnete * der 
Wladiwoſtoker Filiale der Bank von Korea zu 
proteſtieren. Der Botſchafter hat Weiſung, dar: 
auf aufmerkſam E machen, daß die japaniſche 
Regierung das Vorgehen der Somjetregierung 
als unfreundlichen Akt betrachte und die Zurück, 
nahme des Schließungsbefehls fordere. 


Ab 1. Januar 1931 
gibt es keinen Sonntag mehr. 


Nach Meldungen der Telegraphen⸗Agentur der 
Sowjet⸗Union ijt vom Moskauer Volkskommiſſa 


riat für Arbeit beſchloſſen worden, ab 1. Januar 
1931 das neue Syſtem der Fünftagewoche für das 
geſamte Gebiet der Sowjet⸗Union gültig werden 
u laſſen. Darnach wird es in Rußland keinen 


onntag mehr geben, der vom ganzen Volk ge⸗ 
feiert wird, ſondern ſchichtweiſe werden die Werk⸗ 
tätigen vier Tage arbeiten und ſich dann einen 
Tag ausruhen. 


In der letzten Nummer erschienen: 


Währung, Geldmarkt 
und Konjunktur in Polen: 
von Martin Meister; 


Die Revolte der Kolonien 
von E. F. von Gordon; 


Der Bund der Gottlosen; 


Rentabilitätsverminderung der 
Weltlandwirtschaft; 


Steeg darf regieren; 


Deutsche Gastvorlesung in 
Warschau; 


Illustrierte Sportbeilage. 


Trotzki ſchwer erkraukt. 


Konſtantinopel, 23. Dezember. (R“ HE ring 


li Volkstommiſſar Tr 
lich en ene i Jen m der y 1 < 
ausgewieſen ijt, le eit längerer Zei 
früheren ſtürtiſchen Hauptſtadt Konſtantinopel. 


— — 


Atrainer verurteilt. 

Vor dem zuſtändigen Gericht in Sambor fand 
die Verhandlung —— den früheren ukrainiſchen 
Abgeordneten Dr. Iman War wicz einen 
Rechtsanwalt aus Drohabycz, ſtatt. ie An⸗ 
tlageſchrift warf ihm das Verbrechen des Staats: 
verrates vor, das durch Verſammlungsreden bes 

angen worden ſei, ſowie Vergehen gegen die 
Paragraphen 305 und 312 des Strafge 4 

ie Geſchworenenrichter verneinten die um 

305 vorgelegten Fragen bejaht wurden. f 
dieler Grundlage verurteilte das Gericht Dr. 
Blaſztiewicz zu 6 Monaten Gefängnis mit Straf⸗ 


des $ 58 geſtellten Fragen, während die 


| aufſchub. 


Was hal Litauen 


mil memel vor? 


Rede des litauiſchen Staatspräfidenten. 


Anläßlich des vierten Jahrestages des Umſtur⸗ 
es vom 17. Dezember 1926 hielt der Staatspräſi⸗ 
ent Smetona in den Räumen des litauiſchen 
Offiziersklubs eine politiſche Anſprache, in der er 
zur glich fel. erklärte, daß die Lage nicht jo 
efährlich ſei, wie ſie bei einer oberflächlichen 
Beurteilung geſchildert werde. 

Die maßgebenden deutſchen Kreiſe und die 
deutſche Regierung ſtänden nicht hinter den Or⸗ 
genen, die eine Heke gegen Qitauen führten. Die 

chwierigteiten in der Memelfrage würden ſtark 
übertrieben. 5 


Die „D. A. 3.“ bemerkt dazu: 

„Was der Staatspräſident unter „deutſcher 
Hetze“ verſteht, hat er nicht verraten. Er wird 
wohl ſelbſt nicht verlangen, daß die deutſche 
Oeffentlichkeit ſich mit der Tatſache zufrieden gibt, 
daß jest nach mehreren Monaten nach dem Gen- 
fer kommen noch immer der Präſident des 


Memeler Direktoriums, der Großlitauer * 2 
im Amt iſt, und datz der Gouverneur alle ihm 
vorgeſchlagenen Kandidaten für dieſen Poſten 
ſabotiert. x 

Es fei bei dieſer Gelegenheit bemerkt, daß der 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius bei feinem 
letzten Aufenthalt in 1 den deutſchen 
Geſandten in Kowno und den eneralfonjul iy 
Memel zur Information empfangen hat.“ 

Wir finden dieſes Verhalten des erſten Ver⸗ 
treters des litauiſchen Staates um jo eigen: 
artiger, als erſt kürzlich zwiſchen Litauen und 
Deutſchland Beſprechungen über einen kleinen 
Grenzverke p r in Kowno jtattgefunden haben. 
Sie wurden am 19. Dezember abgebrochen, nad: 
dem, jo viel wir willen, in der Mehrzahl der 
Fragen eine Einigung erzielt worden war. Was 
nützen alle Einigungen, wenn die — 
für gute nachbarliche n von i⸗ 
(etter Seite immer wieder jabotiert werden. 


Mittwoch, 4. Dezember 1930 


Ehrift der Beller iſt da! 


„Des Menſchen Sohn iſt gekommen, ſelig 
zu machen, was verloren iſt“ (Matth. 18, 
11), kürzer kann das Weihnachtsevange⸗ 
lium kaum in Worte gefaßt werden. Ehre 
ſei Gott in der Höhe, daß wir es haben! 
Des Menſchen Sohn iſt gekommen, der 
längſt verheißene, längſt erwartete, längſt 
erſehnte! Nun iſt Erfüllung der Zeit, nun 
ſchlägt Gottes Stunde! Des Menſchen 
Sohn, ja, im buchſtäblichen Sinne ein 
Menſchenkind wie wir, in unſer armes 
Fleiſch und Blut gehüllt, auf Heu und auf 
Stroh gebettet, einer Mutter Kind wie 
wir . . und doch der „Menſchenſohn“ im 
Sinne Daniels, wie der ihn geſchaut hat 
kommend in den Wolken des Himmels, der, 
in dem Gott die Welt beſucht. Gott ward 
Menih, den Menſchen zugute! Das ift 
Weihnachtswunder. Und dieſer Menſchen⸗ 
ſohn iſt gekommen, zu retten, was verloren 
iſt. Harte Botſchaft! Muß auch in dieſes 
lieblichſte Evangelium das harte böſe Wort 
von Verlorenſein, von Sünde und Schuld, 
das die Welt ſo ungern hört. hineinklingen 
wie eine ſchrille Diſſonanz? Ja freilich, 
muß es. Ohne dieſes Wort wäre ja die 
Sendung eines Heilands Unſinn. Was foll 
ein Heiland, wo nichts zu heilen wäre? 
Bekennen wir nur in Demut und Wahr⸗ 
haftigkeit, daß der dunkle Hintergrund, 
auf dem allein das Licht des Chriſtbaums 
zu ſtrahlen ein Recht hat, die Wirklichkeit 
der Weltſünde ift. Aber das ift die Herr- 
lichkeit der Weihnachtsbotſchaft, daß dieſer 
Sündenwirklichkeit die Wirklichkeit der 
rettenden, erlöſenden Gnade gegenüber⸗ 
tritt: gekommen, ſelig zu machen, zu retten, 
das verloren iit. Das ift Evangelium: 
Chriſt der Retter iſt da. Freue dich, freue 
dich, o Chriſtenheit! 


D. Blau⸗Poſen. 


Aus Boien und Umgegend 


Po en den 23. Dezember. 


Vor Gott ijt keine Flucht, als nur zu ihm. 


Rückert. 
— — 


Gedenket der Altershilfe! 

Wohl keine Zeit im Jahre macht jo willig, 
auch der Nöte unſerer Brüder und Schweſtern zu 
gedenken, wie die Zeit um Weihnachten. Dieſe 
Wahrnehmung dürfen wir zu unſerer großen 
Freude auch in dieſem Jahre wieder machen. 
Drei Schulkinder aus der Provinz waren es, die 
in dieſem Jahre damit den Anfang machten und 
uns für die Altershilfe, von der ſo reicher 
Segen für unſere Altchen ausgeht und ſo manche 
Not gelindert und ſo manche Träne getrocknet 
wird, 10 Ztoty ſandten. Dieſe Gebefreudigkeit 
fand Nachahmung, und ſo können wir in der 
heutigen Ausgabe ſeſtſtellen, daß bei uns im 
ganzen bisher 330 Zloty eingegangen ſind. Das 
iſt in unſerer Zeit der Geldknappheit ſchon ein 
recht anſehnlicher Betrag. Wer möchte nun der 
großen Not unſerer Alten weiter mit ſteuern 
helfen? Noch iſt es dazu nicht zu ſpät. Wir ſind 
jederzeit gern bereit, große und kleine, ſelbſt die 
kleinſten Beträge für die Altershilfe in Empfang 
zu nehmen, auch noch nach dem vor der Tür 
ſtehenden Weihnachtsfeſte. Dieſe Gaben kommen 
ja nie zu ſpät. Wer möchte noch die Spenden für 
die Altershilfe vermehren helfen? Herzlichen 
Dank im voraus allen willigen Spendern! 


Beginn der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherungspflicht. 


Im Sinne der Novelle zum Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherungsgeſetz ſollten mit Beginn des Jahres 
1931 ohne Ausnahme ſämtliche Arbeiter der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherungspflicht unterliegen. Auf 
eine Rückfrage des Verbandes für Handel und 
Gewerbe e. V., Poſen, beim Arbeitsloſenfonds 
wurde jedoch mitgeteilt, daß das Inkraft⸗ 
treten dieſer Novelle (vom 25. 3. 1929 — 
Dz. Uſt. Nr. 3/1930, Pol. 18) bis zum 1. Ja⸗ 
nu ar 1932 aufgeſchoben worden iſt. Das 
heißt alſo, daß auch im nächſten Jahre nur die⸗ 
jenigen (gewerblichen) Betriebe ihre Arbeiter 
beim Arbeitsloſenfonds zu verſichern haben, die 
über vier Angeſtellte beſchäftigen. Als 
Angeſtellte im Sinne dieſes Geſetzes gelten ſo⸗ 
wohl phyſiſche wie auch geiſtige Arbeiter, die in 
einem gewerblichen Betriebe tätig ſind. Haus⸗ 
angeſtellte werden nicht mit eingerechnet. Lehr⸗ 
linge werden nur dann nicht mitgezählt, wenn ſie 
einer Innung angehören. 

—_— 


die Wohnunasbantätigkeit 
in Polen. 


e Wohnungsbautätigkeit hat ſich, einer 
We Meinung feige nach den im Ausmaß 
der Erwerbsloſigteit eingetretenen en A 
zu urteilen, im Oktober d. J. etwa auf der Er 
tembergrundlage behauptet. Einen Gelee, a 
fluß auf die Aufrechterhaltung der N ai eit 
hatten die Kredite der Bank Goſpodarſ ni — 
jowego (Landeswirtihaftsbant), die in den letz⸗ 


Poſener Tageblatt 


das Eichgeſetz. 


Die Beſtimmungen bezüglich der Schaffung 
einer einheitlichen Baſis des gejam- 
ten Maßſyſtems, wie auch über den pflicht⸗ 
gemäßen Gebrauch vorſchriftsmäßiger Inſtru⸗ 
mente bei einem Meßvorgang finden wir in 
einer Reihe von Verordnungen, die aber aus 
Unkenntnis ſehr oft unbeachtet bleiben. 
weſentliche Inhalt fei daher nachſtehend zuſam⸗ 
mengefaßt: 

Das Geſetz kennt nur beſtimmte Maßeinheiten 
bzw. die mit dieſen verwandten Maße. 
ne im täglichen Gebrauch ſtehenden find fol- 

a) für Längeneinheiten: 

Meter, Zentimeter, Wien 

b) für glädeneinheiten: Hettar, Ar, 

c) für Raumeinheiten: Kubikmeter, Liter, 


Kilometer, 


d) für Gewichtseinheiten: Tonne, Quin: || 


tel (= Doppel- oder Meterzentner), Kilo, 
Gramm. 

Das Geſetz verlangt nicht generell den Ge- 
brauch dieſer Maßeinheiten und die Eichung der 
Maßgeräte, ſondern knüpft an deren Benußung, 
ſowie Au 580 die beſondere Bedingung, 
daß die Räumlichkeiten, in denen die Meßvor⸗ 
gänge ſtattfinden oder Meßgeräte lagern, dem 
„öffentlichen Verkehr“ dienen. 

Ueber den Begriff „öffentlicher Verkehr“ 
gehen nun die Auffaſſungen vielfach auseinander, 
ja, es kommt oft zu empfindlichen Strafen, über 
deren Stichhaltigleit die Anſicht geteilt iſt. Im 
öffentlichen Verkehr“ befinden ſich zweifellos alle 
Räumlichkeiten, zu denen jedermann 
ferner die Lokalität, in welcher Meßvorgänge 
zwecks e einer Ware ſtattfinden. 

Der Sinn des Geſetzes iſt der, daß jeder 
offizielle Meßvorgang grundſätzlich mit 
legalifterten Inſtrumenten vor ſich geht, und daß 
auch in einem ſolchen Raume keine ungeſetzlichen 
und ungeeichten Maße oder Maßmittef reifbar 
lagern. — In der Landwirtſchaft wird alſo z. B. 
der Hof, wo ſich eine offizielle Viehwaage befindet, 
der Stall, in dem einem Händler Schweine abge⸗ 
wogen werden, oder der Speicher, auf dem die 
Depuanten ihr Korn empfangen oder ſonſtige 
Verkaufsware gewogen wird, als zum „öffent⸗ 
lichen Verkehr“ zu rechnen fein. 

Dagegen dürften von den geltenden Beſtim⸗ 
manget die Lokalitäten unberührt bleiben, die 
grundſätzlich und ausnahmslos der Eigennutzung 
oder dem Innenbetrieb des Beſitzers unterliegen. 
So wird z. B. in jeder Milchwirtſchaft, auf 
dem beſonderen Futterſpeicher oder im 
Stall ſelber die Sen des täglichen Futter- 
bedarfes an die Viehgattungen oder einzelnen 
Stücke täglich zur Notwendigkeit, ohne daß damit 


Der |f 


utritt hat, 


der Begriff „öffentlicher Verkehr“ bzw. der Eich⸗ 
zwang ae erſcheint. Ja, in . 
Wirtſchaften, die keine Zuteilungen an ihre Ar- 
beiter vornehmen und ihre Verkaufsware aus⸗ 
nahmslos am Ort des Käufers und nicht ab Hof 
wiegen laſſen, dürfte ein „öffentlicher Verkehr“ 
für das ganze Grundſtück nicht zum Ausdruck 
ommen. $ ; 7 

Wer jeine eigene Produttionim eige- 
nen Gebraud und in feinem abael loj= 
jenen Gehöft abwiegt und lediglich nur 
ur eigenen Orientier un oder zur 
Futte szutellung perſönliche Feſtſtellungen 
macht, für den bedeutet ſein Gehöft wohl erſt recht 
eine außerhalb des öffentlichen Verkehrs ſtehende 
Lokalität. Vor allem aber Im Räumlichkeiten, 
die vom Eigentümer oder gen Familie nur 
allein betreten werden, wie z. B. der Hausboden, 
elbſt wenn dort Korn lagert, unzweideutig dem 
öffentlichen Verkehr entzogen. 

Aus dieſer Feſtſtellung ergeben ſich die An⸗ 
haltspunkte für Einſpruch gegen evtl. Strafman⸗ 
date, die ausnahmslos die Vorausſetzung des 
Vorliegens eines öffentlichen Verkehrs haben 


müſſen. 

Dieſer beſprochene Art. 14 des Dekrets vom 
8. 2. 1919 iſt ſomit beſtimmend, ob das vorlie⸗ 
gende Geſetz überhaupt in Anwendung kommen 
kann oder nicht. Die alſo nur für den „öffent⸗ 
lichen Verkehr“ in Frage kommenden Meßinſtru⸗ 
mente werden auf Anordnung der zuſtändigen 
Eichämter in beſtimmten Abſtänden geprüft und 
geeicht. Die Herſtellung oder eigene Ausbeſſe⸗ 
rung von ſolchen Geräten, ſowie deren Verkauf 
darf nur durch konzeſſionierte Petſonen geſchehen. 

Zur Kontrolle der Innehaltung der 
maßgebenden Beſtimmungen können 
die hierzu Beauftragten alle Räumlichkeiten be⸗ 
treten, in denen ein öffentlicher Verkehr ſtatt⸗ 
findet oder vermutet werden kann. 

Strafen bis 1000 Zkoty oder 6 Wochen Haft 
werden angedroht, wenn nicht geeichte Maße oder 
Meßvorrichtungen im „öffentlichen Verkehe e⸗ 
nutzt oder an den die] m dienenden Orten auf- 
bewahrt werden. Es kann ferner auf Vernich⸗ 
tung oder Einziehung der nicht geſetzlichen Meß⸗ 
mittel erkannt werden. Gegen dieſen Urteils- 


ſpruch des zuſtändigen Eichamtes kann innerhalb 
von 7 Tagen durch deſſen Vermittlung die Ent⸗ 
cheidung des Bezirksgerichts angefordert werden. 


te Abführung der vorläufig feſtgeſetzten Strafe 
wird dadurch nicht aufgehalten. 

Für die 5 des Eichamtes iſt 
eine beſondere Gebührenordnung erlaſſen, die ſich 
nach dem Ort der Vornahme der Eichungsprüfung 
richten, je nachdem dieſe beim Eichamt oder an 
Ort und Stelle vorgenommen wurde. 


— —— — 


ten Monaten recht erheblich waren und im Okto⸗ 
ber lediglich unweſentlich gekürzt waren. Das 
Induſtriebauweſen und der Bau von öffentlichen 
Gebäuden iſt zurückgegangen, als der Beſchäfti⸗ 
gungsinder von 105,7 auf 104,4 zurückgegangen 
war. Die Witterungsverhältniſſe hätten eine 
Verlängerung der Bauſaiſon ermöglicht, wenn 
es nitch an Geldmitteln gefehlt hätte. 


Weg mit den Wahrſagern! 

Der chriſtliche Staatspräſident Tihang tai- 
ſchek in China ſcheint es nicht nur perſönlich, 
ſondern auch in ſeiner Regierungsführung mit 
dem Chriſtentum ernſt zu nehmen. So wird in 
China von der Regierung ein ſcharfer Kampf 
gegen Wahrjagerei und Zauberei geführt. Den 
Verwaltungsorganen für öffentlichen Schutz der 
Provinzen und Städte iſt vorgeſchrieben worden, 
binnen drei Monaten dafür zu ſorgen, daß ſämt⸗ 
liche Wahrſager ihrer Bezirke ſich einer anderen 
Beſchäftigung widmen. Sollten ſie binnen dieſer 
Friſt keine Gelegenheit haben, ſich einem anderen 
Berufe zuzuwenden, dann haben die Behörden 
die Pflicht, ihnen eine Beſchäftigung anzuweiſen. 
Mit dieſer Verfügung wird zwar gewiß nicht 
Aberglaube und Zauberei aus dem davon erfüllten 
Reiche des Oſtens endgültig weichen, immerhin 
iſt aber eine ſolche Anordnung recht beachtenswert 
und würde Nachahmung in den „aufgeklärten“ 
weſtlichen Ländern verdienen. 

— — 

x An unjere Lejer. Morgen. Mittwoch, cr- 
ſcheint das „Poſener Tageblatt“ in Poſen bereits 
um 1 Uhr nachmittags. Unſere Geſchäftsſtelle ift 
von 3 Uhr nachmittags ab geſchloſſen. Am Sonn⸗ 
abend, dem 27. d. Mts., ſind unſere Geſchäfts⸗ 
räume in allen Abteilungen wie gewöhnlich ge⸗ 
öffnet. 

x Perſonalnachricht vom Deutſchen General⸗ 
konſulat. Der Aſſeſſor Dr. Janz, der beim 
Deutſchen Generalkonſulat in Poſen die Liqui⸗ 
dations- und Rechtsfragen behandelte, ift nach 
faſt dreijähriger amtlicher Tätigkeit nach Berlin 
verſetzt worden. 

N e arira Die 

ereigenoſſenſchaft Wilk im 
Kreiſe Jarotſchin überwies uns 1 und 
zwar für die Altershilſe Poſen, das Siechenheim 
Tonndorf, die Konfirmandenanſtalt Wolistirh 
und das Krüppelheim Wolfshagen je 40 Zloty, 
außerdem für die Tuberkuloſeanſtalt zu Händen 
des Herrn Lic Dr. Kammel 97 3 

X Das Teatr 


m pruge Hände gegeben werden. Allerdings 


Deut ſche Mok 


* Das Abflauen der Grippe? Laut den ber 
LER. ijt die Grippe im Erlöſchen. 
Im allgemeinen nahm nach den vorliegenden Ve- 
einen verhältnismäßig milden 


Verlauf, obwohl es auch in vielen Füllen zu 
ernſten Nachwirkungen kam, die ſelbſt zum Tode 
führten. Dieſe letzteren Fälle waren zu einem 
großen Teil darauf zurückzuführen. daß ſich die 
von der Grippe Genejenen in der erſten Zeit nicht 
die erforderliche Schonung auferlegten. 

Xx Verhütet Weihnachtsbaumbrände! 
Jahr um die Weihnachtszeit iſt von Weihnachts⸗ 
baumbränden zu berichten. Da ſolche Brände nicht 
nur erheblichen Sachſchaden, ſondern auch bedenk⸗ 
lichen Körperſchaden verurſachen können, dürften 
die nachfolgenden Winle über die Verhütung der 
mit dem brennenden Weihnachtsbaum verknüpften 
Gefahren beachtenswert ſein. Friſche Weihnachts⸗ 
bäume ſind ziemlich ſchwer entzündlich; ſtehen jie 
aber längere Zeit in geheizten Zimmern, ſo trock⸗ 
nen ſie raſch aus und können dann ſehr leicht 
Feuer fangen. Das vorzeitige Trockenwerden läßt 
ſich verhindern, wenn man den Baum in ein mit 
Waſſer gefülltes Gefäß ſtellt. Der Weihnachts⸗ 
baum iſt aber auch ſtandſicher aufzuſtellen. Am 
beſten erreicht man dies, wenn man die Spitze 
mit einem Bindfaden an zwei Stellen anbindet. 
Man fol auch den Baum niemals in die Nähe 
leicht brennbarer Gegenſtände, wie Gardinen und 
Vorhänge ſtellen, da ſchon ein geringer Luftzug 
genügt, um dieſe an die brennenden Kerzen zu 
wehen und in Brand zu ſetzen. Eine weitere Ge⸗ 
fahr beſteht darin, daß beim Anzünden und Aus- 
löſchen der Kerzen Perſonen den Lichtern ſo nahe 
kommen, daß ihre Kleider in Brand geraten. Das 
läßt ſich leicht dadurch vermeiden, daß man beim 
Anzünden mit den oberſten Kerzen beginnt. Auch 
iſt darauf zu achten, daß die Kerzen nicht un⸗ 
mittelbar unter Zweigen und Baumſchmucl be⸗ 
feſtigt werden. Größte Aufmerkſamkeit iſt auch 
darauf zu richten, daß die Kerzen nicht zu weit 
herunterbrennen, ſondern rechtzeitig gelöſcht wer⸗ 
den. Ein in Brand geratener Tannenbaum ſteht 
im Nu in Flammen. Im Entſtehen bemerkte 
Brände können vielleicht noch von den Anwoſen⸗ 
den gelöſcht werden, wenn geeignete Löſchmittel 
raſch zur Hand find. Frauen ſollten fiH jedoch 
mit Rüaſicht auf ihre leicht Feuer fangende Klei- 
dung an dieſen Löſcharbeiten nicht beteiligen. 

X Mechaniſie rung von Bäckereien. Die polni: 
ſche Regierung beabſichtigt, im erſten Halbjahr 
5 in lolgenden elektrifizierten Gebieten: Kutno, 
Bloch, Meinſt⸗Mazowiecki, Blonie und in den 
Warſchauer Vororten eine Mechaniſierung ſämt⸗ 
licher Bäckereien auf dem Verordnungswege ein⸗ 
anführen. Die bisherigen Bäckereien, deren 
Dandbetrjeh keine Gewähr in hygieniſcher Hinſicht 
oten, ſollen durchweg W Betriebe er⸗ 
halten. Wie verlautet, wird die Regierung einen 
Teil der Beträge zur Verfügung ſtellen. 

Die Finſterniſſe im Jahre 1931. Im nächſten 
Jahre finden ae . 
und zwei Mondfinſterniſſe ſtatt, von 
denen nur die beiden Mondfinſterniſſe in unſerer 
Gegend ſichtbar ſein werden Am 2. April ver⸗ 
zeichnen wir die erſte totale Mondfinſternis, die 
um 19.53 Uhr beginnt. um 20.22 Uhr ihren Höhe⸗ 


punkt erreicht und um 21.53 Uhr endet. Eine U 


partielle Sonnenfinſternis findet vom 17. bis 
18. April ſtatt; fie beginnt um 23.57 Uhr im ſüd⸗ 
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iſt und bleibt das praktiſche 
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weſtlichen China und endet um 332 Uhr im 
Nördlichen Eismeer; dabei wird der halbe 
Sonnendurchmeſſer verfinſtert. Die zweite par⸗ 
tielle Sonnenfinſternis iſt am 12. September; ſie 
beginnt um 5.13 Uhr im Norden von Alaska und 
endet um 6.09 Uhr bei den Aleuten. Die zweite 
totale Mondfinſternis beginnt am 26. September 
um 18.54 Uhr, total um 20.05 Uhr, und endet 
um 22.42 Uhr. Die beiden Mondfinſterniſſe kön⸗ 
nen in unſerer Gegend in ihrem gangen Verlauf 
ae werden. Die dritte partielle Sonnen: 
finſternis findet am 11. Oktober ſtatt; ſie be⸗ 
innt an der Küſte Perus um 12.01 Uhr und endet 
m Südlichen Eismeer um 15.49 Uhr; dabei wer⸗ 
den neun Zehntel des Sonnendurchmeſſers ver⸗ 
finſtert werden. 


x Genoſſenſchaftliche Lehrgänge. Im Februar 
1931 werden vom Verband deutſcher Ge 
noſſenſchaften und vom Verband land⸗ 
wirtſchaftl. Genoſſenſchaften folgende 
Lehrgänge veranitaltet: Genoſſenſchaft! 
Lehrgang für Anfänger: a) in Poſen, 
großer Saal des Evang. Vereinshauſes Wfazdowa 
Nr. 8. Dauer von e 9. Februar, vormittags 
10% Uhr, bis Sonnabend, 14. Februar, mittags 
12 Uhr. b) in Bromberg in den Verbands- 
geſchäftsräumen, Dworcowa 30. Dauer von Mon- 
tag, 9. Februar, vorm. 9 Uhr. bis Sonnabend, 
14. Februar, mittags 12 Uhr. Genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Lehrgang für Fortge⸗ 
ſchrittene: a) in Poſen, großer Saal des 
Evang. Vereinshauſes, Wjazdowa 8. Dauer von 
Montag, 16. Februar, vorm 10% a: bis Don- 
nerstag, 19. Februar, nachm. 17% Uhr. b) in 
Bromberg in den Verbandsgeſchäftsräumen, 
Dworcowa 30. Dauer von Montag, 16. Februar, 
vorm. 9 Uhr, bis Donnerstag, 19. Februar, nachm 
17% Uhr. Anmeldungen zur Teilnahme müſſen 
bis ſpäteſtens 1. Februar bei den Ber- 
bänden in Poſen oder bei der Geſchäftsſtelle in 
Bromberg, Dworcowa 30, erfolgen. 

X Für die Feier der 12. Wiederkehr des Groß: 
W ud Aufitandes in Poſen am Sonnaben 
27. Dezember, ift folgendes Programm aufgeſtellt 
worden: 9% Uhr morgens Gottesdienſt im Dom 
unter Teilnahme von Vertretern der Behörden. 
Nach dem Gottesdienſt Niederlegung von Kränzen 
an den Kriegergräbern Um 12 Uhr mittags Ent⸗ 
hüllung des Koscluſzko⸗Denkwals in der Buter 
Straße, Ecke ul. Mariz. Foha (früheren Glogauer 
Straße. Um 4.20 Uhr nachmittags Fanfaren vom 
Rathausturm, um 4.25—5 Uhr Radioprogramm. 
von 5 bis 6 Uhr Konzert einer Militärkapelle auf 
dem Plac Wolności (fr. Wilhelmsplatz) und um 
7 Uhr Feſtabend in den einzelnen Stadtteilen und 
Vereinigungen. 5 

X Nattenvertilgung in Pofen. Das Städtiſche 
Polizeiamt bittet uns, folgendes mitzuteilen: Zur 
Bekämpfung der Rattenplage wird am 30. und 
31. Dezember eine allgemeine Rattenvertilgung 
angeordnet. Als Gift wird bei dieſer Rattenver⸗ 
tilgung nur Phosphorteig Verwendung 
finden. Andere Gifte dürſen nicht ausgelegt wer⸗ 
den. Nähere Einzelheiten ſind aus der Betannt⸗ 
machung vom 9. Dezember erſichtlich, die an allen 
Anſchlagſäulen angebracht worden iſt. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit Geldſtrafen bis zu 30 z} 
oder entſprechender Haft im Falle der Nicht⸗ 
beitreibbarkeit der Geldſtrafe geahndet. 

miſchte Chor“ Poſen veranitaltet am 
Pe 225 99 1 Tir Te Mitglieder und 
Angehörigen im Vereinslokal bei Fiedler, 
Górna Wifda 47, feine Weihnachtsfeier. Der Be: 
ginn ijt auf 5 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Bejon: 
dere Einladungen ergehen trdi s p 
rtagter Reviſionsprozeß gegen einen Mör⸗ 
15 o: be er ſollte geſtern 
die Verhandlung gegen den Mörder Gron vow j ti 
tattfinden, der ſeinerzeit die Expedientin der 
Bäckerei Ruprycht in der ul. Grunwaldzta (früher 
Auguſte Vitktoriaſtr.) ermordet hatte. Da aus 
Rawitſch die telegraphiſche Nachricht eintraf, daß 
G., der bekanntlich ſchwer lungenleidend ift, einen 
Blutſturz erlitten hatte, mußte die Verhandlung 
vertagt werden. 

x Opfer einer Gaspergiſtung. Wegen un- 
dichter Schließung des Gashahns wurden geſtern 
nacht die Brüder Jaroslaw und Waclaw K w a- 
eniewſdi jowie die 21jährige Schweſter Wanda 
Opfer einer Gasvergiftung. In bedenklichem Zu- 
ſtande wurden ſie in das Stadtkrankenhaus ge— 
ſchafft. 

X Das erſte Todesopſer der Külte in Polen. 
In Thorn wurde in einer Straße die Leiche 
eines Edmund Nagurzeckti aufgefunden, bei 
dem der Tod durch Erjtieren eingetreten ijt. Die: 
ſer Fall von Erftieren iſt der erſte in dieſem 
Winter. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh + 1,1 Meter, gegen 
+ 1,97 Meter geſtern früh. 


— — 

* Budewig, 18. Dezember. Auf der heutigen 
Pudewitzer Gemeindetreibjagd wurden 
von acht Schützen 46 Haſen erlegt. Jagdtönig 
wurde Klempnermeiſter Bialkowſki von hier 
mit acht Hajen. — Von 16 Schützen wurden auf 
den Gemeindejagden Glöwno, Glowinka und Ko: 
canowo 98 Haſen und ein Fes erlegt. Jagd⸗ 
könig wurde Gutsbeſitzer einze⸗Kocanowo 
mit zehn Haſen — Geſtern abend wurde die 
große, zweikennige Feldſcheune der Propſtei 
ſarzewo hieſigen Kreiſes, durch Feuer ver: 
nichtet. Der Schaden iſt ſehr groß, zumal viel 
Getreide und eine Dreſchmaſchine verbrannt jind. 
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Aus der Voſewodſchaft Polen 


Inowroclaw. 


2. Aus dem Stadtparlament. Gleich 
zu Beginn der letzten Sitzung wurde eine Inter⸗ 
pellation eingebracht, in der an den Magiſtrat 
die Anfrage gerichtet wurde, was er in der An⸗ 
gelegenheit des Stadtrats Krantz, der wegen Ver⸗ 
leumdung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden iſt, unternehmen werde. Vizepräſident 

uengſt beantwortete dieſe Frage dahin, daß die 

nge genei geheim 15 und in kurzer Zeit von 
den Wojewodſchaftsbehörden entſchieden werden 
würde. Danach wurde der neue Stadtverordnete 
Józef Smut in ſein Amt eingeführt. Angenom⸗ 
men wurden die Reglements für die Kommiſſion 
der öffentlichen Fürſorge und das Armenhaus. 
Beſchloſſen wurde ſodann der Verkauf der Par- 
zelle Nr. 40 an der Sienkiewicza⸗Aleja an Herrn 
8. Jaſinſti ſowie die Abgabe eines am Bahngleis 
elegenen Landſtreifens zur Errichtung von 
Schrebergärten. Einſtimmig beſtätigt wurde der 
Abschluß des Haushaltsplanes für das Jahr 
1929/30. Erlaſſen wurde der Frau K. Wilinſta 
die rüdftändige Miete in Höhe von 137 Zloty. 
Einſtimmig genehmigt wurde die Aufnahme einer 
Anleihe in Höhe von 54500 Zloty bei der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego in Poſen zum Bau des 
Wohnhauſes für die Arbeitsloſen an der Blonia⸗ 
traße. Ferner wurde beſchloſſen, die Quarzlampe 
ür die Station „Für Mutter und Kind“, die vom 
Stadtrat Krantz eigenmächtig 
Magiſtrat zur Verfügung zu ſtellen. Gegen den 
Dringlichkeftsantrag, betr. Auszahlung einer 
Weihnachtsunter tübun an die Arbeitsloſen pros 
— 1 Vizepräſident Juengſt ganz energiſch, da 

ittel dazu nicht vorhanden ſeien. Es wurde 
eshalb von den Stadtverordneten der Antrag 
geſtellt, daß die Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
ſchließen möchte, den Arbeitsloſen, die ſchon vor 
dem 1. Dezember arbeitslos waren, eine Weih⸗ 
nachtsunterſtützung in Naturalien im Werte von 


Feen wurde, dem 


t 
d 


10 Ztot r eine gone Perion, im Werte 
von 20 Zloty für Verheiratete und außerdem im 
we von 2,50 Zloty für jedes Kind gewährt 
wird. 


Wieder eine Scheune abgebrannt. 
n der Nacht vom 18. zum 19. entſtand aus bis⸗ 
er unermittelter 10 auf dem Anweſen des 


ndwirts Franciſzek Piechowiak in ame 
ein ass, durch das die eune ſowie das darin 
befindliche Getreide und die landwirtſchaftlichen 
2 vernichtet wurden. Der Schaden wird 
au 8277 geſchätzt. 

iebſtahl. ſtohlen wurde der Frau 3 a 
Matufzat hierſelbſt, sw. Dua 103, von bis 
unermittelten Dieben Garderobenſtücke im Werte 
von 430 Zloty. 


Birnbaum. 


Weihnachtsfeier. Am vergangenen Sonn⸗ 


— nn 8 ey 1 nr die 
tesjährige Weihnachtsfeier des deutſchkatholiſchen 
Vereins fatt. s wurden von ben zahlte t- 


ſchienenen mehrere Weihnachtslieder gemeinſam 
ejungen und Gedichte 1 en. Alsdann 
50 eine 3 von Vikar Matuſzezat. Ein 
Heines nettes Theaterſtück ſorgte für weitere an⸗ 
prom Knterhaltung und fand allgemeinen 
ifal. Zum luk fand eine Beſcherung der 
Kinder und Erwachſenen ſtatt, die frohe Stim⸗ 
mung bei den Kindern und auch bei den Eltern 
auslöſte. Das Fejt dürfte allen Beſuchern noch 
lange in angenehmer Erinnerung bleiben. 
- Viebfaht. In der Nacht vom 14. zum 
15. d. Mts. drangen durch Ausſchlagen von Schei⸗ 
ben in den Türen Diebe in den Lebensmittel: 
laden der Firma „agoda“ und ſtahlen eine 
Gele Menge Schokolade, Tee, Kaffee, Seife, 
zaſchpulver, Backwerk u uderwaren. Die 
Täter find von auswärts und famen an den Tat- 
ort mit einem Auto. Der Schaden & beträchtlich. 
Verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
nis zugeführt wurde am Freitag früh der 2 jäke 
rige Lehrer Wofciechowſti von der hieſigen katho⸗ 
liſchen Volksſchule. W. wird beſchuldigt, ſich an 
ſchulpflichtigen Mädchen ver 1 75 zu haben. 
Warnung. Wie uns die h fee Staatspoli⸗ 
zei mitteilt, treibt ſeit 14 Tagen der von 
hier ſtammende Joſef Piechowiak, der vom Mili- 
tär deſertiert iſt, in hiefiger 
beſucht vor allem Landwirte, die er von feiner 
früheren Lehrzeit in Bentſchen her kennt und 
von denen er weiß, daß ſie Söhne beim Militär 
haben. Er bietet ſich an, Weihnachtspakete für 
dieſelben zu befördern, unterſchlägt die Weih⸗ 
nachtsgaben aber und deshalb ſei vor dem Be⸗ 
trüger gewarnt. Die Polizei bittet, den Deſer⸗ 
teur feſtzunehmen und ihr Mitteilung zu machen. 


Wongrowitz. 


Weihnachten für die Arbeitsloſen. 
Am 19. d. Mts, gab der Magiſtrat an die hieſigen 
Arbeitsloſen Karten aus, gegen deren Rückgabe 
ie am vergangenen Ste 3 um Roggen: 
mehl, 1 Pfund Weizenmehl und 1 Pfund Zucker 
erhielten. Außerdem will der Magiſtrat am 
kommenden Dienstag noch Fleiſch verteilen. 


Pinne. 


Am letzten Sonntag fand die Einweihung 
des in dieſem Sommer an der hieſigen deutſchen 
Privatſchule angebauten Gemeindejaales 
im engeren reis ſtatt. Wegen der allgemeinen 
wirtſchaftlichen Not wurde von einer offiziellen 
Feier abgeſehen. Nachmittags um 4 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Gemeindemitglieder in dem neu⸗ 
errichteten Anbau. 8 Geſang „Macht 
och die Tür“ und Anſprache von Herrn Paftor 

„in der er allen dankte, die an dem Aufbau 
diels Hauſes mitgeholfen hatten, bildete die 
Einleitung. Hierauf an fel der Redner den 
Anbau der Gemeinde zum fleißigen Gebrauch für 
alt und jung. Herr Freiherr von Maſſenbach, 
Pinne, ſprach hierauf noch herzliche Worte zu der 
Gemeinde, ebenfalls Herr Lehrer Strohſchein. 
Kinder der hieſigen Privatſchule ſpielten noch 
zwei Weihnachtsſtücke, die allgemeinen Anklang 
fanden. Gedichte und Geſänge ſowie zwei Gei⸗ 
genſtücke, geſpielt von zwei Schulkindern, um⸗ 
rahmten die Feier. Nach den Vorführungen er⸗ 


Gegend herum und 


dazu e ge daß man die Sicherheit unjerer 
Autobuſſe mik Mißtrauen betrachtet und vielfach 
wieder mit der Bahn fährt. 


Mur. Goslin. 


Tödlicher Unfall. 
Hantieren mit einem Revolver 
jugendliche Diener Klingbeil aus Przebendowo 
ſchwer verletzt. K. wurde ſofort per Auto ins 
Diakoniſſenhaus nach Polen geſchafft. Trotz ſo⸗ 
fortiger Operation iſt er aber den Verletzungen 
erlegen. 


Kolmar. 
Eine Adventsfeier miaule. ©i die hie⸗ 


ſchien auch noch der Weihnachtsmann, der für das 
kleine Volk recht reichlich Gaben austeilte. Mit 
dem gemeinjam gejungenen Liede „O du fröh⸗ 
liche“ fand die Feier ihren Abſchluß. 
Städtiſches. Der hieſige Magiſtrat hat bes 
kanntgegeben, daß ein Bad in der Gasanſtalt 
1. Klaſſe (eine Perſon) eine Stunde 1,50, 2. Kl. 
mehrere Perſonen) eine Stunde 2, 2. Kl. leine 
erſon) eine Stunde 1, 2. K. (mehrere Perſonen) 
eine Stunde 2 Zloty koſtet. j 
Achtung! Hundebeſitzer! Der Magi- 
ſtrat teilt mit, daß am 5. mber auf dem 
Wege Neuſtadt Pinne ein weißgelber Bernhar⸗ 
dinerhund gefangen wurde. jer rechtmäßige 
Beſitzer des Hundes kann ſich in den Dienſtſtun⸗ 
den bei dem Magiſtrat melden. 
Einbrüche. In der Nacht vom Sonntag 
um Montag entwendeten Diebe in der Getreide⸗ 


Durch leichtſinniges 
25 ſich der 


ſige Privatſchule im Schützenhauſe. Eingeleitet 
wurde dieſelbe durch eine Begrüßungsanſprache 
von Herrn Superintendenten Hemmerling. Dar⸗ 
auf folgten Gedichte, Chorgeſänge und ein Theater⸗ 


andlung J. Biſanz für 250 Zloty Ware. — In ſtück „Evhen, das verirrte Weihnachtspüppchen“. 
udka haben in ber vorigen Woche Diebe bei dem Es fand Buck das flotte Spiel der die nen Aber: 
Landwirt Sobiſtak aus der Räucherkammer von aus reichen Beifall. Die Leiſtungsfähigteit des 
drei geſchlachteten Schweinen ſämtlichen Speck Evchen (Margot Arndt) verdient beſonders her- 
und Wurſtvorrat geſtohlen. — In Luboſz bei Ar- vorgehoben zu werden. Den intereſſanteſten Teil 
beiterleuten ſtatteten zwei Diebe aus Poſen bildete eine Verloſung geſpendeter Gegenſtände, 


einen Beſuch ab. Die Diebe waren gerade da⸗ 
bei, in einem Stalle Hühner abzuſchlachten und 
wurden von den Bewohnern gehört, welche die 
Einbrecher feſtnehmen ließen. 


Ueuſtadt bei pinne. 


woran ſich jung und alt mit größtem Eifer be⸗ 
teili e n Richhalti es Büfett ſorgte 15 das 
leibliche Wohl der Gäſte. — Der Jugendbund 
feierte am 20. d. Mts im evangeliſchen Gemeinde⸗ 
jaal feine Weihnachtsfeier. Als eaterjtüd ge⸗ 
langte zur Auf ührung „Friede auf Erden“ u 


„In der Wenne d e ee 17 
Am Freitag, dem 19. d. Mts. i einer der letzten Nächte unſere Einwohn 
Räumeß * e eee e aus dem lafe. In der hieſigen Porzellan- 


ſammlung ſtatt, in der die Gründung einer 
neuen Waren- Genoſſenſchaft unter der Firma 
„Konſum“ vorgenommen wurde. Derſelben tra⸗ 
ten ſofort 19 Mitglieder bei. Die neue Genoſſen⸗ 
it geschaft w. 15 5 . de re ab das 
n „welches bisher die wirtſchaft⸗ 
ti Ae ee oe 
seuer, In leie entitand am Freita 
voriger Wome bei dem Pächter rf Amad Fest 
aus. Beim Dreſchen entzündete Stroh, mo- 
bei ein Schober und die BDreſchmaſchine ſowie der 
dazu gehörige Motor ein ub der Flammen 
wurden. Nach Ausſage eines Zeugen ſoll ein ge- 
wiſſer W., der bei dem Dreſchen tätig war, die 
Schuld an dem Brande haben. * W. wurde 
in Unterſuchungshaft nach Neuſtadt gebracht. 


abrik war ein kleiner Brand ausgebrochen, der 
ofort wieder gelöſcht wurde. / 


Ein Schwindler wollte während des letzten 
Wochenmarktes in einem hieſigen Hader fe äft 
ein Glück verſuchen, büßte aber leider ſelbſt da⸗ 
ei 1 Ztr. Roggen ein. Er lieferte auf dem 
Speicher einen Zentner Roggen ab und gab an, 
Herr Nowak aus Wyſzyny gu fein. Er empfing 
darauf einen Eingangszettel und erſchien etwas 

äter an der Kaſſe, um nicht für einen, ſondern 

ir 19 Zentner gen Geld zu empfangen Dem 
aſſierer kamen egi der Handſchrift auf 
e 


den Zettel Bedenken und bevor er noch die Quit- 


tung . wollte er ſich mit dem Speicher⸗ 
perſonal in 
dieſes der Schwindler, 


Kaum merkte 


rbindun n. 
A femte er eiligft aus 


e 
kur 


Wie kam man heute, bei den ſchweren Zeiten, 
Im Haufe Weihnachtsfreude noch bereiten? 


Sehr leicht: 
Sie brauchen nur für ſich und für die Ihren 


Das „Poſener Tageblatt“ zu abonnieren! 


doch n die beiden Unfälle in ſo kurzer Zeit 
dem Zimmer und konnte trotz ſofortiger Verfol⸗ 
ung nicht geſtellt werden. Es iſt anzunehmen, 
aß er einen von dem im Geſchäft benutzten 
Speicherblocks 1 haben muß und den Ein⸗ 
Kusſertigu vom iher nur als Vorlage zur 
usfertigung der Fälſchung benutzte. Da der 
Betrüger in anderen Orten das Manöver viel⸗ 
leicht wiederholen wird, dürfte dieſes hiermit 
ie chain als Warnung dienen. — Ein Schorn⸗ 

inbrand, der jedoch 9 gelöſcht werden 
onnte, entſtand geſtern abend in dem Haufe des 
Herrn Eduard Jammer, Aleje Kosciuſzki. 


Billige Bücher 
begehrt. 


BARTSCH, Frau Utte and der Jäger 
ERNST, jugendland 


Obornik. 


Kon } 
— cklichen Ki hörte ein an der Dünger⸗ 
ſtätte vorbeikommender Bäckergeſelle, welcher fei- 
machte. Beim 
rene 
Man rie 


Ku — Cerone ie 
uen fanden as 
lebend, doch mit Wunden am 
die Aerztliche . 
das Kind verband u n das 


nacht im Jungmännerver⸗ 
š onntag abend verſammelten ſich die 
Mitglieder dieſes Vereins in ihrem diesmal 
weihnachtlich geſchmückten Vereinszimmer zu 
einer Chriſtfeier. — a tslieder leiteten den 
Abend ein. Einige Burſchen ſowie Mädchen 
vom Jungmädchenverein rten das Sing 
„Stille Nacht, a Nacht“ auf. 1 

i 


dern wurde die En 


res ſchönſten Weihnachtsliedes gezeigt. Der f GINZKEY, Vogelweide 

Pfarrer Mohr, der das Lied dichtete, der Lehrer GREINZ, Vorfrühling der Liebe 

und Kantor Gruber, es vertonte, und der MÜLLER-GUTTENBRUNN, Glocken der Heimat 
Chor, der es zuerſt vernahm und auch einübte SCHRECKENBACH, Der deutsche Herzog 


STROBL, Vier Ehen 

MANN, Buddenbrooks 

WASSERMANN, Gänsemännchen 
SCHLEICH, Besonnte Vergangenheit 
WERFEL, Verdi (Roman d. Oper) 
BRAUSEWETTER, Wer die Heimat liebt 
TROTZKI, Die wirkliche Lage in Rußland 
Meisternovellen 

NIESE, Aus dänischer Zeit 

JENSEN, Tage der Hansa 

LAND, Staatsanwalt Jordan 

SCHRÖER, Peter Lorenz 

VIEBIG, Töchier der Hekuba 


„ Heimat 
WALLACE, Lord wider Willen 
1 Blaue Hand 


waren eindrucksvolle Szenen. Auch der Snehi 
Ruprecht fehlte an dielem Abend nicht. Voll- 
beladen kam er in die Stube, teilte ſeine Ge⸗ 
ſchenke aus und wußte vielen etwas „ s“ 
attenſeiten 


— der Nuprecht kennt ja auch die 

der Kinder — fagen. Oberpfarrer Student 
dankte in en tten der Vereinsmutter, 
a e e ea 
un tre r als a abe ein Buch. 
Mit dem Lied, nimmt — 2 — . 


So 
wurde die ſchöne Feier beſchloſſen. 


Kletzko. 


O. Wieder ein Autobus unfall. Nach⸗ 
dem ſich vor kurzer Jen auf der Autobuslinie 
Kletzko—Poſen ein was gugetra en hat, bei 
dem der Kaufmann Fr. uſzynſki von hier 
ſchwer verletzt wurde, ereignete ſich auf der Strecke 
Kletzko—Gneſen ein neuer Unfall, der leicht die 
8 Folgen hätte haben können. Ein 

utobus des Unternehmers Klawitter ſtieß in 
der Nähe von Gneſen mit einem von der Jagd 
heimkehrenden, nur mit dem Kutſcher beſetzten 
Geſpann zuſammen, wobei der Kutſcher vom 
Wagen geſchleudert und ein Pferd getötet wurde. 
Von den Fahrgäſten erlitten die Herren Görgens 
und Bilſti von 
letzungen. Die 


um den Verein 


Jeder Band in Geschenkausgabe nur Mk. 2.85 
In allen Buchhandlungen vorrätig! 
Auslieferung für Polen durch die 


Concordia ":::" Groß-Sortiment 


Abt. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


ier anſcheinend nur leichte rg 
ldfrage iſt noch nicht geklärt, 


Kirchliche Nachrichten für die Eyangeliſchen Bojen? 

Kreuzkirche. Mittwoch, 5 Uhr: Chriſtnachtfeier. 
Gen.⸗Sup. D. Blau. — Donnerstag, 1. Feiertag, 
10 Uhr: Gottesdienſt und Abendmahl. Gen.⸗Sup. 
D. Blau. — Freitag, 2. Feiertag, 10: Gottesdienſt 
und Kindergottesdienit. D. Greulich. — Sonntag 
fällt der Gottesdienſt aus. 

Kreiſing. Freitag, 2: Gottesdienſt. D. Greulich. 

Wreſchen. Donnerstag, 10: Gottesdienſt und 
Abendmahl. D. Greulich. 

Ztotfowo. Sonntag, 10: Gottesd. D. Greulich 

——— 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be: 
aibale der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried, 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienst der Apotheken vom 20.— 27. De: 
ember. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 

nnet 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawfka 31, 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — Laza⸗ 


rus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — 
Jerſitz: 1 5 Mickiewicza. ul. ickiewicze 
r. 22. — ilda: Apteka Fortuna, Górno 


Wilda 98. — Ständigen Nachtdienſt haben folgende 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Glowno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Foma 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Mar⸗ 


nd tin 18, und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, 


ul. Pocztowa 25. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

6. Nr. 718. 1. Die 2700 Mark aus April 1918 
haben einen Wert von 2250 Zloty und ſind als 
Kindergelder voll aufzuwerten Hinzu kommen 
noch die nicht nerjährten Zinſen der letzten vier 
Jahre mit 450 Zloty, jo daß Küäpital und Zinſen 
jetzt 2700 Zloty ausmachen. 2. Sie müſſen eine 
N Aufwertung nicht vornehmen laſſen, 
ondern können ſich mit dem Gläubiger auch ohne 
Inanſpruchnahme des Gerichts über die Ange- 
egenheit einigen. 3. Die Höhe des Kapitals an 

ſich beträgt unverändert 2250 Zloty. 

K. N. in 3. Eine höhere Aufwertung als mit 
15 Prozent kennt die polniſche Aufwertungsver⸗ 
ordnung auch in dem von Ihnen angegebenen 
Falle nicht. Die Hypothek von 2000 Mark aus 
dem Jahre 1910 hat einen Wert von 2690 Zloty. 
Die 15proz. Aufwertung beträgt 403,50 Zloty. 


N wetterkalender 8 


der Bojener Wetterwarte für 
Dienstag, 23. Dezember. 


Heut 7 Uhr früh: Lufttemperatur 0 Grad. 
Weſtwinde. Barometer 761. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 1 Grad, nicr 
drigſte — 1 Grad Celj. 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 24. Dezember 

— Berlin, 23. Dezember. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Wolkig, Tagestemperatur über 
Null, ſüdweſtliche Winde. — Für das übrige 
Deutſchland Im Süden teilweiſe heiteres Froſt⸗ 
wetter, im Nordoſten noch veränderlich mit Tem⸗ 
peraturen nahe bei Null. Im Nordweſten ziem⸗ 
lich trübe mit weiterer Milderung. 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, 24, Dezember. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Boörſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: n Be⸗ 
richte. 16.30: Weihnachtsveranſtaltung für das 
Militär. 17: Von Warſchau: Kinderhörfpiel. 
17.35: Von Krakau: Konzert. 18.15: Von Wilna: 
Hörſpiel. 18.45: * 19—19.10: Weih- 
nachtsgrüße und Wünſche. 21—24: Heiliger 
Abend für alle poln. Sender. 24: Von Kattowitz: 
Meſſe. 

Breslau⸗Gleiwitz. 15.35: Das deutſche Weih- 
nachtslied. 16: Weihnachtsglocken v. Breslauer 
Dom. 16.20: Den Kindern zu Weihnachten. 17.10: 
Troſt allen Leidenden und Einſamen. 18.05: Weih⸗ 
nachtsballade von Heinrich Brandt. 18.20: Es 
kumpt ein ſchif geladen. 19.20: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchl.: Glockenſpiele aus aller 
Welt (Schallplatten). 19.30: Von Leipzig Kon⸗ 
ert. 21: Von Königsberg: Weihnacht. 22: Von 
Berlin: Turmmuſik. 23.30: Von Berlin: Konzert. 


Königswuſterhauſen. 11.30: Lehrgang für prat- 


ti Landwirte. 12: Schallplatten⸗Konzert „Zum 
Mohn tsabend“. 14: Von Berlin: all⸗ 
latten⸗Konzert. 15: Kinderſtunde. 16: Hans 
arſchall: Große Dichter am Chriſtabend. 16.30: 
Uebertragung von 9 17: Von Köln: 
Chriſttinds Erdenreiſe“ Kinderchor). 18.35: Von 
Köln: Geläut der Deutſchen Glocke am Rhein. 


18.45: Von Breslau: Aus: „Es kumpt ein ſchif 
geladen“. 19.30: Von Leipzig: Orcheſterkonzert⸗ 
22: Von Hamburg: „Weihnacht * hoher See“. 
23.30: Uebertragung von Berlin: Aus der ſtaat⸗ 
lichen Akademie für Kirchen⸗ und Schul muſik, 
Charlottenburg: Kammerchor Caecilia. 


Spenden für die Altershilfe. 
Für die Altershilſe gingen bei uns ein: 
Ungenann = Zloty 


t 
Deutſche Molkereigenoſſenſch. Willowyja 
P 240 Zloty 
Saldovortrag 90 “ 


Zuſammen 330 Zloty 
Herzlichen Dank! Wer hilft weiter? 
Schriftleitung des „Poj. Tagebl.“ 


in grösster 


LL 
für Damen J. Herr en Auswahl bei 


ite Tomasek, Pocztowa 9 


ME (neben der Danziger Bank). 
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; à wen 2 vielen 1 die bereits beſchloſſene 
Die Anki⸗Weihnachtstampagne der Sowjetregierung. — Karnevalsumzüge der „Gottloſen“. immer. mid W Dollaogen Le ez 
| | antireligisſen Arbeit“ dürfe gerade in dieſem 
| Moskau, im Dezember. W wiſſenſcha nn Difei linen 8 den e e e ut, der Bauern nüch⸗ Suben 155 Gntirefieisf 10 dle een 
Am 25. Dezember dieſes Jahres ſollen i ngenſchaften des Sowjetſtaates feiern und terne Werbung für die Anwendung von chemiſchen toje Propaganda forcieren. 
ganjen Some an en, tiba 985 N bie 5 5 auf wilen dantier Geng gegen die Religion Düngemitteln, für den Ausbau 9 Kollektion. Dieſe Kampagne, die in tiefſtem Gegen ah 
Ufern des nördlichen Eismeeres, von Wladiwoſtok ankämpfen. gr ſämtlichen Theatern in allen Fa für die Mechaniſierung der Landwirt: zu der ſtarken inneren Religiofikt der genjah 
bis zur Weſtgrenze, in keinem einzigen Haufe Kinos, im 1 55 us werden kirchenfeindliche Revuen ſchaft und dergleichen mehr entgegenſetzen. Zahl- Mebra des ruſſiſchen Volkes ſteht, wird gerade 
die Lichter 2 dürfen. Ru keinem einzigen aufgeführt, die die Sowjetdichter eigens für die- reiche antireligiöſe Wanderausſtellungen und in den he der Weihnachtsſtimmun * bei⸗ 
Hauſe Joi man fih um den Weihnachtsbaum verz ſen Zweck geſchrieben haben. Vierzig „Stürm⸗ Wanderkinos werden von Dorf zu Dorf pilgern, tragen, die ſchwere ſeeliſche De — — u 8 
ſammeln, nirgends ſoll Feſtesſtimmung herrſchen. brigaden“ von e ge a, Mas: wie die Sowjetpreſſe ſchreibt, dem Bauer die fen, die über breiten ruffiſchen Volksſchichten 
Härter denn je greift die Sowjetregierung in gelange ud lata pon Te poe ita „Erbärmlichkeit“ der Kirche draſtiſch vor Augen | laftet. 
dieſem Jahr gegen die „Ueberreſte der alten Le⸗ S oufenttem der ſtaallche o. eeni ni aer z 
3 gn e ſich in fr eren lichen Laden fieht man bereits metere Tape 5 
1 z nachtskampagne“ auf die ; 1051 : i 
Feige jeit, fo ift diesmal bie Seit vom 20. iche Nusa und religions: un N 
gen Weihnachten 20. pemet ae Ben, Kampf | am Merk, nur immer neue been An Soma er umpen un 2 
geg n vorgeſehen. Bereits im vori- „Si u: 2 p 
gen 5 Bette Bea "dos ombo | „es dies, N in plaſtiſchen Darſtellungen Bie e MAk 
en aum, verboten. uch in diejem |” j i a 
ahre dürfen Weihnachtsbäume nicht abgeholzt! Ein neues Moment iit i i i i = : ; 
— der A erg ‚von Wei N pipe beſonders npa? ät 175 y Pey 4 hen or BT om erg eh ken zus a m legte "= großer brauner 
ijt verboten, „Sturmbrigaden“ kommuniſtiſcher[ das Weihnad fafej auf dem laden 50 rem a Dan Lah eee im . 10 — rau Ba 5 5 1 e 
ee werden vor die Tore der Städte[ Lande, ber im Zeichen der Kollektivierung ſteht. nan gwiemeine eheininienolles Kinder . e Ay 4 3 
entſandt, um etwaige e rn H Auch hierbei handelt es ſich um einen Nüdfall in Mit 99 5 y erlöſch den K $: 5 es däms Hand ſtrich zärtlie Haar vie bre e gl te Stirn 
rechtzeitig abzufaſſen. damit wirklich auch in kei- die antireligiöfe Kampfſtimmung, durch die die un R S Hund e ich über die breite, glatte Stirn 
nem einzigen ruſſiſchen Haufe das Weihnachtsfeſt Bauernpolitik der Sowfetregierung fó ſtark he, meriger um bie g3 T b i 
nach althergebraňter Art gefeiert werden tann. | laftet ift. In der „Anti-MWeihnadhtszeit“, in den dem en: i hatten de A 0 la Be d Ba FT 71005 fe fimo eser ee 
Die Sowjetregierung ift diesmal fogar weiter | Tagen vom 20. Dezember bis zum 10. Januar, ten 9 re 885 E aiy Bao 5 N tige Ko = chob ſich höher, tiefer hinein 
gegangen und hat über das Verbot des Weih⸗ werden in möglichſt vielen Dörfern der Towjet⸗ Tunken un ſahen jetzt vor jth hin in e e e ung der Hand. 
nachtsbaumes hinaus auch die Herſtellung und union populäre Vorträge über Agrarfragen jratt. Dunkelheit, die tiefer und tiefer wurde. 8 5 Ibe Sti immer meine grobe Liebe, 
den Verkauf von e Weih- finden, die ſtädtiſchen Redner, die in dieſen Ta⸗ Plötzlich ſchnurrte aus einer Ecke ein Geräuſch, dantelhe i „ felleicht 8 9 — * — 
nachtsſchmuck verboten. In den ulen der gen auf das Land hinausſtrömen werden, jollen und etwas lam ſchwer und auf weichen Ballen geworden, um fo vi i in ich des Gt = ben 
Sowjetunion wird an den beiden Weihnachts⸗ zu können. Vielleicht I o l deswegen nid 
tagen Unterricht erteilt, wobei die Lehrer gerade verheiratet . Ja, nur der Hun Peg ad fein 
dieje Tage der antireligiöfen Pfeſe Prag unter unverführbar treu, wenn man ihm Liebe gibi 
der il Porn widmen folen. Dieſe Propaganda und ihn nicht wie ein nettes Spielzeug behan: 
— e eg en delt. Ein Hund hat Seele, Charakter, Verſtand 
€ „ tH A , ’ } 
| nachtstagen fehlen, werden mit Geldſtrafen bez Die An Spree m * M Paade jagen, Ne ie 
- legt. Da gerade jetzt eine umfaſſende „Säuberung“ Kunititüde , ie Men — vr. — Und 
3 big Bruen o >s ee 
n ift, fo is die letzte i 
verfügt die Sowjetregierung über ein Druckmittel eee won — e 
yo auf „renitente“ Eltern, die etwa noch der |. nd i ga Der enj — — 15 
„alten Qebenshaltung“ huldigen. jummende Stille, Weibnachtebuff und Die Heim- 
Noch ſtärker als in den vorhergehenden Jahren f 1 1 - 


3 ie beiden Män- 
ollen die Sowjetſtädte, vor allem aber die 
Eowiethauptſtadt, durch ihr äußeres Straßenbild nar ‚und Don zeglofen Duab, ; Die Glimma frach 


„ ged. ee junger, eg be Feten 
Frs PH in feinem berühmten Artikel eine gez SS ig mal Desi "Stun 3 eiligen Abend 
wije eh our R echzig Mark ausgegeben für — na, im allge⸗ 
ungen der , a 4 
ne einenb von einer ſolchen Räüdfihtnahne meinen würde man jagen, ich hätte das Geld in 


| 0 i > 3t führen. „Der Pope und der Großbauer“, heißt 

es in den Blättern, ſeien wiederum am Werk, 
| um das Weihnachtsfeſt zu einer ſowfetfeindlichen 
(J jelk ap auszunutzen. Die Blätter jtellen dabei 


* 


) unloſex Weiſe zum Fenſter hinausgeworfen. 

ichts mehr wiſſen: am 24. und 25. Dezember N ; 
fin en au ben Cijendahnen Mostaus Karneval- 71 A 0 Den, 91 15 1 N gt 155 Fr 
umzüge att, deren rganiſation Zzeichnender⸗ : ? 5 * 
wei ein die Hände des Ver andes der Gottloſen Ich hatte mir damals noch etwas Silberflitter 


für meinen Baum beſorgt und war auf dem 
Heimweg, Da fah ich auf dem Fahrdamm, hart 
am Rinnitein, vor einem Ziehwagen voll feuchter 
Lumpen einen Hund auf dem braunen Schnee⸗ 
ſchlamm liegen, matt, alt tumpi, die Bruſt dürr 
wie ein Korb und die du ſohlen entzündet und 
unter den Krallen vereitert, Was für ein roher 


gelegt worden iſt, der vor einiger Zeit in „Ver⸗ 
band der militanten Gottloſen“ umbenannt wurde. 
Schulkinder ſollen in weitaus ſtärkerem Maße 
als bisher an dieſen 8 teilneh⸗ 
men. 4 den großen Plätzen der Sowjethaupt⸗ 
ſtadt unmittelbar vor den Toren der zahlreichen 


ehrwürdigen alten Kirchen, in denen ſich an die⸗ à ; i w i rn 
p engere ul n Ein ungariſcher Weihnachtsbrauch. en x Der Bund fen n y lden 
aſſenveranſtaltungen ſtattfinden l ; „Syi i i u ; i 
beiten Redner der Barti gegen Gott und Kirche Die Bethlehem⸗Spie ler mit der Krippe. Nr n T ae emeinen eng 
fiot, war anſcheinend 


eifern follen. Hundert Profeſſoren der Somwjet-| In manchen Gegenden Ungarns herrſcht noch die alte Sitte des Bethlehem⸗Spiels, das am Hei: und ner Figur wie ein Hau 
hochschulen find „mobiliſiert“ worden; unter dem igen Abend von Kindern, die mit einer Krippe von Haus zu Haus gehen, aufgeführt wird. On fejt midi b 80 
Gs 


A € : öglichſt viel N 
Eindruck der zahlloſen Gelehrtenverhaftungen und] dem Spiel kommen die Heiligen drei Könige, die Hirten und andere Geſtalten der Weihnach ihm „ ine 7 ihn biie 
der „Schädlingsprozeſſe“ werden die Vertreter geſchichte DRE a Anruf gleich mit einem Tritt hoch. Möglich, 
y mung mit den Bedürfniſſen hier tingenden Men: Leben ehr. Schäferhundes, und Hugo Wa ft: |jophie en wie die Bücher über Augufti 
£iterariiher Ratgeber Ichenfeele fo eindringlich und kügſtlerſſch verſtänd⸗ Das Rabenhaus. a nie 520 — Nietzſche.— Rege Tätigteit” berech 
i r N ich zu machen weiß, daß fie nicht nur in katholl: Das Urteil über „Theater und Dramo“ auch auf pädagogiſche m Gebiet. Allein 
für die Katholiken Deutſchlands.“) ſchen, ſondern überhaupt in weiteſten deut 1 5 ift ungünſtig wie im Vorjahr. Das Theater ge- 5 Handbücher bzw, Lexika der Pädagogik find ers 
Bon Domherrn Dr. Stent. 1 4 n zep hat, wie dies die bärde ſich zeitnahe, fei aber im Kern welts und wähnt. Natürlich aug niele Einzelwerte. Neben 
i r Eb eines Su vn denberg und Marias menſchenfremd; ein chriſtliches Drama ſei über⸗ alten Problemen, zu deren ar . Belonbers 
Zum 27, Male ſchon erſcheint der Ratgeber von ner⸗Eſchenbach beweiſen. haupt nicht in Sicht; nur in den Lajenſpie Behn, Alers, Plaut und Winkler beigetragen 


t Ah + 1 2 5 
Auswaßl aus der Literaturfülle die Leſerſchaft blieben ö Ke eine Quelle der Freude und geistiger Erquidung die Induſtriepädago gi bearbeitet. Der 
Alt den wichtigsten Werken befannt machen und 4 A 7 tay Kun t haben 98 1570 ſeien, breche ſich der chriſtliche anke — um Berit zapr 12 G20 i gis iſt in feinen 
fie für das Buch erziehen, indem er kritiſch Weltanſchauung und Wiſſe ſchaft eheſten Bahn; in warmen Worten wird der Ber Urteilen recht kühl, nur das Werk von Diefe! 
vorgeht, d. h. den Vorzilgen und Mängeln u ihren Platz gefunden. n dienſte Rudolf Rößlers, des neuen Diret- Eugen: Die deut fe Wandlung, das eine politi- 
pist und fie in kurzem Urteil formuliert, Map. HS tors des Bühnenvolksbundes, gedagit. — Auch in ſche Seelenkunde bietet, preift er in hohen Tönen. 
[pi für dieſes Urtei 15 ihm nicht nur die For mn n der erſten Abteilung wird in der Bericht der Lyrik wiederholt fih das Urteil des vergan⸗ Aus der Sozialwiſſenſchaft tragen die 
des literariſchen Kunſtwerkes, ſondern auch fein erſtattung über „Romane und Erzählun⸗ genen, Jahres: fie fei ſowohl dem Umfang als Werke von Adolf und Heinrich Weber, Auguſt 
Verhältnis zur fatholifhen Welt- gen darüber geklagt, daß der Verfall der Ro⸗ uch dem tünfterifien Gemichte nad 10 ges | Pieper, der beiden Sefuiten Nell Sreuning K 
anſchauung, zumal ja gerade in unferen |manfunft noch weiter zugenommen habe. Es ringer als in den letzten Jahren; Albert G oe re | Kraus, bejonders aber die „ſozlale Theorie des 
Tagen die Dichtung zur Verkündigung von Pro⸗ u ernſtlich zu denken, daß gerade diejenigen, ge. bietet im „Kriſtall der Zeit“ einen wahr: Kapitalismus“ von Eduard Heimann her 
grammen benutzt wird: nur dann, wenn Geltalt | die nach außen durch ihre Stellung in der Dichter: iten Schatztbehälter neuer deutiher Lyrik. Sehr vor, mit dem ein Umdenkungsprozeß in bezug auf 
und Gehalt eines Werkes befriedigen, kann es Akademie als r der Dichtkunſt gelten, wie reichhaltig iſt die Umſchau im Ri end die Sozialpolitik wird eingele tet werden müllen, 
für den Katholiken vollgültig fein. Be mon ige („Die Scheidung“), Alfred ror iht tum“, darunter fogar ein Buch über N der * eiurwilfen] gern ii: 

2 beiden Maßſtäbe, an das literariſche in („Berlin Alexanderplatz“) und Wil- Spi er und ihre Tiere“, von 9—14jährigen rſtube Dünft mir das Beſte en 


dieſes Jahr. Wieder will er durch Torgfältige| Die Einteilung des Ratgebers ijt dieſelbe len, von denen yrende unb gelige von neuem 0 wird als neues Feld in der Gegenwart 


2 Im von School afol n ei Er dem berger: Die Entwi 
ande l ⸗ be : 8. („Der lol“ lern einer Dorfſſchule verfaßt. us Dem perg e Entwicklung der Atom 

* 111 jinik: bie am 10 ae 1931 |, ineswegs mit den hier erwähnten Werten auf Bericht über Literaturgeſchichte notiere Die Wunder des Meltalls, und Schmid Baſtian: 
ae Geburtstag feiert und darum im Rat⸗ er Höhe der Dichtkunſt ſtehen. Hoffnung da⸗ 77 auf 250 (!) Bände berechnete Sammelwerk Aus der Welt des Tieres. Aus der Länder: 
ihren K einlleltenden Artikel bedacht ift, 2 Ba ‚tiefere Sinngebung des Lebens | UNET ne Literatur“, von dem bisher und Völkerkunde ift die bemerkenswerteſte 
Sipen uns ihre Werke auf einer hohen Eule mann Helle eiei („Barbara“) und Ei a 5 ag find. ‚en al 17 5 . Soca dme Colin Roß Die erwachende 
zeigen i A f „Narziß und Gol d“). Wenn ner Auswa Leje er ng. iro. 
tünjtlerif kon ee mag Me oaa guma iber die tate liche Di RNa 996 wird, „Bildende Kun ft“ und Hulk, Schade, daß er dem Miſſtonſerungswerk fo ſtep⸗ 
in durch allzu genaue Wiedergabe der Eee af eine Ermattung ihrer Schaffen te nicht] In der zweiten een fielen dem ene Kaigen: eee 
und dur eb geit das Verständnis erſchweren, zu leugnen ſei, ſo erscheint mir dieſes herbe Urteil Bearbeiter von „Religion und Theolo⸗ beſchließt ein Referat über Sport, Hygiene und 
Den alte Mängel der Vorzug, daß fie Parſtete der vielen beſprochenen krefflichen gie, allein 300 Bücher zu; als wichtig für die Frauenbücher. * 
fo en katholiſchen Glaubens und Lebens ee aus katholiſcher Feder nicht berechtigt Kenntnis katholiſchen Weſens hebe ich aus ihnen] Dies nur einige Hinweiſe für Bücherfreunde 
die en darzustellen und feine Uebereinſtim- al N ausländiſchen Literatur jeien heraus Schnürer: Kirche und Kultur im Mit⸗ aus dem reichen $ alt des Ratgebers. Möchte 
überzeuge Rene eefilime Geſchenkwerke erwähnt: |telalter, gelganjel: Katholiſch und Prote⸗ er von allen, die ſich über die Ernte des letzten 
; 6 5 zin: Der Mültenheilige,, Henri ſtantiſch, Adam: Die ſakramentale Weihe der Jahres orientieren wollen, ausgiebig benutzt mer- 

hép N: Der hl. Pfarrer von Ars, Sigrid Und; Ehe. In der Philofophie werden beſonders den! Vielleicht finden fie in ihm noch mehr Inter⸗ 
pu S mnadenia, Ernſt Claes: lacz ter, | Werte beſprochen, die, auch als At el 15 gonm als dieſer mein kurzer Bericht ahnen 

a ilos l Täßt. / 
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von Dr. Wilhelm S 1 


leuron: Flax Aedilius. das bunte 


Er * e. Tor 8 he UNE 


daß das noch das befte Mittel war, ihn anzu⸗ 
feuern. 


Als ich das ſah, bekam ich einen Anfall von 
Wut und Größenwahn und fing an. mit dem Kerl 
wegen des Hundes zu verhandeln. Anfangs war 
er mißtrauiſch und lehnte jedes Gebot ab. Aber 
als er jah, daß ich zäh war und nicht ſcherzte, kam 
er plötzlich mit einer Forderung raus wie mit 
einer Keule. Fünfzig Mark! Er ließ nicht locker, 
weil er meine feſte Abſicht merkte, und 
gab ich nach. Es war eine Summe — aber ſie 
tut mir heute noch nicht leid. 


Dann zog ich mit meinem Hund ab, und die 
Leute ſtaunten, denn es war ſo eine Art von kon⸗ 
zentrierter Hundeausſtellung: Hof- Jagd. und 
Vorſtehhund mit einer Priſe von Dackel azwiſchen. 
Aber der Dackel lag mindeſtens dreißig Jahre 
— 5 . Sehen Sie, es ift 'ne Kleinigkeit, 
Raſſehunde zu lieben. Aber raſſeloſe Tiere Köter, 
wiſſen Sie! Dazu gehört wirkliche Liebe zum 
Tier. Na, er kam mit, ganz gleichmütig und 
ergeben in alles, was geſchehen würde. Der 
Menſch hat ganze Religionen und Philoſophien 
erſonnen, um zum gleichen Ende zu kommen, und 
ich weiß nicht, ob er's erreicht hat. Diefer Hund 
dagegen war wirklich ſtumm, gefaßt und erhaben 
gleichmütig. 


ür zehn Mark erſtand ich dann no 
und Knochen, viel zu viel, aber es war ja Weih⸗ 
nachten. So kam ich zu Hauſe an. on zwei 
alten Decken machte ich ihm ein Lager am Ofen 
zurecht und beſah ihn mir a. An den 
Sinultertnogen, jeitlih an der Rippenwölbung 
und oben an den Hinterläufen war das Fell vom 
und das rohe 


Würſte 


Druck der Zugriemen zerrieben, 


’ 


Mit 


Fleiſch fa böje aus. u. Husten hatte er noch 
einen trockenen, ſtoßenden Huſten und war min⸗ 
deſtens vierzehn yo alt. Mindeitens! . . 
Er ließ ſich ruhig betaſten und ſchien mit feiner 
neuen Lage ganz zufrieden. 5 — Sie, wenn ein 
Hund kein Zeichen von Sehnſucht nach —.— 
Herrn mehr gibt, wenn er ſich fügt. widerſtands⸗ 
los in ſeine neue Umgebung fügt, dann hat er 
mehr boje Erfahrungen gemacht, als ein Menſch 
gewöhnlich aushalten würde. 

Auch der Tannenbaum mit ſeinen Lichtern 
machte nur einen at ng Eindrud auf ihn. 
Er lag da, ſtarrte ihn an, wedelte ganz ratlos 
mit dem Schwanzſtummel und legte endlich die 
Naſe auf die Pfoten, um zu ſchlafen. 

Dann beſcherte ich ihm Würſte und Knochen. 
Das überwältigte ihn ſo, daß er zuerſt ganz 
kan gf davor liegen blieb und mich beſtürzt 
anſah. Offenbar wagte er ſich an dieſe Verſuchung 
gar nicht heran. Aber als ich ihn ſtreichelte und 
ihm ger zuredete, verlor er ſein Mißtrauen, ſtand 
auf, beroch den Zauher, und dann fing er an zu 
freſſen. Ich ſage Ihnen: er wurde e 
immer weniger dirr, und die Knochen krachten 
mit dem Holz im Kamin um die Wette. Mit 
einemmal jedoch verlor er die Gier und ließ ſeinen 
Schatz liegen. 

Eine Zeitlang lag er da und leckte ſeine Wun⸗ 
den, bis ihn ein Huſtenanfall hochzerrte. Da 
ſtand er ſteif, hin und her ſchwankend, den Kopf 
geſenkt, mit hängenden Ohren und an ſchwerer 
Atemnot nach Luft liesi So fängt Lungen⸗ 
entzündung an. Schließlich hätte er noch zwei 
bis drei Wochen leben können, gerade noch: le⸗ 
ben — mehr nicht. Und darum habe ich ihm, 
als er nachher auf der Seite lag und ſchlief . 
da habe ich ihm vorſichtig eine Gabe Strychnin 
gegeben. 


Er hat nichts gefühlt. In der Sekunde des 


ſchließlich ) 


| 


-=> Pofener Tageblatt « 


Schluckens zuckte er hoch, aber dann ſtreckte er fih Sie verſtehen .. ich erzählte ihr das Erlebnis.“ 

ſo von Grund aus frei und ſorglos ede „Aber ſechzig Mark für ſo ein Tier.“ ſagte ſie. 

auf Erden — heißt es nicht jo? Und wurde in! „Sehen Sie... fie hat das ſehr nett emeint, 

dieſer Nacht nicht ein Erlöſer geboren? Bloß die | aber ſeitdem war ſie nur eine von Tauſenden für 

Tiere hat er vergeſſen. Aber vielleicht gibt es mich.“ 2 

einen Tierhimmel ‚oder dergleichen, dann hat eic einer Pauſe des Schweigens rauſchte ein 

dieſer Hund ihn beſtimmt verdient ...“ Streichholz flammend auf. Zwei Zigarren be⸗ 
„Uebrigens,“ ſagte der Erzähler nach einer gannen durch die Dunkelheit zu glühen. 

Pauſe, „ich habe dieſem Hund noch nachträglich! Der große Jagdhund zog ſich mit beleidigter 


u danken gehabt. Einige Stunden ſpäter war 
ich in einer Familie zu Gaſt, in der eine Tochter 


Naſe zurück und Di wieder zu feinem Lager in 
war, die mir damals die einzige zu fein ſchien — 


die Ecke, wo er ji . den beſten Platz 
ſuchte, ehe er ſich wuchtig niederlegte. 


Geraubtes Höferecht. 


Zur Aufhebung des bäuerlichen Anerbenrechtes in Südtirol. 


* Die Italiener haben ſich mit der völligen 
Auflöſung der deutſchen Volksſchule und es 
deutſchen Vereinslebens in Südtirol nicht zufrie⸗ 
den gegeben. Der Unterdrückung des freien kul⸗ 
turellen Eigenlebens folgte der zielbewußte Stoß 
der Welſchen gegen die feſten, über ein Jahr⸗ 
tauſend alten Grundlagen des tiroler Bauern⸗ 
tums. Da in Südtirol ein deutſcher Großgrund⸗ 
beſitz nicht vorahnden iſt, jo 7 1 die Metho⸗ 
den 7 „Bodenreform“, wie fie in den öſt⸗ 
lichen un v füzöſtlichen Staates Europas zur Zer⸗ 
ſtörung des deutſchen Grundbeſitzes angewandt 
worden ſind, keinen Erfolg: Darum haben die 
reg auch ſolange mit ihrem vernichtenden 

orſtoß gegen den Südtiro er Grundbeſitz ge⸗ 


nach dieſem Brauch, was der einzelne Hof für den 
Beſitzer bedeutete, und wer einmal den großen 
Tiroler Roman „Sebaſtin und Leidlieb“ von J. 
G. ge gelejen hat, weiß. welche Bedeu⸗ 
tung der Hofe und das Vätererbe im Denken der 
Tiroler Bauern ſpielt. Ueber die wirtſchaftliche 
Auswirkung ges Höferechtes ſchreibt der „Süd⸗ 
tiroler“ die folgenden . Ausfüh⸗ 
rungen: „Dieſes Recht und dieſer 1 15 7 ift mit- 
beſtimmend für die eigentümliche ſozial einheit⸗ 
liche Geſtalt des Landes. Seren) ant ift der Ver⸗ 
gleich mit dem benachbarten Welſchtirol oder dem 

rentino, das als alter romaniſcher Siedlungs⸗ 
boden deutſche Ya nie gekannt hat. Während 
in Südtirol die Zahl der Zwergbetriebe unter 


Weihnachten in den Bergen. 
Schlitten, auf Skiern und Schlittſchuhen läßt ſich die Schönheit der winterlichen Landſchaft am beſten genießen. 


einem halben Hektar, je nach der Gegend ſchwan⸗ 
kend, nur 9 bis 13 Prozent aller Betriebe aus⸗ 
madi, hat das italieniſche Tirol deren ungefähr 
30 Prozent. 90,8 Prozent aller Betriebe in Welſch⸗ 
tirol iſt kleiner als 5 Hektar, während die ent⸗ 
1 8 Zahl in Südtirol etwa 53 Prozent be⸗ 
rägt. Aljo beinahe die Hälfte aller Betriebe 
Südtirols hat 3 Größen über 5 Hektar. 
Dabei iſt die oft geringe Wertigkeit des Bodens 


jë ert. Er mußte anders und gründlich vorberei- 
et werden. ! 4 
In Tirol gibt es nur mittleren und kleineren 
Bauernbeſitz, deſſen Beſtand durch eine Jahr⸗ 
2 lange geſetzliche Regelung vor der Auf⸗ 
eilung im Erbgange geſichert iſt. Schon früh hat 
ſich in Tirol, das bereits vom 6. und 7. Jahr⸗ 
hundert ab von freien bajuvariſchen Bauern be⸗ 
iedelt worden iſt, Hi altem germaniſchem 
erausgebildet, das jeit 


rauch ein Erbenrecht au berückſichtigen. Neben der intenfiviten Wein⸗ 
dem Jahre 1532 auch als Geſetz feſtgelegt ift Nach Obſt⸗ und Gartenwirtihaft in der Taljohle gibt 
dieſem Geſetz ift der bäuerliche chb mit feinen es intenfivfte Alp⸗, Vieh⸗ und Holzwirtſchaft in 


Grundſtücken und Rechten weder 


den Höhen. Während in der deutſchen wie wel⸗ 
noch durch Verkauf teilbar. Der Gru 


8 ſchen Etſchtalſohle ein Beſitz von 3 Hektar ſchon 
nicht unter einen in jedem einzeln einen mittleren SH ausmacht, iſt vielerorts in 
eſetzten Umfang herabſinken. den gebirgigen Seitentälern Deutſch⸗ wie Welſch⸗ 
haiten ‚werden, daß ſein Ertrag die Lebens⸗ tirols ein Hof mit 10 Hektar und 13 Stück Vieh 
edürfniſſe einer fün e en Familie ſicherſtellen ſchon an der Grenze der Lebensfähigkeit. Und 
konnte. Auf dieſe Weiſe ſollte das war die Ab⸗ doch hat Wel tirol trotz aller Aehnlichkeit in 
ſicht der alten Tiroler Landesherren, ein freier den Gebirgsver ältniſſen nur 3,1 Prozent ſeiner 
und deen Bauernſtand erhalten wer⸗ Betriebe in Sie über 10 Hektar gegen 
den, deſſen wirtſchaftliche und moraliſche Kraft 30 Prozent in Südtirol. Dieſe Zahlen dürften 
nicht durch Erbteilungen geſchwächt werden folte. | genügen, die ien des Höſerechtes oder ſeines 
Dieſes Erbrecht wurde kurzweg das Höferecht ge⸗ Fezlens in ein und demſelben Raum darzutun.“ 
nannt und hat dem Volkstum in Tirol die ſtarke] Die italieniſche Regierung hat nun auch dieſes 
Kraft und das Verwachſenſein mit dem Boden Fader teich un alte Anerbenrecht durch einen 
verliehen und ihm die ſtarke Verantwortung um Federſtrich aufgehoben. Sie hat damit dem Süd⸗ 

i tiroler Bauerntum — das ift buchſtäblich zu ver- 
ſtehen — den Boden unter den Füßen weggezo⸗ 


das überkommene Vätererbe eingepflanzt. Von 

altersher wird daher der Hof nur einem Sohn, 3 \ l i 
gen. Es ſoll in feiner wirtſchaftlichen Exiſtenz 
ſteht nachdrücklichſte getroffen werden. Daher 


und zwar meiſtens dem älteſten, vererbt. Die 
alte Erbtradition hat alle Stürme der Jahr⸗ n 
hunderte überſtanden. Sie erwies ſich als ein Se⸗ ſteht die Bedeutung der Aufhebung dieſes alten 
en für die Bevölkerung, deren wirtſchaftliches Höferechtes den in der deutſchen und auker- 
ohlergehen und ſozialer Aufbau dadurch eine deutſchen Oeffentlichkeit mehr bekannten Maß⸗ 
å nahmen zur Unterdrückung der deutſchen Volfs- 
ſchule und des deutſchen Vereinsweſens in Süd⸗ 


härte und Feſtigkeit erfuhr, die fie alle ee 

lichen Neuerungen abweiſen ließ. Alle Verſuche, e 

im vorigen Jahrhundert das Höferecht abzuſchaf⸗ tirol nicht nach. Die Italiener haben nach der 
Beſetzung Südtirols lange gezögert, dieſen töd- 
lichen Stoß durchzuführen. Sie Be erſt 


fen, hat Tirol widerſtanden, von allen Ländern 
der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie hat es 
ihnen unbekannten Rechtsverhältniſſe des Landes 


allein ſein altes Recht behalten. Man begreift 


im Erbgang 
ndbefig durfte 
en Falle feſt⸗ 
Er mußte ſo ge⸗ 


eingehend ſtudiert. Sie haben juriſtiſche Studien 
kenia ins Land geſchickt. 


Und es wird ſogar erwogen, das alte deutſche 
Anerbenrecht Südtirols für die italieniſchen 
Beſitzverhältniſſe auszuwerten. 


Denn fie haben erkannt, daß es dem Südtiroler 
Bauerntum ſeinen Beſitz all die Jahrhunderte 
3 geſichert hat. Nunmehr aber da ſie ſeine 

irkungen kennen, wollen ſie es Südtirol ent: 
iehen, um das Land in feiner lebenskräftigſten 

urzel endgültig zu treffen. Für den Südtiroler 
Bauern bedeutet die Aufhebung des Höferechtes 
nicht nur die Gefährdung des altangeſtammten 
Beſitzes, ſondern auch ein 3 auf eine 
niedere Stufe der ſozialen 1 Sie haben 
in den armſeligen r und Bevölkerungs⸗ 
verhältniſſen des benachbarten Welſchtirols deut- 
lich vor Augen, was ihnen auf die Dauer droht 

— — 


Aus Kirche und Welt. 


Polen befigt 17 große Bibliotheken, von 
denen jede über 100 000 Bände zählt. Die größte 
Bibliothek ift die Univerſitätsbibliothek in War- 
ſchau mit 750 000 Bänden. Hier wurde jetzt auch 
eine Nationalbibliothek eröffnet, die alle 
Erſcheinungen des polniſchen, aber auch des auss 
ländiſchen Schrifttums aufnehmen ſoll. 
* 


n Frankreich gibt es 30 547 polniſche 
S Kinder von denen aber nur 18 003 in 
ihrer Mutterſprache unterrichtet werden. Die 
Zahl der polniſchen Abteilungen beträgt 584, die 
der Lehrer 145, von denen allein 80 vom pols 


niſchen Kultusminiſterium nach Frankreich ge⸗ 
ſchickt wurden. 
nſt a 
de 


eier nahm Ge- 


* 


Die evangeliſche Kirchengemeinde Zd u 
Wola bei Lodz feierte das 100 fährige 
meindejubiläum. An der 
neralſuperintendent D. Bi und der Poft- 
miniſter Börner, Sohn eines ehemaligen Pfarrers 
der Gemeinde, teil. 


Eine neuer baute 8 Kir che 
wurde an Stelle der im We tfriege zerſtörtey 
Kirche in Neudorf (Galizien) eingeweiht. 


Eine große Zahl von Geſchäften, Banken und 
induſtriellen Betrieben in England ſchließt in den 
Weihnachtstagen vom 24. Dezember mittags bis 
zum 29. Dezember früh. 


Der 2 
land beſchlagna 
Viktoria⸗Sti 
Jeruſalem iſt end 
ſchieden worden. 


e Rechtsſtreit um die von Eng⸗ 

— Kaiſerin Auguſta⸗ 
5 auf dem Oelberg bei 
ich zu deutſchen Gunſten ent⸗ 
In den Vereini 


* 
ten Staaten von Ame⸗ 
rita erſcheizen insgeſamt 20 636 Zeitungen und 
zeitſchriften, von denen 1083 in anderen Spra⸗ 
Zen als der engliſchen geſchrieben ſind; unter 
dieſen ſtehen die deutſchen mit 182 
an erſter Stelle. 


* 

Von den faſt 500 Millionen Menſchen in 
China können nur 87 Millionen ſchreiben. Das 
Volksbildungsminiſterium der chineſiſchen Natio⸗ 
nafregicrung fordert nun die Schriftkundigen auf, 
daß jeder drei Schäler ‚Freiwillig ausbildet. 

In Japan wird eine Abſtimmung über ein 
Verbot des Alkoholausſchanks durchgeführt. 
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Wirtschaitssorgen der Tschechoslowakei 


Zollkrieg mit Ungarn. — Das Verhältnis zu Polen und Deutschland. 


Zunahme der Zuckerproduktion, aber geringerer Verbrauch und kleine 


Ausfuhr. — Der Staat als größtes Hindernis der Preisverbilligung. 


Das gegenwärtige Regime in der Tschechoslowakei 
hat eine unglückliche Hand in handelspolitischen Din- 
gen. Wohl war die Handelspolitik der Moldau-Republik 
in der ganzen Reihe von Jahren ihres Bestandes nie- 
mals von den naturgegebenen Tendenzen geleitet, son- 

rn musste sich dem Zwange einer wohl zeschichtiich 

gründeten, aber die wirtschaftsgeographische Lage 
es Staates völlig ausserachtlassenden Aussenpolitik 
gen; der völlige Mangel einer Initiative des gegen- 
wärtigen Regimes und seine Programmlosigkeit hat 
eber dazu geführt, dass die Tschechoslowakei handels- 
Politisch in eine immer stärkere Isoljertheit gerät, 
durch welche die Produktion und die Volkswirtschaft 
rhaupt schwersten Schaden erleiden. 

Heute ist der erste zwischen der Tschechoslowakei 
und Ungarn abgeschlossene Handelsvertag ausser Kraft 
getreten. Die Tschechoslowakei hatte ihn am 15. Juni 
d. Js. halbjährlich gekündigt, nachdem er drei Jahre 
in Wirksamkeit gewesen. Die Kündigung erfolgte mit 

cksicht auf die neuen Getreide- und Mehlzölle, auf 

erhöhten Vieheinfuhrzolle und auf den Mischunss- 
zwang ausländischer Mehle mit einheimischen. ias 
an und für sich schr kühle politische Verhältnis zwı- 
Schen den beiden Staaten wird durch den nunmehrigen 
stand -sicherlich keine Erwärmung erfahren, zumal 
durch Ungarn in seiner landwirtschaftlichen Ausfuhr 
Schwer betroffeu wird, die Tschechosiowakei aber in 
er industriellen Ausfuhr ‚namentlich in der Ausfuhr 
von Textilien. In den Jahren 1927—29 betrug der 
ert der tschechoslowakischen Ausfuhr nach Ungarn 
Nicht weniger als 439 Milliarden Kronen, der Wert 
r ungarischen Ausfuhr nach der Tschechoslowakei 
Milliarden Kronen. Seit dem ‚Jahre 1927 bzw. seit 
| Beginn des Handelsvertrages mit Ungarn ging die 
ischechosiowakische Ausfuhr nach Ungarn zurück, 
während die ungarische Einfuhr in die Tschecho- 
Slowakei gestiegen ist, so dass das tschechoslowa- 
e Handelsbilanzaktivum im Verkehr mit Ungarn 
Yon 619 Millionen Kronen im Jahre 1928 auf 339 Mil- 
nen Kronen im Jahre 1929 gesunken ist. Nichts- 
destoweniger hat die tschechoslowakische Industrie an 
geordneten Beziehungen mit Ungarn das grösste Inter- 
èsse, während andererseits der Landwirtschaft in der 
Tschechoslowakei ein vertragsloser Zustand mit Un- 
garn sehr erwünscht ist. und sie erhofft, dass er mög- 
lichst lange dauern werde, weil sich die erhöhten 
wirtschaftlichen Einfuhrzölle während dieser Zeit 
ihrer ganzen Stärke auswirken können. Darauf ist 
es zurückzuführen, dass die tschechoslowakische Re- 
ung die ganzen sechs Monate der Vertragskündi- 
kung dahingehen liess, ohne als Ungarn zu neuen Ver- 
kandlunzen einzuladen, dass man dann sehr erstaunt 
tat, als Ungarn einen in letzter Stunde ergangenen 
Antrag, durch ein Handelsprovisorium auf der Grund- 
lage der Meistbegünstigung einen vertragslosen Zu- 
stand nicht aufkommen zu lassen, ablehnte, sich aber 
Schliesslich zu mündlichen Verhandlungen bereit er- 
klärte, die gestern in Prag begannen, aber schon rein 
technisch nicht imstande waren, einen tatsächlich ver- 
tragsiosen Zustande, der heute begonnen hat, zu ver- 
ern. Vom gesamtstaatlichen und gesamtwirtschaft- 
Standpunkte aus muss man diese Entwicklung 

der Verhältnisse bedauern. 

Aber auch im Verhältnisse zu Deutschland und selbst 

-&u Polen befindet sich die Tschechoslowakei in einer 
stärker zutagetretenden hilfslosen Stellung. Ab- 
| davon, dass es seit Jahren zu keinem Tarif- 
Tertrage mit Deutschland kommen kann, ist bisher 
Mir den zekündigten Kohlenvertrag kein Ersatz ge- 
en worden, die Verhandlungen vielmehr, die 
im Prag stattgefunden haben, ergebnislos ab 
ochen und vertagt w: . Und en hat eine 
Reihe seiner Einfuhrzölle neuerdings erhöht, wobei 
die Tschechoslowakei bei ihren Baumwollwaren, Por- 
zellan-Artikeln, Maschinen und Papier gleichfalls emp- 
lindlich betroffen wird. Jetzt erst beginnt man in 
Schärfe die völlig verfehlte Handelspolitik der 
riegsjahre zu spüren, da man in der tschecho- 
slowakischen Regierung aus politischen Erwägungen 
heraus einen Handelsvertag mit Frankreich, China und 
Uruguay für wichtiger hielt als ein geordnetes tarif- 
bolitisches Verhältnis zu Deutschland und den anderen 
Nachbarländern. Damals wären jene Schwierigkeiten, 
heute sich diesen Vertragsabschlüssen entgegen- 
Nellen, leichter auszuschalten gewesen. Wir wissen 
t, inwieweit man die Verfehlungen an den zu- 
Ständigen und verantwortlichen Stellen einsieht, jeden- 
bestehen sie, und die tschechoslowakische Wirt- 
Schaft trägt nun schwer daran. SA 
Es sind auch noch andere handelspolitische Sorgen, 
die die Tschechoslowakei drücken, so u. a. von Oester- 
teich vorbereitete umfangreiche Revision seines Zoll- 
tarifs, die Verhältnisse in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und die Zollpolitik Englands. Darüber 
us ist es das grosse Problem der tschechoslowuki- 
Schen Zuckerausfuhr, das in Wirtschaftskreisen im 
Hinblick auf die Brüsseler Zucker-Weltkonferenz dis- 
kutiert wird. Die Zuckerproduktion hat in der 
schechoslowakei trotz der schwierigen Absatzverhält- 
nisse in den letzten Jahren eher zugenommen als ab- 
genommen, während sowohl die Ausfuhr wie der In- 
Jandsverbrauch ganz wesentlich zurückgegangen sind. 
uch in der heurigen bisher zweimonatigen Zucker- 
pagne (Oktober-November) ist die Rübenverarbei- 
tung gegen das Vorjahr um 13,8 Prozent oder um 
0,4 Mill. q gestiegen, wobei die Mehrerzeugung von 
ucker allerdings nur um 3,27 Prozent zugenommen 
t und 9,8 Mill. q beträgt gegen 9,5 Mill. q i der 
Fleichen Zeit des Vorjahres. Dagegen ist sowohl der 
nlandsverbrauch wie die Ausfuhr heuer um etwa 
Prozent geringer als im Vorzahre. Nach den in- 
zwischen in Brüssel, wie es heisst, zustandegekom- 
menen Einigung wird der Tschechoslowakei ein jähr- 
liches Zuckerausfuhrkontingent von 5,9 Mill. q zuge- 
Wiesen, was unter Berücksichtigung des heimischen 
erbrauchs einer Gesamterzeugung von 9,5 Mill. q 
&leichkommt. Das bedeutet eine 15proz. Einschränkung 
er Zuckerproduktion in der Tschechoslowakei gegen- 
ber dem Durchschnitt der letzten drei Jahre. Dem 
arlamente ist bereits eine Gesetzesvorlage, ange- 
ündigt, durch welche die Errichtung weiterer Zucker- 
briken verboten bzw. von der Bewilligung durch 
das Handelsministerium abhängig gemacht werden soll. 


— ET 


Zollfriedens-Konferenz 
der nordischen Staaten. 


Im egischen Aussenministerium begann am 
19, *. — die von der norwegischen Regierung 
angeregte nordische Zollkonferenz. auf der die Regie- 

ngen Dänemarks, Norwegens und Schwedens und 
Ausserdem die holländische und belgische Regierung 
vertreten sind. 

Der norwegische Staatsminister Mohwinkel betonte 
in seiner einleitenden Ansprache, dass das zu 
Schliessende Abkommen keinen Stachel gegen irgend 
jemanden habe und dazu bestimmt sel, die vom Völker- 
unde geförderte liberale Handelspolitik zwischen ‚gen 

3 ‚ändern zu unterstützen. Es soll eine Art moralische 
arriere gebaut werden gegen die jetzige Kampi- und 
Solierumgspolitik. 

Der von Norwegen 
den Hauptzügen von “ 
Vertretenen Regierungen AUS 
Noch über gewisse nicht sonder 
tungen beraten. 

4 


ausgearbeitete Vorschlag sei in 
ien übrigen auf der Konferenz 
gutgcheissen. Man will nur 
lich weitgehende Aende- 


Wie in anderen Ländern, erwartet man auch in der 
Tschechoslowakei von einer allgemeinen Preisverbilli- 
gung sowohl bei Rohprodukten wie bei Fertigwaren 
man 
aber bisher feststellen kann, vollzieht sich hier der 
Preisabbau in fast ganz unmerklichen Differenzen, die 
keine grosse Wirkung haben können. 
Man fragt sich unwillkürlich. wo denn die Ursache 
dafür zu suchen ist, dass ein an und für sich guter 
wirtschaftlicher Gedanke so schwer zum Leben kom- 
men kann, und man findet die Hauptursache darin., 
dass in der Tschechoslowakei im Gegensatz z. B. zu 
Deutschland und anderen Staaten der Fiskus nicht 
sondern 
l Neue Steuer- 
Einführung neuer Steuern und Abgaben, 
r Eisenbahnpreise und Postgebühren zum 
n u. a., womit der Fiskus die Ueberschüsse 
der Staatskasse in den vergangenen Jahren zu er- 


eine Milderung der Wirtschaftskrise. Soweit 


naturgemäss 


nur nicht mit gutem Beispiele vorangeht, 
direkt gegenteilige Tendenzen verfolgt. 
erhöhungen, 
Erhöhung de 
Neuen Jahre 


halten sucht, sind aber ebensowenig geeignet, wirk- 
same Preisverbilligung in der Privatwirtschaft anzu- 


regen wie die Erhöhung der staatlichen Ausgaben um 
rund eine halbe Milliarde Kronen im Staatsbudget für 


das kommende Jahr, womit gerade in der denkbar 
ärgsten Krisenzeit das Paradoxe wahr geworden ist, 
dass die jahrelange Stabilisierung des Ausgabenetats 
aufgegeben wurde, Das gegenwärtige Regime hat alle 
Warnenden Stimmen, die sich erhoben, in den Wind 
geschlagen, die Folgen sind nicht abzusehen. Aber 
ein trostloser Wirtschaftswinter beginnt der 


Tschechoslowakei.“ 
— — 


Ermässigung der Verzugszinsen 
für Sozialversicherungsbeiträge. 


Die Höhe der Verzugszinsen 
Sozialversicherungsbeiträge (Krankenkasse, Ange- 
stelltenversicherung usw.) war lange Zeit hindurch 
Gegenstand von Streitigkeiten, da die betreffenden 
Institute nach dem Muster der Steuer-Verzugszinsen 
24 Prozent pro Jahr erheben wollten. Jetzt ist die 
Angelegenheit durch eine Verordnung des Staatspräsi- 
denten (Dz. Ust. Nr. 81, Pos. 635) endgültig in der 
Weise geregelt, dass die zulässige Höhe der Verzugs- 
zinsen für die genannten Versicherungen 12 Prozent 


pro Jahr beträgt. 
—— 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 22. Dezember. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau, Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zinty, 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 18.75 
bis 19.25, Weizen 26.75—27.75, Einheitshafer 23--2%,. 
Grützgerste 20—21, Braugerste 25—26, Weizenluxus- 
meh! 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl nach 
Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 14—15, Roggen- 
kleie 11.25—11.75, Leinkuchen 30—31, Rapskuchen 20 
bis 21, Feld-Esserbsen 27—30. Viktoriaerbsen 32-—38, 
Rotklee 180—250, Weissklee 330--440. Mittlere Um- 
sätze bei ruhigem Marktverlauf. 


Lemberg, 22. Dezember. Börsenuotierungen. 
Marktpreise für 100 kg Parität Lemberg: Gutsweizen 
25.5026, Sammelweizen 23.50—24, Einheitsroggen 19 
bis 19.25. Sammelroggen 18.25—18.50, Hafer 20.50—21, 
Roggenmehl 32—33. Börsenpreise Pacität Podwolo- 
czyska: Gutsweizen 2323.50, Einheitsroggen 16.50 
bis 16.75, Sammelroggen 15.75—16, Mahlgerste 15 bis 
15.50. An der Börse wurden Transaktionen in Gerste, 
Roggen und Weizen getätigt. Weizen und Woggen 
etwas billiger, dagegen zogen Hafer und Buchweizen 
bei en an. Tendenz uneinheitlich, Marktverlauf 
beleb: 


Danzig, 22. Dezember. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. 15.75—16, Weizen 128 Pfd. 
15.50—15.75, Roggen, neu 11.75, Braugerste, feinste 
16.50—17, Braugerste 14—16, Futtergerste 12.25—13.50, 
Hafer, alter teurer 12—12.50, Viktoriaerbsen 14—16, 
Roggenkleie 7.50—8. Weizenkleie, grobe 10.50 bis 11. 
Zuiuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 7, 
Roggen 20, Gerste 71, Hafer 2, Hülsenfrüchte 14, Kleie 
und Oelkuchen 32, Saaten 4. 


Produktenbericht. Berlin, 22. Dezember. Das 
Herannahen der Festtage macht sich am Produkten- 
markt in einer zunehmenden Stagnation des Geschäftes 
bemerkbar. Weder vom Mehlgeschäft noch von den 
Auslandsbörsen liegen nennenswerte Anregungen vor, 
das Offertenmaterial vom Inlande hat im allgemeinen 
auch nur ziemlich geringen Umfang. Ween ist 
weiterhin von den Mühlen gefragt und findet zu un- 
veränderten Preisen Aufnahme. Einer Aufwärts- 
bewegung der Weizenpreise wirkt jedoch der schwie- 
rige Mehlabsatz entgegen. Roggen ist gleichfalls im 
Preise gehalten, die Mühlen decken ihren gegenwärtig 
verhältnismässig kleinen laufenden Bedarf, ausserdem 
besteht einige Nachfrage zu Reportzwecken. Am 
Lieferungsmarkt ergaben sich für beide Brotgetreide 
arten nur unbedeutende Preisverschiebungen. Das 
Mehlgeschäft ist sehr ruhig, nur vereinzelt werden 
kleinere Mengen Weizenmehl gehandelt. Hafer liegt 
ruhig, aber ziemlich stetig. Gerste, mit Ausnahme 
feiner Brauqualitäten, eher etwas nachgiebiger. 
Berlin, 22. Dezember. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
246—248, Roggen 152—154, Braugerste 200 vis 216, 
Futter- und Industriegerste 188—194, Hafer 140-116, 
Weizenmehl 28.75—36.75, Roggenmehl 23.50 bis 26.60, 
Weizenkleie 9.75—10.25, Roggenkleie 9—9.50. Viktoria- 
erbsen 24—31, kleine Speiseerbsen 23—25, Futter- 
erbsen 19—21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17 
bis 18. Wicken 18—21, Rapskuchen 9.20—9.90, Lein- 
kuchen 15.20—15.50, Trockenschnitzel 5.50—5.99, Soya- 
Schrot 12.70 bis 13. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Dezember 262 50 
bis 263.50, März 272.25--272.50, Mai 282. Roggen: De- 
zember 167.50—168.50, März 181.50 und Geld, Mai 190 
bis 191. Hafer: Dezember 156, März 166.50 166, Mai 


Kartoffeln. Berlin, 22. Dezember. 
kartoffeln: Weisse 1.00-—-1.20, 
1.20 1.40, gelbfleischige 1.40 — 1.70. 
Montag, den 29. Dezember. 


e wahr n, er Dezember. 
tinkeier (vollirische, gestempelte) —.— frische 
Klasse B 53 g 13 Pig; aussortierte, 8 * 
Schmutzeier 9.5—10 Pig. — Auslandseier Hol- 
länder 60—62 15--15%, 57—58 g 14%, leichtere 12% 
Pfg.; Rumänen 11—11% Pig.; Ungarn 11%—12 Pig.; 
Jugoslawen 11%—12 Pfg.; Polen normale 101004 
Pig; kleine, mittal; Schmutzeier 87—97 Pig. — In- 
ausländische Kühjha ; i 
grosse 12% Pfg., grosse er N 
kleine 8 87 Pig., Chinesen un ni 
Kalkeier. Grosse 9%-_9% 
9 Pig. Witterung: trübe. 


Vieh und Fleisch, W 


in 


für rückständige 


Speise- 
rote Odenwälder 
Nächste Notierung 


Deutsche Eier. 


d ähnliche 9—10} 
Pig., normale 8%2 bis 

Tendenz: ruhig. 

seher 17 ar schau, 22. Dezember. 

rer ig Lebendgewicht nach der Versicherungs- 

Stück Rest 1 1401.75, Aufgetrieben wurden 1655 
ück, Kest des Vormarktes 139 Stück. Tendenz be- 


4 et hei rosse g A 
el hei grossem Angebot, Der, Bedarf war mässig. 


Sämtliche Börsen. 


2 


N— — 


und Marktnotierungen obne Gewähr. 
Gewähr. 


Pfg. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 23. Dezember 1930. 


a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt.. 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
: Fest verzinsliche Werte. 


Auftrieb: Rinder 459 (darunter: Ochsen == A 23.12 | 22, 12 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 820,| „, 3 / 6.2.) — 
Kälber 526, Schafe 40, Ziegen —, Ferkel —. 50% Konvertierungs-Anleihe (100 zł) 7.006 47.006 
Zusammen 1845. g 10% Eisenbahnanleihe (100 2 22 2 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco] e Planen er staatl Agrammk. (100 Gett) | — | = 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — — 

8 z % Obligat. der Stadt Posen (100 G. -z w. J. 1919 2m - 
006 Rinder: SR Oblig. d. Stadt Poson (100 Gun v. J. 1928, 20, aa Ty 
. oliarbriefe der Posener Landsch e . 2 
chsen: 1015 Konvertierıpaunfand. d.P Läsen. (100 25 — 67 


80% Amortisations-Do!larpfandbriefe 


Notierungen e Stück: 


% Rogg. Br. der Posner Läscn. (1 D-Zentner) 16. 000.8. 00 G 


k ESA o ara a 3% Posener Vorkt.-Prov.-Obligat, (1000 Mk.) 
Ale e ENNO I ee Posener e e 1000 Mk) | = | = 
1 5 a ` le Posener Vorkr.-Prov. Obligat, (1000 Mk.) — 

d) mäßig genährtte 95 "org Posoner Pr,-Obl. m.p, Sem >.(1000 Mk.) 31.000 
Bullen: Ila mien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) Per . 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 100—108 5 'oPrämion- Investierungsanleihe (100 G | 9700| — 
b) Mastbullen * a N x 

c) gut genährte, ältere . . 80—90 iiec ain 

d) mäßig genährte 70-74 Industrieaktien. 5 
Kühe: 23 12. 22. 12 23. 12 22. 12 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 120— 130 Bank Polski 150.00 8088. 000 Hartwig C. — — 
„TC | EBEN EBENE m pasto, „1.200060. — 
e) gut genährte .. .. 80—90 [ BKZ. Spar, 2000-4] = |Lioyd Bydg. Er TA 
d) mäßig genährte .....essseeee 70-80 |P. Bk Handi — — [Luban — 2 — 

3 Bk. Zie — — ar Y 
Färsen: ‚| Bk. Stadhag. * = MiynWarten E . 
a) vollfleischige. ausgemästete . 114—126 ariaa 2 = 3 Mtyn Ziem. > $ 

Anctfärca — rowar Grodz. — = ischci — — 
b) Mastfärsen. ..ueneensenenneren 100—112 ra war er = . =) 2 
e gut en hrtfte 89 96 T Bea Ano. I a — | P.Sp.Drzewna = — 
d) mäßig genährte . 70-80 |Cegielski H, 37% — | Sp. Stolarska = = 
’ Centr, Rolnik. — — | Tri = 2 
Jungvieh: Centr. Skór = — | Unia RE er 
// NAAA AN RO Culi Zduny — — wan Chon, = — 
nne T AE, — 0 — . r. Cet. Krou — — 
. .. ¾ » 0 ee = = | 3 -= 
er: r 
a) beste ausgemästete Kälber ... 130—150 Tendenz; behauptet See ee 
b) Mastkälber 11124] = Nachlrage B = Angebot + = Geschäft * ohue Ums 
c). gut genährte "222222222: 104-112] Nächste Börse am Sonnabend, d. 27. Dez 
d) mäßig genährte . 88—100 Berliner Börse. 
Schafe: Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Dezeniber. (R) * 
a) vollfleischige, ausgemästete Im Einklang mit den schwachen Auslandsbörsen und 
Lämmer und jüngere Hammel , — unter dem Eindruck der neuen Bankinsolvenz in Aime- 
b) gemästete, ältere Hammel und rika (Bankers Trust Company of Philadelphia) neigten 
Mutterächefe 3 aan die ersten Kurse der heutigen Börse überwiegend zu 
ä Er Schwäche. Die Umsatztätigkeit war aber schr ge- 
c) gut genährte ER A i A 
d) mäßig genährte is Tu = ring, und die Wejhuachtsuuterbrechung wirft bereit: 
ae is r ihre Schatten voraus. n einigen erten trat die 
ine: Schweiz als Abgeber auf. Sehr schwach lagen Claau- 
a u BER tschw 12 a k aktien (minus 6% Mark), sonst überwogen 1--2pro- 
) vollileischige, von 120 bis 150 kg 
Lebend ewicht 142—148 zentige Rückgänge. Fester waren u. a. Hamburg- 
T Be} Er A A a Süd, Thüringer Gas, B. M. W., Deutsches Kabel, Felten, 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg Transradio usw. Geld weiter anzjehend. Tagesgeld 
Lebendgewicht .............. 134—1401 434.63% Prozent, Monatsgeld 7—8% Prozent, Waren- 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg wechsel 5% Prozent. Nach den ersten Kursen cher 
Lebendgewicht .............. 126—132] freundlicher. 1 ` 
d) fleischige Schweine von mehr als erminpapiere- 
) 80 kg p ar bo s TERN. N a EP Ey Anfangskurse 12 Uhr mittags 
e) Sauen und späte Kastrate ... 124— 134 ee Er TE TE 
f) Bacon- Schweine es se 120—128 KON gr * 3 3 1 * 
Marktverlauf: ruhig. Ae Vent «so, wi —— * — 88.50 
Hamb. Amer. . aren. Bew. | — Ai 
Hb, Südam. . 163.00 — Hoesch 67.00 65.00 
Raubes E-e — Holzmann — | 87.50 
arschauer rse. Nordd. Lloyd 62.25 64.00 | ilse Bgbau — 157.09 
Warschau, 22. Dezember. Im Privathandel wird | AuDt.Kr.Anst. | 9612 | Kali. Asch. 132.00 == 
N Dollar 8.894, Goldrubel 4.67, Tscherwonetz — Ag 4 — 1545 e s10 — 
N ollar. * (8.00 109. yt Re — 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.66, Bel- Com ua. Bk. on 585 re rend 60.12 | 60.50 
grad 15.81, Berlin 212.65, Bukarest 5.30. Danzig 173.27, | Deutsch.Bank 107.00 | 117,00 | Mansi, Bergb. | 31.5) 32.00 
elsingfors 22.45, Spanien 35. ro 44. slo | Diec.-Ges. . — — Metallwaren . fer 
Helsingf 22.45, Spanien 95.35, Kai 44, O Y 73.75 
238.65, Riga 171.60, Sofia 6.46, Stockholm 239.48, | Dresdner Bk. [107.50 | 108.00 Nat Anio- En sel — 
Tallinn 237.29, Montreal 8.92%. A Sen a 146200| 161,00. | Gee. Ker 65.00 | 65.00 
Fest verzinsliche Werte. A EG es ‚use Gerner 42.25 en 
— — Be n twerke — . 
Beri. Msch.-T. 28.50 | 28,50 | Phönix Bgbau | 5500 85.00 
5% Do! rämien-Anleihe íl. 8 (5 Doll) Buderus. .{ — = Rh.Braunkolh. f 147.25 | 146.50 
8% Staat Torrent Anleihe (100.0) | 5000 | Cop. Hisp. Am: 119000 | 264.75 | Ra: we | 675| 6582 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 68,00 | Charl. Wasser | 74.00 | 7 Rh. Stahl i 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Pr.) — Conti Caoutch. | 110,50 | 109.94 | Riebeck. EN - 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (10C zt.) zn Z | Daimier-Benz | 21.50 | 21.59 | Rütgerswerke | 41.25 | 41.25 
4%) Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-z) | 98.00] 97.00 | Dessauer Gas 3830 | Zeod Seu See. e 25 
Ja Stabilisierungsanleihe — 78. t Er‘ 2 1 25 
Dt. Maschinen | — — | Schuckt. & Co. | 108,50 | 107.25 
i — iem.&Halske | 142.28 141.25 
Industrieaktien. El aa Dosa 97.00 9100 — - | 104.00 104.00 
e 9 2 12 20, 12 ent u.Kr. 108.0 | 1.625 | Transradio 121.00 | — 
Kind x 1 9 essen. Steink. — — Ver. Glanzstolf = — 
Bank Polsk: 153.80 153.00 34.75] — |í G. Farben 123.00 122,37 | Ver. Stahlw. | 56.50 | 56.50 
Be ate — |1caoo Im 28 1708 40 2200 Leier Waah’ | 300 asos 
Bk. Zachodni | 70.06| 20.00 2a | 8112| 880 | Oter 31.90 20.87 
LW. Sp. Z. As — — — — i - 
Grodzisk 2 = 220 — 2 22. 12 
Puls X — — 10.00 9.50 — — — 51.70 
A010 - Schuld — = —— — — 
Sem FAA E E A E Abiðs-Schuid ohne Auslosungsrecht — — 5.20 
Elektr. Dabr = 54.00 . 40.00 Industrieasuen. 
P. Tow. Elekı AM = — Anianzskurse 12 Uhr mittags. 
a ae | = 2312. faz. 12 
Sila i Swiatı| Z | I m ae a S Laurahütte 34.50 | 34.50 
Cho w — — Zielenle wan — ei Adlerwerke „ Lorenz . . — — 
Czersk — — Zawiercie — — Aschailenbrg. Motor. Deutz. = = 
Cres toclce — u Borkowskı — — [ Bemberg Nordd. Wolle. | 44.50 | 44,50 
3838 — — — 3 - - Be n Dew. N ultr- W. — — 
ichat 2 - D = — Wk. 8 ar — 
Ostrowite E Sachsenwerke| _ | Z 
W. T. F. Cuxs: | 30,50) 30.25 | derbata — — | Dt. Eisenha. . Sarotti - . .| — — 
Firley 20.00 — Spirytus ar — | Poldmühle Schl Bgv, ui 3000 — 
F ER — — cogluga — — PHonenlohe, . Schl. ' 2 . Hir * 
— — 5 — u Hum Er | * 
Digowo — — Mirków — 55 Körting, Gebr. Stollb. Zink. — Br 
1 Lahmever 
Tendenz; fester, — — 
Tendenz; unsicher. 
Amtliche Deviseukursec. 5 Amtliche Devisenkurse 
5 2. 14 122. 12 f 40. 12 |20. 12 — — : 
Geld | rief] Geld | Briet 22. 12. | 22.12. | 20. 12. 20.12 
Amsterdam == == — — — | 35845 | 360.25 | 358,38 ! 360.18 Geld | Brief | Geld | Briet 
Danzig. —— — br = — = Buenos Aires — — — — 1.373 | 1.377 | 1.376 1.380 
Benin ee | ARE] 21800 21002.) Zange | Bukarabk — > nn * 2 — 2488 | 2.492 
ce -—— -—— a > 55 = ar string . . 4184| 4192 
Helsingfors —— — — | — - — [japan — — 7 — 20% 2.082 | 2078| 2 
don — = — — = m Konstantinopel — — — — 255 8 K 082 $ 
Now York Scher) —— 4551 Pe Aae ee 20.395 | 20.35 =< e 
Paris . 35.14 | New York — — — — — [4618 4.1995 40510 20.391 ` 
Prag — — — — — m — | 2841| 2653 25.54 | Rio de Janeiro — —— — [0403 | 0405 3 85 
Rom — — = = — — 1662 468 46.84 | U m — — ——— 0 3083| 3027] 308 
Kope! = — — — — | 233.01 | 239.21 239,22 | Ams “IZT T 0168.79 | 163.13 | 168.74 0⁰ 
Stockholm = jak 2 Athen 68.7: 169. 
ensure. SE bras i 1 5 ER et 
5 e À Danzig — — — — | 58535 | 58.655 | 58.515 
Budapest m — = [15.88 | 15664 168.55 g 43 | 81.59 | 81 81.42 
Wien —— - - 125.34 | 125.96 125,94 | Helsingiors — — — —— | 40; i g ; 
h 17373 | italien — — — — — .545 | 10.565 | 10.543 | 10.543 
— 2 F222 |219 | zoa, [2188| ziana 
7 — | °2 7.427 è 
) Veber London errechnet. ne —— 111209 | 11231 | 11207 | 112.07 
Tendenz: Europa fester. Ds: & I na 18.81 | 18.85 
Eee 112.05 | 112.27 | 112.06 | 112.22 
Paris >; — 
Danziger Börse. . 
Danzig, 22. Dezember. Ztotynoten 57.71, Lon- | - |8142 |8188 | 91.4 | 81.57 
don 25,00. F Spanien OLLI f 304 | soa) 30% 
Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.00 | stocknom — — — —— 11243 11265 11245 71287 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.72, | Tallin —— _ —- : 111.65 5 rA 
i 111,43 1.65 | 111.43 | 111.65 
Auszahlung Berlin 122.68, Dollarnoten 5.1374--1476, | Budapest —— — — — 7341 |7355 17335 | 73.49 
Zlotynoten 57.65—77, Auszahlung Warschau 57.64--76. — —————— —.— En 59.01 59.13 
—— aaa | a . . A 4 
FR . g 5 jawi Kronen — | 91.81 91.99 91.85 92 
Ostdevisen. Berlin, 22. Dezember. Auszahlung 3 22 8 5 
Posen 46.90--47.10 (100 m. = 212.31 218.220. Aus- | nanas ewe mm e 8 85 
zahlung Kattowitz 46.875 — 47.075, Auszahlung War- vrachen 2 — E 1 | = 
schau 46.90-47.10; grosse polnische Noten 46.725 bis . ee ee 
47.125. (Fortsetzung der AlaudÖisnachrichten nächste Seite.) 


Die polnischen 


In. Polen wird die Frage eines Ausbaues des börsen- 
mässigen Handels mit Getreide und Erzeugnissen 
daraus lebhaft erörtert. Bisher sind nur vier Ge- 
treidebörsen in Tätigkeit, und zwar in Warschau, 
Posen, Krakau und Lemberg, deren Bedeutung aber 
verhältnismässig gering ist. Der Umsatz an den Ge- 
treidebörsen in Warschau und Posen ist aus iolgender 
Tabelle ersichtlich: 


Warschau Posen 

Zahl der Menge Zahl der Menge 

Geschäfte t Geschäfte t 
1922 2622 59 959 — — 
1923 3 502 72 007 — — 
1924 2 643 65 979 È — 
1925 1873 46 443 305 7 698 
1926 1 004 21 047 228 6 065 
1927 1 527 31 425 138 3329 
1928 1614 36 909 208 7130 
1929 1 497 32 889 403 12 092 
1930 (1—4) 904 23 320 40 2 568 


Auffallend ist die Tatsache, dass in die Jahren seit 
1928 die Geschäfte an den Börsen sich kaum belebt 
haben. Man führt dies auf die ungenügenden Vor- 
schriften für den Börsenhandel zurück. Insbesondere 
wird die Einführung des Terminhandels und die be- 
sondere Regelung des Börsenschiedsgerichts verlangt. 
Neue Getreidebörsen werden vorbereitet, zunächst für 
Lublin, sodann für Oberschlesien, wo das Fehlen einer 
solchen Getreidebörse und damit das Fehlen emer ge- 
nauen Preisfestsetzung besonders unangenehm emp- 
funden wird. Ferner wird eine Getreidebörse für 
Thorn oder Bromberg erstrebt. In diesem Gebiet ist 
sie zweifellos ganz besonders nötig, weil Pommerellen 
zusammen mit Posen den Hauptteil der Getreide- 
ausfuhr liefert, wie dies aus folgender Tabelle zu er- 
sehen ist: 

Anteil von Posen und Pommerellen an der polnischen 
Getreideausfuhr in Prozenten: 
1927 


92 1928 1929 
Weizen 26,1 54,0 76,4 
Roggen 41,6 44,8 77,3 
Gerste 82,8 80,0 66,6 
Hafer 51,3 43,1 74,4 
Mehl 68,1 58,2 76,3 
Kartoffeln 92,2 77,9 61,9 
Kartoffelilocken 99,0 98,0 98,4 
Kartoffelmehl 90,6 81,0 90,8 
Maiz 47,6 55,9 49,3 


Die grossen Ueberschüsse der letzten Jahre stammen 
also ganz überwiegend aus Posen und Pommerellen. 
Am wenigsten Getreideüberschuss liefert Mittelpolen, 
so dass die Börsen in Warschau und Lublin fast nur 
für den Inlandshandel Bedeutung haben. 


Die Ernteergebnisse 
in Deutschland. 


Die auf Grund von Druschproben vorgenommenen 
endgültigen Ernteschätzungen bestätigen. im allge- 
meinen die bisherige Annahme einer befriedigenden 
Gesamternte. Nach den Feststellungen des Statisti- 
schen Reichsamts ergeben sich auf Grund der 
Schätzungsangaben der amtlichen Ernteberichterstatter 
für das Deutsche Reich folgende Gesamterträge (in 
1000 t) bei nachstehenden Fruchtarten: 

Winterroggen 9 . 


SOMMerköggen sa — 86 
Winterweizen ee E ET E ET OE a, 
Sommerweizeni,.. ara aaa ae e 343 
Witten !!! 8 138 
Winerters e re 475 
e ea Ria a m. D OOG 
Hafer „ 32%. OO 
Gemenge aus Getreide aller Art 6565 
Erben aller Art „ 115 
Speisebohnen „ 12 
Fend air a a e 121 
Nie ER E A A A A E E 45 
Lupinen . 8 30 
Gemenge aus Hülsenfrüchten ohne Ge- 

treide . ed 45 
Gemenge aus "Hülsenfrüchten mit Ge- 

F A ee 178 
Frühkartoem 285 
Spatkartes e 2A 


2 Auf den Weihnachlsliſch gehört der 


Aundwurtſchaftlache Taschenkalender für Polen 1931 


Er enthält belehrende Aufſätze, Tarife, praktiſche Winke und die verſchiedenſten Hilfstabellen für den deutſchen Landwirt in Polen. 
Handliches Taſchenſormat — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen — Ganzleinenband. 


Wir empfehlen 


la Honigkuchen 


Die schönsten figürlichen Artikel 
in Schokolade für groß und klein 


Edelstes Marzipan u. exquisite Pralinen 


W.PATYR 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. 


(an der Post), 


Landwirkſchaft, 


100—120 Mofe 
fen geſucht. Offerten unter 10577 


Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Men, Weizen: und Zuclerrübenboden, ſofort zu tau- 


Handelszeitung 


Getreidebörsen. 


Zuckerrüben 14 919 


Runkelrüben . . 30 402 
Kohlrüben 7 520 
Mohrrüben . 625 
Weisskohl 1 259 
Raps und Rübsen 17 
Klee 322 9 675 
Luzerne F a re Teh 2 071 
Bewässerungswiesen NE a 2125 
andere Wiesen é 23 117 


Verglichen mit den reichlichen Erträgen der Ernte 
1929 bleiben die Ergebnisse der diesjährigen Ernte 
zwar bei einigen Getreidearten. wie Roggen (um 5,8 
Prozent), Gerste (um 10 Prozent) und Hafer (um 23,4 
Prozeut) zurück, übertreffen aber bei den meisten 
wichtigeren Fruchtarten sowohl die vorjährigen Er- 
träge als auch die Ernten im Durchschnitt der letzten 
6 Jahre mit Ausnahme von Hafer, bei dem sich auch 
hiergegen ein Weniger (um 11,4 Prozent) ergibt. An 
Brotgetreide zusammen ist im Vergleich zum Mittel 
der Ernten 1924/29 ein Mehr um 10 Prozent, an Gerste 
um 2,6 Prozent, an Kartofieln um 24,5 Prozent und 
an Zuckerrüben sogar um 39,8. Prozent festzustellen. 
Auch an Heu sind die Mehrerträge im allgemeinen 
nicht unbedeutend, und zwar sowohl an Wiesenheu 
(+ 12 Prozent), als auch an- Klecheu (+ 11 Prozent) 
und besonders an Luzerneheu ( 30,4 Prozent). 

Tr ST | 


Polen fürchiet Erhöhung 
des deutschen Butterzolles. 


Die Ratifizierung des deutsch- finnischen Zollabkom- 
mens hat in den polnischen Landwirtschaftskreisen 
starke Beachtung gefunden. Man nimmt an, dass die 
Vereinbarungen mit Finnland sich stark auf die pol- 
nische Butterausfuhr nach: Deutschland auswirken wer- 
den. Durch das Abkommen wird von neuem die An- 
wendung des autonomen deutschen Butterzolls in Höhe 
von 50 Mark ermöglicht, während bisher Polen auf 
Grund der Meistbegünstigung den ermässigten Zoll 
von 27.50 Mark zahlt. Man erwartet die Erhöhung 
des autonomen Zolles bald nach der Wiedereröffnung 
des Reichstags. Die polnischen Butterexporteure er- 
höhen zur Zeit ihre Lieferungen nach Deutschland be- 
deutend, um noch die niedrigeren Zölle zu zahlen. 


— — 


Deutsch- polnische Verhandlungen 
in der Photobranche. 


Der „Polnische Verband der Händler und Industriel- 
len der Photo- und Filmbranche“ hat seine Tätigkeit 
aufgenommen und den 31. Dezember d. J. als End- 
termin für die Aufstellung der Mitgliederliste fest- 
gesetzt mit der Massgabe, dass später beitretende 
Firmen einer Ballotage unterliegen und als Neugrün- 
dungen behandelt werden sollen. Der Verbandsgrün- 
dung sind im November in Berlin Verhandlungen mit 
dem deutschen Verband der  Photoirdustrie voraus- 
gegangen. Da die deutschen Werke den überwiegen- 
Gen Teil des. polnischen Bedaris an Photoartikeln 
decken, konnte eine Organisation des innerpolnischen 
Hardels nur auf Grund der Zusicherung des deutschen 
Verbandes erfolgen, dass seine Mitgliedsfirmen die 
Lieferung auf Kreditgrundlage nur an solche polnische 
Firizen übernehmen werden, die dem neuerrichteten 
polnischen Verband angehören. Zur Ausarbeitung 
näberer Bestimmungen wurde aer „Gazeta Handiowa“ 
zuio'ge in Berlin ein Ausschass gebildet dem die 
Direktoren Bleymüller (Agfa), Oehme (Voigrländer- 
Scherig) Schaper (Zeiss-Ikos) und Wiener (Mirmesa) 


angehören. 
— — 


Die polnisch- französischen 
Anleiheverhandlungen. 


Die Vertreter der französischen Firmen Schneider- 
Creuzot und Banque des Pays du Nord. die mit der 
polnischen Regierung über die Gewährung einer An- 
leihe in Höhe von 1 Milliarde franz. Franken bei 
gleichzeitiger Konzessionserteilung für den Bau und 
Betrieb der Kohlenmagistrale Ostoberschlesien—Gdin- 
gen verhandeln, haben sich zur Besichtigung der 
bereits durchgeführten Bauarbeiten nach Westpolen 
begeben. Es soll der Stand der Arbeiten sowohl an 
den provisorisch eröffneten Endstrecken im Norden 


an die Geſchäftsſtelle dieſer 


des 


und Süden als auch an der am wenigsten forgeschrit- 
tenen Mittelstrecke Hohensalza—Zdunska Wola von den 
ironzösischen Unterhändlern geprüft werden. In der 
kommenden Woche sollen weitere Besprechungen mit 
dem Verkehrs- und dem Finanzministerıum in War- 


schau stattfinden. 
— — 


Verlängerung der gesamtpolnischen 
Kohlenkonvention. 


Die gesamtpolnische Kohlenkonvention ist vorläufig 
bis Ende Januar 1931 verlängert worden. Gegenwärtig 
schweben Verhandlungen über gewisse Einzelheiten 
des neu entworfenen Konventionsvertrages, der für die 
Dauer mehrerer Jahre abgeschlossen werden soll und 
in seinen wichtigsten Bestimmungen bereits die Zu- 
stimmung der Mitglieder der Konvention gefunden hat. 


— — 


Bedeutende Fusion in der polnischen 
Textilindustrie. 


Am 1. Januar 1931 erfolgt die Fusion von drei be- 
deutenden Textilfabriken Polens, welche zum fran- 
zösischen Modte-Konzern gehören. Es handelt sich 
dabei um die, Union Textile in Czenstochau und Lodz, 
Modte et Successeur in Lodz und um die „Les petits 
fils de Modte“ in Lublinitz. Die fusionierten Firmen 
erhalten eine gemeinsame e und ein ge- 
meinsames Verkaufsbüro. 


— 


Die Ausfuhr der polnischen 
Konfektions-Industrie, 


Nach statistischen Angaben über den Aussenhandel 
mit Artikeln der Konfektionsindustrie waren in den 
letzten Monaten im allgemeinen keine bedeutenden Ab- 
weichungen in den Tendenz zu verzeichnen. Der Im- 
port von ausländischen Erzeugnissen, ohne Gewebe- 
und Gummiartikel, ist in den ersten Monaten dieses 
Jahres im Verhältnis zu demselben Zeitraum im ver- 
gangenen Jahre unbedeutend zurückgegangen. Der 
Unterschied beträgt 500000 zł bei einem Gesamt- 
import von 24345 000 zł, oder demnach 2.5 Prozent. 
Daraus ist zu ersehen, dass trotz der schweren wirt- 
schaftlichen Krisis in Polen der Import von: Erzeug- 
nissen der Konfektionsindustrie sich auf demselben 
Niveau hält, wie es in der Zeit der guten Konjunktur 
der Fall war. Dagegen ist in der Inlandsproduktion 
ein Rückgang von 30—40 Prozent zu verzeichnen. 
Ganz bedeutend verringert hat sich in diesem Jahre 
der import von Textilien, und zwar von 4 430 000 zł 
auf 2 476 000 zł. In demselben Ausmasse verringerte 
sich auch der Import von Gummierzeugnissen, der 
gegenwärtig 1 350 000 zł beträgt. In der Abteilung 
Gummiwaren erfolgte eine Steigerung des Imports von 
1 Million auf 2770000 zł. Nicht so gross war die 
Steigerung des Importes von Hüten, Lederhandschuhen 
und Schirmen. Der Export der Konfektionsindustrie 
hat sich gegenwärtig abgeschwächt. Gleichzeitig ent- 
täuschte auch die Hofinung auf die Wirkyng der Zoll- 
rückerstattungsfragen. Der Wert des Exportes von 
Erzeugnissen der Konfektionsindustrie ausschliesslich 
Textilien und Gummierzeugnissen betrug in den ersten 
acht Monaten dieses Jahres nur 6 685 000 zt, Der Rück- 
gang betrug hier 40 Prozent. Nicht so gross war der 
Rückgang in der Abteilung für Gummierzeugnisse. Er 
fiel um 1100000 auf 12 345 000 zł. Der grosse Rück- 
gang im Werte des Exportes, der sich schon im vor- 
hergehenden Monat bemerkbar machte, ist hauptsäch- 
lich auf den Rückgang des Exports von Bialystoker 
Waren. und zwar Bettdecken, Decken, Plaids. Gar- 
dinen und Handtücher zurückzuführen. Die Ausfuhr 
dieser Erzeugpisse betrug im vergangenen Jahre 
3 366 000 zł. In diesem Jahre dagegen nur 420 000 zł. 


—— 


Verlängerung des Baumwollgarn- 
kartells in Lodz. 


In Lodz schweben gegenwärtig Verhandlungen über 
eine Verlängerung des Kartells der Baumwollgarn- 
produzenten, das am 31. Dezember d. Js. abläuft. Es 
wird mit einem positiven Abschluss der Verhandlungen 
gerechnet ‚da bereits etwa 75 Prozent der Firmen 
zustimmende Antworten erteilt haben. Wie verlautet, 
wird von der Kartelleitung eine Erweiterung des bis- 
herigen Aufgabenkreises insofern in Erwägung gezogen, 


Für den Weihnachtstisch! 


| 9 
erstklassige Ausführung 


Orte, über die berichtet wird, klar werden. 
Zu beziehen, auch gegen Teilzahlungen von 


CONCORDIA S.A. Abt. Buchhandlung 


Poznań, ul, Zwierzyniecka 6. 


Posener Tageblatts 


Sracht-Globus 


Beste wissenschaftliche Bearbeitung, 
unter Berücksichtigung aller nach dem 
Kriege eingetr. Veränderungen, 


mit deutscher Beschriftung, 
36 cm Durchmesser mit Messingmeridian, 
elegantem Mahagoni-Holzfuß u. Kompaß, 
20 farbig, mit Hartlack überzogen, daher abwaschbar. 
Der Globus ist nicht allein ein Lehrmittel der 
Schule, sondern ein nützlicher Gegenstand des täglichen 
Gebrauchs. Ein lehrreiches Schmuckstück für das Zimmer. 


Sie können das, was Sie in der Zeitung lesen, nur verstehen, 
wenn Sie sich über die geographische Lage der Länder und 


als neben der Regelung der Produktion nunmehr auch 
die Festsetzung von Preisen in gewissen Grenzen dem 
Kartell zufallen soll. 


Ein Seidenkartell in Lodz? 


In Lodz wurde eine „Vereinigung polnischer Fabriken 
für Seidenstoffe“ gegründet, die der in letzter Zeit 
in Erscheinung tretenden Desorganisierung des Marktes 
durch Schleuderverkäufe entgegenwirken will. Die 
Vereinigung, der bis jetzt 13 Firmen beigetreten sind, 
wird möglicherweise zu einem Kartell ausgestaltet 


werden, das Preise und Zahlungsbedingungen iestzu 
setzen hätte. 

— — 

Konkurse. 


E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. A. Am 


meldetermin. G. Gläubiger versammlung. 
Termine finden in den Amtsgerichten statt. 
Konitz. Pawel Felski aus Bruss. Vergleichsver- 
fahren wird niedergeschlagen. 
Kosten. Stanislaw Schmidt. 
geleitet. Konkursverwalter Rechtsanw. 
Anmeldetermin bis zum 22. 12. 1930. 
bigerversammlung 9. 12. Prüfungstermin 30. 12. 


Konkursverfahren ein- 
Koczorowski. 
Erste Gläu- 
1530. 


Inowrocław. Franciszka Bushe, Labkowo, Kreis 
Inowrocław. E. II. II. 1930.. K. Dr. Tadeusz 
Michnik und Kazimierz Procki. A. bis zum 31. 12 
1930. Erster Termin 2. 12. 1930. G. 22. i. 1931 um 
10 Uhr vormittags. 

Ostrowo. Konkursverfahren Juljan Piechocki 
mangels Masse eingestellt. 

Schönsee (Kowalewo). Konkursverfahren Fa. Fran- 


eiszek Labunski eingestellt. 

Schwetz. Konkursverfahren Wardzinski in Bu- 
kow Akt. J.-Nr. 330. Provisorische Teilung der 
Masse durch den Gläubigerausschuss am 23, 11. 1930 
bestätigt. Verfügbare Masse 11540 zi, einstweilen 
berücksichtigte Forderungen 11 458,10 zł.. Teilungs- 
plan im Amtsgericht Schwetz, Zimmer 21, ausgelegt 


Gerichtsaufsichten. 
Termine finden in den Amtsgerichten statt. 
Bromberg. Fa. „Hurtownia towarów krótkich“, Rudolf 
Eger, Stary Rynek 7, Zahlungsaufschub; Prüfungs- 
termin 20. . 1930, 9 Uhr, Zimmer 13. f 
Gdingen. Alfons Modelski, ul. Staromiejska. Zah- 


lungsaufschub bis zum 10. 3. 1931 erteilt. Ver: 
mögensyerwalter Bronistaw Milewski. 

Graudenz. Wladystaw Nowakowski, Tow. Ko- 
lonjalne, restauracja i destylacja, ul. Toruńska 38. 
Zahlungsaufschub abgelaufen. Verhütungsveriahren 
niedergeschlagen. 

Inowroctaw. „Telefor Górny in Kruschwitz, handel 


blawatöw i towarów krótkich“. Zahlungsaufschub 
aufgehoben. 

Konitz. Verhütungsverfahren Zygfryd Brzoskow- 
ski, Bruss. Der von den Gläubigern angenommene 
Verhütungsvertrag ist bestätigt worden. 

Crone. Fa. „Albin Kopecki. Zahlungsaufschul 
verlängert bis 10. 3. 1931. 
Nakel. Ludwik Nowacki. 

3 Monate erteilt. Vermögensverwalter 


Sroka. 

Posen. Mailech Kon. Fa. 
Woźna 10. und Fa. Louvre, ul. 
gleichsverfahren eröffnet. 

Raudten (Rudy). Rudolf Heiligtag. Zahlungs- 
aufschub auf 3 Monate bis zum 24. 2. 1981 erteilt. 

Schrimm. Piotr Olejniczak, Maschinenfabrik. 
Antrag auf Zahlungsaufschub, Prüfungstermin 22. 12. 
Zimmer 16. 

Thorn. Zygmunt U rba ń ski, Staromiejski Rynek 27. 
Zahlungsaufschub abgelaufen. Verhütungsverfahren. t 
niedergeschlagen. l 

Thorn. „Pomorska. Drukarnia Rolniczna“, Sp. Ake. 
ul. Bydgoska 56. Zahlungsaufschub. Prüfungstermir 
10. 1. 1931, 11 Uhr, Zimmer 7. 


Generalversammlungen. 


Die bereits gemeldete ausserordentliche G.-V. der 
Drukarnia Bydgoska, Sp. Akc. in Brom- 
berg, welche am 30. 12. 1930 stattfinden sollte, wird 
abgesagt. 

31. 12. R. Barcikowski, Sp. Akc. Ordentliche 
G.-V. um 11 Uhr vormittags im Lokal obiger Firma. 
ul. Skladowa 13. 


Zahlungsaufschub auf 
Wojciech 


Magazyn Universalny, ul. 
Półwiejska 15, Ver- 


Starkes Noßwerk, Häckſel⸗ 
maſchine, 2 Schrotmühlen, 
18 Arbeite. u. Geſchirre. 
Winden, 2 Eiſenöfen, 400 
Säcke, Geldſpind, Birken 
Buchen, Ahornbohl. Eichen 
ſpeichen Eiſenbaſſin wegen 
Fuhraufgabe aus verkäuflich. 
Eggebrecht, Wieten 
n. Notecia. 


Leder- 
Handsehuhe 


ür Damen u. Herren 


Herrenarükel 
H.Seeliger 


Poznan ,sw.Marein# 


Damen- und 
herrenwäſche 


ſowie i 
Beruistleidung 
kauft man am billigſter 


in der 
Wäſcheſabrik 


J. Schubert, 


vorm. Weber, 


> Poiener 
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mittag jand in der evangeliich - augsburgijchen | Neuerdings mit dem Plan einer Ueberfliegung 


| 
| 


| Auch Poſener profeſſoren 
nehmen zu Breſt⸗Litowi Stellung. 
Der „Kurjer Poznauſki“ veröffentlicht einen 
vom 18. Dezember datierten offenen Brief von 
50 Profeſſoren der Poſener Universität, 
der an die Profeſſoren Dr. Stefan 1 Dr. 
Alfred Ohanowicz und Dr. Bohdan 2 iniarſki ge⸗ 
Achtet ift und die Breiter Vorgänge behandelt. 
Der Brief lautet folgendermaßen: „Aufs tiefſte 
erſchüttert durch die Nachrichten über die Breſter 
Gefangenen, die in den Abgeordneten⸗Interpella⸗ 
tionen niedergelegt worden ſind wenden wir 
uns, indem wir uns mit den Profeſſoren der 
Jagielloniſchen Aniverſität ſolidariſch erklären, 
an unſere Kollegen, Abgeordnete und Senatoren, 
mit dem warmen Appell, im Namen der Ehre 
und des Mohles Polens mit allen Kräften da- 
nach zu ſtreben, daß die Angelegenheit völlig auf⸗ 
geklärt wird und die Schuldigen zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden.“ 


Polens Berliner Geſandter. 


Dem neuen polniſchen Geſandten in Berlin, 
Alfred Wyſocti, iſt das Aggrement erteilt mor- 
den. Herr Knoll hat bereits Berlin verlaſſen 
| und einen längeren Urlaub angetreten. 
Der neue Gejandte wurde am 26. Januar 1875 
geboren. Er ſtudierte Rechts⸗ und Verwaltungs⸗ 
wiſſenſchaft. Im öſterreichiſchen Verwaltungs⸗ 
dienſt war er zwanzig Jahre tätig und bekleidete 
zuletzt den Poſten eines Miniſterialrats im Prä⸗ 
ſidium des Minijterrats in Wien. Nach dem 
Kriege trat er in den polniſchen Dienſt über und 
ging als polniſcher Geſchäftsträger nach Prag. 
wo er 1919 und 1920 tätig war. Von dort kam 
er nach Berlin als Legationsrat an die polniſche 
Geſandtſchaft und war auch während eines hal⸗ 
ben Jahres als Geſchäftsträger tätig. 1923 er- 
hielt er ſeine Verſetzung nach Paris als General⸗ 
inſpekteur der polniſchen Geſandtſchaften und 
Konſulate in Weſteuropa. Im darauffolgenden 
Jahre ging er als Geſandter nach Stockholm. 
1928 wurde er in das Außenminiſterium nach 
Warſchau zurückberufen, wo er bis zuletzt den 
Poſten eines Unterſtaatsſekretärs inne hatte. 
— — 


„Petit pariſien“ über die Stellung aft 


der Franzoſen in polen. 


n, in 
e, die die 
ts der finan⸗ 
nen ſie ſich 
ausſe n nach Anficht 
der 


zwiſchen den Schwierigkeiten 
ee Aufgabe in den 
und irgend einer unfreundlichen 
tens der an 
— — 


Juhalt der dritten deutſchen 


Proteſtnote i 


ie „D. A. 3.“ vom 23. d. Mts. veröffentlich 
—4 285 ant 5 dritten deutſchen Note, die, wie 


wir meldeten, Proteſt einlegt gegen Wahlvor⸗ 
gänge in den polnischen 18 chaften Poſen 
und Pommerellen. Es heißt da: 


e Regierung lenkt die Aufmerk⸗ 
— er Witte bundes auf dieſe Vorgänge. 
Ich bitte Sie veranlaſſen zu wollen, daß die 
Angelegenheit auf die Tagesordnung der nächſten 
Tagung des Völkerbundes geſetzt wird. Geneh⸗ 
migen Sie, Herr Generaljefrefär, die Verſiche⸗ 
kung meiner ausgezeichneten Hochachtung. 
j ( Curtius.“ 
lage werden einzelne Vorgänge an⸗ 
uni De nn I herausge: tifen und beſonders 
die Mueſchalkung der geſamten deutſchen hler⸗ 


die lebten Telegramme. 


atani ber. (R.) Ueber den Bul- 
— a ready, Smjer ama wird berichtet, 
da Städten Mittelſavas Tanjenbe von 
Flüchtli en. Die Ausbrüche 
| — de eee 
l über dem betr 
ege ie 2 riat möglich, ſich ee Gebiete zu 
en. 
Der kürkiſche Jinanzminiſter. 

P (R.) Der türkiihe Fi- 

— ele pei ii ae Gesundheits- 
p a b (R.) 2% entral 
Mos 23. Dezember. (R. : 
— at — Vorſitzenden der Zentral: 
tomm 


„die Leitung des Volks⸗ 
— der Arbeiter und Bauerninſpektion —* states 
Übertragen. 


Ir 
s 


*. 
i * * 


Entgegen den Gerüchten, die dahin lauteten, 
daß der frühere Generalkonſul in Kattowitz, von 
Grünau, als Nachfolger des deutſchen Geſandten 
Rauſcher nach Warſchau berufen werden ſollte. 
hören wir, daß nunmehr Legationsrat v. Moltke 
von der Oſtabteilung des Auswärtigen Amtes 


als Nachfolger Rauſchers genannt werde. Mit 
dem Warſchauer Poſten zugleich ſollen auch die 
Geſandtſchaften in Oslo und Liſſabon ſetzt 


werden. 
* 


Warſchau, 23. Dezember. (Pat.) Geſtern vər- 


. Dampferzuſammenſtoß f n 
Der britiſche Dampfer „Benvorlich“ ſtieß im Panama-Kanal mit einem amerifanijhen Dampfer 
zuſammen und wurde dabei, wie das Bild zeigt, erheblich beſchädigt. 


) im Wahlbezirk Graudenz unterſtrichen. 
Hier wurde nämlich die deutſche Liſte für un⸗ 
gültig erklärt, was den Ausfall von etwa 30 000 
Stimmen bewirkte, Dieſes Vorgehen wurde da⸗ 
mit begründet, dieſe Liſte enthielte zu weni 
ültige Unterſchriften Erforderlich ſind 50 Unter⸗ 
chriften, verſehen war die deutſche Liſte mit 100 
Unterſchriften. Die Wahltommiſſion beanſtandete 
jedoch 76 dieſer Unterſchriften zum Teil wegen 
mangelnder Staatsangehörigteit, zum Teil wegen 
formaler Mängel. Zum Schluß heißt es: „Die 
deutſche 8 hält es für notwendig, daß 
der ölkerbundsrat die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen trifft, um die durch Verträge und Geſetze 
garantierten Rechte der Minderheiten wieder⸗ 
herzuſtellen.“ 


Geburtenrückgang in polen. 


Bevölkerungsbewegung 
in den letzten 7 Jahren. 


Wir e im Nachfolgenden nach den amtlichen 
Statiſtiken der letzten ſieben Jahre eine Tabelle 
wieder, die einen dauernden Rückgang der Ge⸗ 
burtenziffer aufzeigt. Polen iſt in die Reihe der 
vielen europäi a Staaten eingetreten, in denen 
auf feinen Ge were sehr mehr zu rechnen ijt, 
wenn die ungeheure Weltkriſis nicht aufhört. Die 
Zahlen gelten für je 1000 Bewohner: 


Jahr Geburten Todesf. nat. Zuwachs 
1923 36,0 17,5 18,5 
1924 35,0 18,2 16,8 
1925 35,0 16,9 16,4 
1926 33,6 18,1 15,9 
1927 32,1 17,6 14,5 
1928 32,6 16,7 15,9 
1929 32,8 17,0 15,3 


Der Geburtenrückgang beträgt in dieſen ſieben 
Jahren 3,7 Promille, während die Todesfalle um 
0,5 Promille nachgelaſſen haben. Betrachtet man 
die natürliche Bevölkerungsbewe ung rein terri⸗ 
torial nach den einzelnen Gebietsteilen Polens, 
jo ergeben fih für die Zentralwoſewodſchaften 
keine allzu großen Verschiebungen. So betrug die 
Geburtenziffer in den früheren preukifchen Ge: 
bietsteilen 29,1, in Zentralpolen im Jahre 1929 
22,0 und ns 1 en i > Differen 17 
trägt hier alſo nur 2,9 Promille. Auch hinſichtli 
der Todesfälle find die Anterſchiede nicht 15 ſehr 
augenfällig. Die ale 11 75 im Jahre 1929 
für die preußiſchen Gebietsteile 15,2, für Kongreß⸗ 
polen 16,6 und für Kleinpolen 18,5. Die Differ 
tenz in der Sterblichkeit zwiſchen dem früheren 

reußiſchen Gebiet und en drückt ſich 

n einer Zahl von kaum 1,4 Punkten aus, die alſo 
keineswegs hoch iſt, wenn man den erheblichen 
N aran des kulturellen Niveaus dieſer Lan⸗ 
desteile in Betracht zieht. j 


— — 


Die indiſchen Frauen 


arbeitung der maritimen Fragen bliegt, befindet 
Er wird 


i agung des Völker⸗ 
im Januar 1931 ei . 
der Flottenabrüſtung e 


Kirche ein Trauergottesdien 
des deutſchen Geſandten Raujher ſtatt. Dem 
Gottesdienſt wohnten bei: Dr. Liſiewicz als Ver⸗ 
treter des Staatspräſidenten, ferner die Miniſter 
Pieracki, Zaleſti und Boerner, das geſamte diplo⸗ 
matiſche Korps, Vertreter der Militärbehörden 
mit dem ſtell vertretenden Chef des Generalſtabes, 
General Kwasniewſti, und Vertreter der Staats: 
behörden mit dem ſtellvertretenden Regierungs⸗ 
kommiſſar der Stadt Warſchau, Dlpinjli, an der 
Spitze. 


im Panama⸗Kanal. 


Kellogg über feine Eindrücke 


in Europa. 


Neuyork, 23. Dezember. (R.) Der frühere 
Staatsſetretär Kellogg, der mit dem Lloyd⸗ 
dampfer „Bremen“ hier eintraf, erklärte, die ver⸗ 
antwortlichen Staatsmänner Europas beteiligten 
fih nicht an dem dortigen Kriegsgerede, das eine 
Folge der wirtſchaftlichen Depreſſion ſei, und 
prigen auch nicht davon, dieje Probleme durch 

rieg zu löſen. Niemand könne allerdings vor⸗ 
ausjagen, daß es niemals wieder Krieg geben 
werde. Auf Grund ſeiner Eindrücke könne er 
jedoch feititellen, daß es niemals eine Zeit gegeben 
abe, in der europäiſche Staatsmänner ſo viele 
chritte unternommen hätten, um einen Krieg zu 
vermeiden und friedliche Mittel zur Beilegung 
ihrer Kontroverſen anzuwenden. an habe ihn 
über ſeinen Eindruck von dem Ausfall der deut⸗ 
ſchen Wahlen gefragt und ob die Zuſtände in 
Deutſchland nicht auf cine Wendung zu einem 
Konflikt hindeuteten. Er habe das verneint, denn 
wo wäre Amerika, wenn jedermann in der Welt 
ernſt nähme, was während der 8 
Wahltampagne gejagt werde. Die hauptſüchl * 
iten Probleme in Europa jeien im Augenblick die 
Steuer: und Rültungslajten jowie die Arbeits: 
loſigkeit. Das wichtigſte Mittel zur Sicherung des 
Friedens ſei die urchſetzung der Landabrüſtung, 


un 
er ſei der Meinung, daß die alliierten Müchte 
zur Abrüſtung verpflichtet ſeien. 
Er hege jtarfe Hoffnungen in dieſer Hinſicht und 
oaie, daß die europdiihen Völter dieje Hoff⸗ 
nung teilten. Er ki der Meinung, daß innerhalb 
eines oder zweier Jahre eine Abrijtungstonjereng 
itattfinden werde. Auf die Frage, ob er der An: 
biene Kei n ur EHEN EINEN ee 
„er jente ſolchem Gerede wen 
. 99 ch 8 


ne 

Einbruch beim Fürſten Ezartoryifi. 

Warſchau, 22. Dezember. (Pat.) Der „Erpreh 
Poranny“ meldet, daß geſtern abend in die Büro⸗ 
räume der Verwaltung der Güter des Fürſten 
Czartoryſti in Warſchau ein Einbruch verübt 
wurde. Die Diebe Inadten den dort befindlichen 
Geldſchrank, in dem Schmuckſachen im Werte von 
50 000 Zloty und Bargeld in Höhe von 3000 Zloty 
lagen. Der geſamte Inhalt des Geldſchranks 
würde eine Beute der Einbrecher. 


— — 
Raubmord im Norden Berlins. 
Berlin, 22, 
Norden Berlins, dem die jährige Ehefrau des 


n der Ladenlaſſt ſelbſt nur i 10 Mart 
Wechſelgeld befanden, die die 5 Beute des 


daraus vorläufig noch nicht geſchloſſen . 


n beiden 
Er ältere Leute, die wenig Widerſtand 


önnen und als nicht mißtrauiſch bekannt 


au de dtat in der Nähe auf⸗ 
pics at er eſcheinlich daß es ſich um 
den Mörder handle. Man ſucht jedoch nach ihm, 
pe a als äußerſt wichtiger Zeuge in Frage 
omm 


Eckener über Andrée. 


mifab. Dr. Eckener beſchäftigt ſich bekanntlich 


anläßlich des Todes des Nordpols im „Graf Zeppelin“. Er wird vor⸗ 


ausſichtlich denſelben Weg nehmen, den ſeinerzeit 
die Andreeſche Expedition im Freiballon zu 
machen verſuchte. Dr. Hugo Eckener hat deshalb 
als erſter Deutſcher neben dem Aeberſetzer aus 
dem Schwediſchen Einblick in die literariſche 
Hinterlaſſenheit ſeines Vorgängers, des erſten 

ioniers der Erforſchung des Nordpols auf dem 
uftwege, genommen. Er ſchreibt über dieje Do- 
kumente, die ſoeben im Ver og F. A. Brockhaus, 
Leipzig, unter dem Titel: S. A. Andrée „Dem 
Pol entgegen“ erſchienen find, folgendes: „Ich 
2 45 ie mir freundlich überſandten erſten 
Abdrucke vom Andreeihen Tagebuch. Ich habe 
mich ſoſort am erſten Abend dahinter geſetzt und 
zu Tefen angefangen. Welchen Eindruck dieſes 
erſchütternde Dokument menſchlicher Tatkraft und 
menſchlichen Leidens auf mich gebracht hat, ver⸗ 
mögen Sie daraus zu erſehen, daß ich die um⸗ 
fangreichen Schilderungen und Niederſchriften in 
einem Zuge bis zum tragiſchen Abſchluß durchlas. 
Beſondere gefeſſelt haben mich außerdem die jehr 
anſchaulichen Beſchreibungen der Eisverhältniſſe 
und des wechſelvollen Wetters uſw., die eine 
Fundgrube für jeden Erforſcher der Arktis ſind.“ 


— Ä— 
Bolizeimuſeum. 
In der Hauptkommandantur der Staatspolizei 
erfolgte dieſer Tage die Eröffnung des eriten 


Polizeimuſeums. Das Muſeum iſt in vier großen 
Sälen untergebracht. Es 5 been 
Methoden des Kampfes mit dem Verbrechertum, 
ſowie die Methoden und Mittel, deren 0 die 
modernen Verbrecher bedienen. Beſonders inter⸗ 
ena% g e e sen des Muſeums, 

ie alle Etappen der Bildung der polni n 
Staatspolizei darſtellt. . 

— — 
Radium-Inſtitut. 

Warſchau, 22. Dezember. (Pat.) Die „Gazeta 
Polſta“ meldet, daß der Vorſtand der Geſellſchaft 
„Nadiuminſtitut⸗Sflodowſta“ in ſeiner letzten 
Sitzung den Stand der mit dem Bau des Inſti⸗ 
tuts verbundenen Arbeiten beſprach. Es wurde 
deen daß die Eröffnung des Inſtituts wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon im Juni 1931 tfinden werde. 
Bei der Eröffnung wird das Inſtitut über ein 
ee Radium und fünf Röntgenapparate ver, 

gen. 


7 — — 

Dobroch zwei Jahre Gefängnis. 

Warſchau, 22. Dezember. (Pat.) Dem „Expreß 
Poranny“ wird aus Radom gemeldet, daß der 
aus Artikel 129 des Strafgeſetzbuchs une 
frühere Abgeordnete Dobrod zu zwei Jahren Ge 
fängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft 
verurteilt worden ijt. Das Gericht erkannte ihn 
. zur 3 der Steuern ſowie zur 
Entziehung vom Militärdienſt aufgewiegelt und 
andere Vergehen begangen zu haben. die Ber: 
teidigung hat Berufung angemeldet. Das Gericht 
hat ſeine Zuſtimmung dazu gegeben, daß der An⸗ 
geklagte gegen Stellung einer Kaution von 1000 
Zloty auf freien Fuß geſetzt werde. 


— ͤ— 
Demonſtrationsverbot in Königsberg 
Königsberg (Breuken), 22, Dezember (R.) Der 
Pr rag hat infolge der demonſtrativen 
orgünge elegentlich er letzten Stadt: 
verordnetetenſitzung von morgen ab alle Ber: 
ſammlungen und Umzüge unter freiem Himmel 


n auf Grund des allgemeinen Landrechts und der 


Reichsverfaſſung verboten. Bekanntlich waren bei 
dieſer Demonſtration auch Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert worden. 


Schwere Bluttat im Allgäu. 

Memmingen (Allgäu), 22. Dezember (R.) Eine 
ſchwere Bluttat ereignete ſich * in der be⸗ 
nachbarten Ortſchaft Böhen. er Neffe des Be⸗ 
fiers Ludwig Kutter, namens Hermann Kutter, 
überfiel ſeinen Onkel, verletzte dieſen und deſſen 
N durch Nevolverſchüſſe ſchwer und er- 

oh den 2 Sohn der Haushälterin. Das 

otiv zu dem Verbrechen ijt darin zu erblicken, 
daß Hermann Kutter fih bei der Erbesfeſtſetzung 
zu Gunſten des Sohnes der Haushälterin über⸗ 
angen gefühlt hat. Der Täter ijt flüchtig. Die 
eiden Schwerverletzten ſind ins Krankenhaus 
übergeführt worden. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Beramwortlich für den tttihen Zeil; Alexander Jurſch. 
Für el und Wischen! Guide Sache; Für die Teile: Aus 
der Stadt Bojen und Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyer. 
Für den abrigen reba Ten Teil und für die dluſtrierte 
zu „Die um Bild“: — Jurſch. Für den 
und eteil: ch - A 0 1 
$ A . Boier Zwierztniecta & 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.—25. d. Mis. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate Januar, Februar, März 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Brief- 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats: 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mis, kann pünktliche Sieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 

bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Bofener Tageblatts, Poznan, 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Jür ZJeitungsbezug“. 


Bern 


*Poſener Tageblatt < | 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen 
iſt es uns unmöglich, jedem einzelnen zu danken, 
und ſprechen wir deshalb auf dieſem Wege 
allen unſeren 


innigſten Dank 


aus. 


| Tarnowo b. Rogożno, d. 23. Dezember 1930. 
Familie Riſtow. 


* 
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"ES" POZNAN "ta" 


R FEINE 


PELZWAREN 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 
— 


: GRÓJTES ECIALHAUS 


Trink‘, 


trink” 
TEE" KORONA” 
Erhältlich in atten Filiaten der tebensmittelgrosshandlung KORONA” 


Kein Kaufmann u. kein Gewerhetreihender 


versäume es, den praktischen 


Geschäftskalender 


KOSMOS Terminkalender 


für das Jahr 1931 
anzuschaffen. 


Er enthält neben einem umfang- 
reichen Kalendarium die polnischen 
Gesetze, Verordnungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 


Preis nur 5 l. 


In allen Buch- u. Paplerhandiungen ! 


Zum Weihnachtsfest 885 


empfiehlt 1 
Uhren N 
Trauringe 


und l 
verschiedene 5 


Bijonterien \ 


zu soliden Preisen 


Otto Fol omas tr 


Kraszewskiego 15. 


Gegr. 1911.. Eigene Reparatur-Werkstatt. | 


|xWeihnachts-Ausstellung 


LEF, Rach 


Ecke Jaskölca (Schwalbenstr:.) 


Geschenk- ssen. BR u. Blöcke 
in allen Preislagen 


in in Marmor 


Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartikel er > P h o 10 A to-A A l b en 5 % 
Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen, ia ® — igfültfederhalter EAk 
7 d ³·ð¹ E TIERE ETO E 7 F N 2 
Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Postkarten-Zentrale, í m Montblanc- "Jaschenstifte mig 

ea ER 9 A 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


B. Manke 5 a 


s$ 
Telefon 51-14. 


= Inserate 


für die Weihnachisnummer eee 
bitten mir, bis spätestens 3 Jauche- u. 


Mittrooch pormittag 9 Uhr 5 


Jauchepumpen 
aufzugeben. 


Posener Tageblatt. 


offeriert 
Anzeigenabteilung. 


Woldemar Günter 
Lanimaschinen 
Poznań 
Sew Mielżyúskiego 6 

Telephon 52- 


groter Weihnacltsverkau! 


Brillanten, Silber-Bestecke, Halsketten 
Perlen Schalen Uhren 
Smaragde Tablette Wecker 


Auf die bekannt billigen 10.4 


Preise gewähre ich noeh S imut Rabatt 
FFF U. Juweller 
Aru Poznan, ul. 2 Grudnia b 
9 Gegründet 1840, 
2. Haus v. Plac $ w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


I, 


„ 2 


= 
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F. 
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á tropfen unsere Weihnachtskerzen nicht! 


Drogerie Universum, nanma 


Riesenauswahl in Christbaumschmuck 
Herrliche Neuheiten ! 


Kino Renaissance, Foznaf ul. Kantaka 8-9 


Maciste- Imperator 


Hebamme Ein sensationelles Hofdrama. 


NAleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe L früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 


Graue Haare 
färbt natürlich die unſchädliche 
Rewax · Haarſarbe, in blond, 
chatain, braun und ſchwarz 
a 6. — zt der Karton zu haben. 
Grauen Haaren gibt die 
Naturfarbe wieder Axela⸗ 
Haaregenerator Fl. 3.— zt. 


J. Gadebusch 
Drogenhandlg. u Parfümerie 
Poznan, Nowa 7. 
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Preisliste een 
Alexander Maennel 


8 
RR 


C  Fabryka ogrodzeń drucianych 
NOWY TOMYŚL 5 (Woj. Pozn.) 


. 


8 


Für den 


Weihnachtstisch 


stets etwas Passendes bei 


Fassende ; 


H. Seeliger, Poznan 3 IB ! 11 
Św. Mar ei ati Heirat! 
Hand ee 5 en Leue AM Weihnachtsm 27 Jahre, 1 70 groß, ftattl. 


Gegründet 1899. 


Erſcheinung geb. Poſener, (Eltern bef. Gut in Schleſ.), 
ſucht zwecks Uebernahme eines Gutes in Deutſchland 


vaſſende Damen -Belanulſchafl 
aus der alten Heimat. Gefl. Zuſchriften mit Bild und 
Rilimarbeiterin Vermögens⸗Verhältniſſen unter 10720 an die Ge 


wird ins Ausland aufge⸗ ſchäfts ſtelle dieſer Zeitung Poznan, Zwierzyniecka 6 erb. 


nommen. Dieſelbe muß Aus⸗ . Ein jeloftond. Mädchen, MEN 


länderin fein, mit dem Haushalt einer ; 2 

Angeb. u. „W. K. 630“ mit langjähriger Praxis in Bant- und Privat- Sauen ohne vertr. Kleereiber 
bef. Tow. Rekl. En unternehmen, der deutſchen und volniſchen Sprache mit gut. Zeugniſſen, kann] für Lohndruſch ſofort leih 
Sp. 2 o. o. j. r. Rudo mächtig, vertraut mit Stenographie und Schreib: | fih bei M Singer, Mic- weiſe abzugeben Aroening 
Mosse, Katowice, maſchine ſucht ab 1. Januar 1931 Stellung. fiewmirza 9 meld. Die Stell. | Lowenein, p. Swarzedz , 
3. Maja nr. 10 Gefl. Off. unter 1730 an Ann.⸗Exp. Kosmos iſt vom 1. Januar ab zu Telephon 54. 
eee TEN WERE Sp. z o. o. Poznań, Zwierzyniecka 6. übernehmen. 


in großer Auswahl 


W. Mayer, Poznan 
ul. Nowa 11. Telefon 184%. 
Eigene Reparaturwerkstatt. 


®923200009000680000500808® 
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